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10 Pf. — Anzeige» werden angenommen in der Geschäftsstelle Thor», Katharinen- 
straße 1, den Vermittelnngsstellen „Jnvalidendank". Berlin, Haasenstein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, sowie von allen anderen Anzeigen-Bermittelungsstellen de»

Für den Monat März
kostet die „Thoruer Presse" mit dem „Jlln- 
strirte«» Sonntagsblatt" durch die Post be- 
zöge» 0,67 Mk., in den Ausgabestellen 0,60 
Mark.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die Landbriefträger, unsere 
bekannten Ausgabestellen und wir selbst.

Geschäftsstelle der „Thoruer Presse", 

P o l i t i s c h k r a q tS s c h a  ll.
Die offiziöse „Nordd. Allgem. Ztg." 

'Areiüt: Der K ö n i g  von E n g l a n d  ge­
unkt in den nächste» Tagen nach Deutsch­
land zn reisen. Daß die Veranlassnng zn 
dieser Reise des britischen Herrschers in dem 
schwerleidenden Zustand seiner erlauchten 
Schwester, Ih rer Majestät der Kaiserin 
Friedrich liegt, ist leider nur allzu gewiß. 
Obgleich also der Besuch in Kronberg als 
Akt brüderlicher Pietät einen rein familiären 
Charakter trägt, haben doch einzelne deutsche 
Mütter daraus ein politisches Ereiguiß zu 

gesucht, um sich in giftigen Angriffen 
«...?^ben, welche auch Se. Majestät den 
^u'ser und König auf das tiefste verletzen 
"Oseu. wird damit ein Grad von Ge- 

NllNllngsr^hheit »errathe», der die schärfste 
Zurückweisung verdient.

Die Errichtung einer H a n d e l s k a m m e r  
f ü r  B e r l i n  ist durch den konservativen 
Antrag im Abgeordnetenhanse ihrer Ver­
wirklichung erheblich näher gerückt. Man 
kann nunmehr bestimmt annehmen, daß die 
Vertretung der Berliner Handelswelt durch 
b,"^it>ge Börseninteressen in absehbarer Zeit 
n.«..ni'»  ^ben nnd daß nunmehr der kauf- 
einer n L Mittelstand ihre Interessen in 
vertrete,!"^'bm zugänglichen Organisation 
gründet? «?hk" wird. Als Antragsteller be- 
ru»ia  ̂ ^ bg. Fetisch die konservative Forde- 
ibnr »> E?'? Abg. Graf v. Kanitz seknndirte 
ortz'"Ober auf das trefflichste. Beide Abge- 

legten den Schwerpunkt auf die 
. owendigkeit, in Berlin eine Jnteressenver- 
rretnng für das g e s a m m t e  Handelsge­
werbe zu schaffen und namentlich im Inter­
esse des Mittelstandes eine Aenderung in 
der Handelsvertretung Berlins herbeizn-

Das Geheimnis des Glücks.
Roman von Erich  F r ie sen .

(Nachdruck verdaten.)

D»- - t45. Fortsetzung.)
sä«? hotten Sie nicht thun sollen, Lola!* 
sei»» vorwurfsvoll. „ES kann Ih r  Tod

»So sterb' ich mit Ihnen, M anfred!' 
iwllchen hat ei» Fischer einen groben 

nan"*»."'o«tel herbeigeholt und ihn um die 
"alle Gestalt gelegt.
«enem  ̂ *h""^" kragt von
fv, Stimme zittert so sehr, daß sie kaummrrcye,, fg,,,,
S n ^ 'h  will jene Armen dort retten, Lola. 
u n S i e  mich nicht abzuhalten! Es wäre 

E '" ^oot holt diesen Wellen 
Ta„ ^ ^ » d .  Vielleicht bringt ihnen mein 

Eung.'
.»ifred, Sie gehen in den Tod'" 

stst- T«. Todesangst umschlingt sie ihn 
lo». Uft macht er sich aus ihren Armen

wohl!» orht nicht anders, Lola! Lebe 
Damit v,

Milden" er sich dem Meere zu. 
»r„ie.^ °w Angstschrei sinkt sie in die

werden Dich Ä  es, die grausam en W ellen 
^ ° b t! ' schluch M 'ederbringen, aber todt 

« -vor D u j» dx,, ^ . m i f .  „Ach, M anfred . 
Sänke,, fü r a lles, m .k  L °h^ ' '« ß  mich D ir  
laß mich D ir  saa - ,."^  an  m ir gethan, 
anssprechlich g r? ,,!/. ich Dich liebe, un-
« 'i '"  A » . D!» d°«

führen. Auf der Linken, soweit sie vornehm­
lich für Börse nnd Großhandel einzutreten 
pflegt, suchte man die alte Melodie anzu­
stimmen, daß alles, was von der Rechten 
komme, nur den Zweck habe, den Handel zn 
schädigen. Allein die Herren können sich selbst 
aus b ö rs enf r  en n d l i ch e n Organe» davon 
überzeugen, daß ihre Meinung nicht getheilt 
wird. So schreibt das „Berl. Tagebl.': So­
weit wir selbst zur Erreichung dieses Zieles 
beitragen konnten, sind wir der Ueberzeugung, 
ein gutes und in der Allgemeinheit nützl i ches 
Werk gefördert zu haben. . . .  3" absehbarer 
Zeit wird durch die Handelskammer-Organi- 
sation der Boden sür ein gemeinsames 
Wirken aller der Elemente geschaffen werden, 
die bis jetzt einander fremd, ja sogar zu­
weilen feindlich gegenübergestanden.' Der 
Antrag Fetisch ist schließlich von einer starken 
Mehrheit angenommen worden und wird 
trotz der heftigen Widersprüche der Herren 
Barth. Richter nnd Genossen auch sein Ziel 
erreichen.

Dem BnndeSrath ist die angekündigte 
neue C h i n a - V o r l a g e  zugegangen, wo­
nach weitere hundert Millionen Mark für 
die ostasiatische Expedition bewilligt werden

Die Münchener .Allgemeine Zeitung» ist 
von autoritativer Seite z» der Erklärung er­
mächtigt, daß die auswärts verbreiteten Ge­
rüchte über ei» Rücktrittsgesnch des b a y k r i ­
schen Kriegsministers Frhrn. v. Asch sich 
nicht bestätigen.

3m ö s t e r r e i c h i s c h e n  Abgeordneten­
haus wird das so mühsam zu Stande ge­
brachte Präsidium bald wieder zurücktreten 
müssen. In  der Sitzung am Donnerstag be­
antragte Schönerer ein Mißtrauensvotum 
für den Präsidenten Grafen Better wegen 
der Einführung der Doppelsprachigkeit 
Redner verlangte, der Präsident solle seine 
Entscheidung zurückziehen und fragte, ob 
beide Vizepräsidenten mit der Erklärung des 
Präsidenten einverstanden seien. Der Präfi 
deut erwiderte, er habe bereits mitgetheilt, 
daß eine Einigung im Präsidium nicht er­
zielt worden sei, die Vizepräsidenten würden 
sich jedoch hoffenttich an seine Entscheidnng 
halten. Der Antrag Schönerer ward ge­
nügend unterstützt nnd daher der geschäfts-

Er stürzt auf sie zn nnd zieht sie zu sich 
empor.

„Lola!' wiederholt er innig, „ich danke 
Dir für diese Worte. Bete für mich!'

Ein einziger heißer Kuß, ein leidenschaft­
liches Aneinanderpressen — dann ist er im 
Dunkel verschwunden.

Einige Minuten lang steht sie wie betäubt 
da nnd starrt in die Finsterniß — dorthin, 
woher vor kurzem ein klatschendes Geräusch 
kam, als ob ein Mensch inS Wasser 
springe. Dann sinkt sie abermals in die 
Knie.

Sie betet — betet heiß und inbrünstig, 
wie sie es noch nie vorhergethan, für das 
Lebe» des Mannes, den sie liebt, den sie - 
sie fühlt es deutlich, — vom ersten Augen­
blick an geliebt hat.

Die Menschengrnppen vergrößern sich. 
Auch Frauen eilen herzu. Unruhig eilt man 
hin und her. Alles späht in die Dunkelheit 
in der Richtung, wo das Schiff liegt. Nichts 
ist zu erkennen.

Da znckt ein greller Blitzstrahl auf. Einen 
Augenblick lang ist das Schiff mit den darauf 
wie wahnsinnig nmherrennende» Menschen 
taghell beleuchtet.

Von Manfred keine Spur.
„Er ist untergegangen, der tapfere Signor," 

meint ein aller Fischer bedauernd. „Schade 
nm ihn!'

„Vielleicht taucht er nur unter nnd 
kommt wieder in die Höhe,' bemerkt ein 
anderer.

Lola hört nichts mehr. M it einem leisen 
Wehrnft schließt sie die Augen nnd gleitet zn 
Boden.

Eine Ohnmacht hat sie von ihrer Todes­
angst befreit.

ordnungsmäßigen Behandlung zugeführt. 
Abg. Wolf rief dem Vizepräsidenten Prade 
zu: „Abdanken!' Prade erwiderte: „Sie
haben mir nichts zu kommandiren."

I»  B u d a p e s t  wollten die Arbeitslosen 
am Freitag abermals demonstrativ die 
Straßen der Stadt durchziehen; die Polizei 
verhinderte dies jedoch nnd verhaftete 22 
Personen, welche Widerstand leisteten.

I«  der f r a n z ö s i s c h e n  Deputirte»- 
kammer beantragte der Nationalist Ganthier 
de Ciagny, in das Budget 6 Millionen 
Franks einzustellen zur Unterstützung der 
durch die Kälte nnd de» Arbeitsmangel in 
Mitleidenschaft gezogenen Arbeiterbevölke- 
rung. Der Antrag wird für dringlich er­
klärt nnd der Budgetkommission überwiesen. 
— Die Pariser Abendblätter vom Freitag 
melden aus Montceau-les-Miues, daß dort 
im Auftrage des Staatsanwalts zwei aus 
S t. Etienne angekommene Kisten mit Ge­
wehren beschlagnahmt seien. Anläßlich 
dieser Maßnahme habe ein Führer der Aus 
ständigen einem Berichterstatter erklärt, daß 
die ausständigen Bergleute nahezu 3000 Ge­
wehre besäßen.

Die Petersburger Kommission zur Ver­
hütung und Vekämpfnng der P  e st epidemie 
zeigt an, daß in dem letzten insizirten Orte 
der k i r g i s i s c h e n  S t e p p e  Karaknga, 
die Epidemie gänzlich erloschen ist, und daß 
nach völliger Desinfektion die Umzingelung 
der Ortschaft aufgehoben wurde, sodaß nun­
mehr die Epidemie als gänzlich erloschen an­
gesehen werden kann.

Deutsches Reich.
Berlin, 22. Februar 1901.

— Nachdem sich Prinz Adalbert an 
Bord der „Charlotte' eingeschifft hat, werden 
der „Kreuzztg.* zufolge nach Schluß der 
Osterferieu die Prinzen August Wilhelm nnd 
Oskar in das Prinzenhaus zn Plö» über­
siedeln.

— 3n der Budgetkommission des Abge 
ordnetenhanses begann gestern Abend die 
Berathung des Kultnsetats. Bei den Ein 
nahmen wurde der „Fall Neißer» zur Sprache 
gebracht. Der Minister erklärte, daß der 
Fall sich nicht als so schwer herausgestellt 
habe, wie mehrsach angenommen worden

Als Lola die Augen wieder aufschlägt, 
beginnt bereits der Morgen zu dämmern. 
Eine Fischersfrau ist nm sie beschäftigt; sie 
reibt ihr die Schläfen mit kaltem Wasser nnd 
haucht die starren Hände an.

Hastig blickt Lola nm sich. Sie sieht 
mehrere fremde Menschen in ihrer Nähe. 
Einige gehen auf und ab; andere haben sich 
erschöpft in den Sand niedergestreckt. Wahr­
scheinlich die Geretteten.

Aber wo ist er?
Ha dort — ja dort steht er — ein wenig 

bleich, aber unversehrt.
Ei» 3»belrnf springt von ihren Lippen.
Sie schnellt empor und will ihm entgegen­

eilen; doch ihre Glieder versagen ihr den 
Dienst. Sie sind fast steif vom langen Liegen 
im nassen Sand.

Langsam wankt sie der Stelle z«, wo 
Manfred steht. Sie sieht ihn mit einem ro- 
bnsten Mann in Kapitäns-Uniform reden 
Der Mann spricht eindringlich, lebhaft gesti- 
knlireud, als ob er ihn von etwas abhalten 
wolle. Doch Manfred schüttelt den Kopf und 
deutet nach dem hin- und herschwankenden 
Schiff, von dem ein Theil bereits den Wellen 
zum Opfer fiel.

3etzt bemerkt er Lola. M it einem Aus­
ruf des Erstaunens eilt er auf sie zn nnd 
ergreift besorgt ihre kalte Hand.

„Bist Du während der ganzen Zeit hier 
gewesen, Lola?"

»3«,' sagt sie einfach. „Wie konnte ich 
Dich verlassen!'

Zärtlich blickt er in ihre glückstrahlenden 
Augen, aus denen ihm so viel Liebe, so viel 
Hingebung entgegenlenchtet.

„3ch muß noch einmal fort, Lola.'
„Noch einmal?"

Der Fall sei durch Ertheil,mg eines Ber- 
weises und Verhängnng der höchste» diSzi« 
plinareu Geldstrafe erledigt. Bei den Er« 
Mittelungen habe sich ergeben, daß der Fall 
Neißer nicht der einzige Fall von Versuchen 
an Menschen gewesen sei. Er habe jetzt 
eine entsprechende Anweisung erlassen, I n ­
spektionen über die Kliniken angeordnet und 
dafür gesorgt, daß alle Fälle der Zentralver« 
waltnng mitgetheilt werden. Er hoffe, daß 
damit für die Zukunft allen Ausschreitungen 
vorgebeugt sei. — Bei den Ausgabe» wurde 
zunächst der Wunsch ausgesprochen, daß da» 
Medizinalwesen zn einer besonderen Ab­
theilung mit einem als Mediziner ausge­
bildeten Direktor abgezweigt werde. Der 
Minister erwiderte, daß die Frage, welchem 
Ressort das Medizinalwesen zuzutheilen, noch 
nicht entschieden und daß daher einstweilen 
die Bildung einer besondere» Medizinalab« 
theiliing noch auszusetzen sei, nm nicht zu 
präjlldiziren. Das wurde aus der Kommission 
anerkannt, jedoch dagegen Widerspruch er­
hoben, daß eine solche Abtheilung nnter 
allen Umständen von einem Fachmann ge- 
leitet werde» müsse, weil es hier doch auch 
auf die administrativen Fähigkeiten ankomme. 
— Für Altkatholische Geistliche nnd Kirchen 
sind 54000 Mk. eingestellt, und zwar 6000 
Mark mehr behnss Verwendung zur Aus­
bildung altkatholischer Theologen. Diese 
Mehrsorderungwnrde mit 12 gegen 8 Stimmen 
abgelehnt.

— Die Budgetkommission des Reichstages 
setzte heute die Berathung des MilitaretatS 
fort. Bei der Forderung für Maschinen- 
Gewehre wird auf Anfrage mitgetheilt, daß 
die Kosten eines Maschinengewehres sich auf 
14000 Mk. belaufen. Das Ordinarium des 
preußischen Etats, sowie auch der Kontingente 
Sachsens und Württembergs wurden geneh- 
migt. Bei den einmaligen Ausgaben wurden 
mehrfache Streichungen bezw. Kürzungen vor­
genommen. So wurden u. a. von der Förde« 
rnng zur Abänderung von Tornistern und 
von Patronentaschen 1000 000 Mark die 
Hälfte gestrichen und nur 600000 Mark be­
willigt.

— Die ReichStagskolnmissio» für das 
Schanmweinstenergesetz strich heute die Be- 
stimm,ingen über die Deklarationspflicht.

„Ich höre, daß sich noch jemand an Bord 
des WrakS befindet — ein armer, schwer 
verwundeter Mann. Die Feiglinge hatten eil 
so eilig mit ihrer eigene» Rettung, daß sie 
den armen Teufel dort ließen, als sie das 
Rettungsboot bestiegen, welches sie an meinem 
Tau befestigt hatten.'

„Und Dn — ? '
„Ich will ihn retten, wenn es noch mög­

lich ist.'
„Bedenke, er ist krank, schwer verwundet. 

Willst Dn Dein eigen Leben aus's Spiel 
setzen, um ein Leben, das vielleicht kaum de» 
Lebens Werth is t? '

Ernst schüttelt Manfred das Haupt.
„Wer kann den Werth eines Lebens er­

messen?' sagt er sanft. „DaS meinige hat 
in Deinen Augen am meisten Werth. Doch 
wer weiß, wie viel Irene Herzen um jene» 
bangen!'

„Es nützt nichts, Dich abhalten zu wollen,' 
seufzt sie leise. »Nun den», so geh'! Aber 
eins versprich mir: halt' Dich nicht langer 
auf, als unbedingt nöthig! Zch vergehe vor 
Angst."

„Ich verspreche es. Auch ist weniger 
Gefahr als vorhin, da der Morgen bereits 
dämmert. 3n kurzer Zeit bin ich mit 
den armen Verwundeten zurück. Leb' Wohl, 
Lola!'

Diesmal schluchzt und weint sie nicht. 
Etwas von Manfreds ruhiger Energie, von 
seiner Hoffnnngssrendigkeit ist über sie ge­
kommen. Ruhig sieht sie zn, wie er da« 
Tau abermals nm seinen Leib befestigt. Doch 
als er in die brausenden Wellen springt, 
wendet sie sich ab. Sie kann sein Ringen 
mit den Wogen nicht mit ansehen. Aus den 
AnSrnfen der Umstehende» weiß sie. wie weit



Diese Bestimmungen sollen eventuell in dem 
Gesetz über den Verkehr mit Wein Raum 
finde».

— Lic. W. Thiimmel, der srühere P fa rre r 
in Remscheid, zuletzt Privatdozent in Berlin, 
ist als außerordentlicher Professor an die 
Jenenser Hochschule berufen worden.

— Die „Berl. N. N." m elden: Der P ro ­
fessor der klassischen Philologie an der B er­
liner Universität Emil Hübner, ein M ita r­
beiter Professor Mommsens, ist gestorben.

— Zur Ausbildung türkischer Truppen 
der Provinzialkorps treffen nach der „Köln. 
Ztg." demnächst drei preußische M ajo rs  der 
Infanterie, der Pioniere und der Fußartillerie 
in Konstantinopel ein.

— Eine Schiffsjnngen-Division soll ge­
bildet werden, znm Kommandeur ist der 
Lehrer an der Marineakademie, Fregatten­
kapitän Höpner, ernannt.

— Bei der Schlußberathnug des städtischen 
E tars  wnrde in der heutigen M agistrats­
sitzung der Stenerzuschlag, wie im vorigen 
Jah re , auf 100 Proz. bemeffen.

— Die „Nordd. Allg. Ztg." stellt fest. daß 
,u f Z»g-Kreuzungsstatio»en Reisende mit 
direkten Fahrtausweisen bei dem Uebergang 
aus dem 0  Zug in den nächsten anschlie­
ßenden V-Zug gegen Abgabe der bisherigen 
Platzkarte für die Weiterreise gebührenfreie 
Platzkarten erhalten beziehungsweise umge­
tauscht erhalten. N ur auf Stationen, wo 
O<Züge fahrplanm äßig enden oder beginnen, 
wie B erlin , Hamburg und Altona, sind bei 
der W eiterfahrt neue Platzkarten zu lösen.

— D er M agistrat stimmte einer Schen­
kung zu, welche der Rentner Zeitler der 
Stadtgemeinde widmete. Zeitler überläßt 
der S ta d t zwei Häuser in der Nähe des 
Friedrichshains, damit sie dort besonders 
würdige» Studenten oder Kandidaten freie 
Wohnung gewährt.

—  Der Schutzverbaud gegen agrarische 
Uebergriffe hat beschlossen, sich aufzulösen 
and die «och verbleibenden Gelder dem 
Handelsvertragsvereiu zuzuführen. Schutz- 
verband nnd Handelsvertragsverein stammen 
bekanntlich von denselben Eltern in der frei­
sinnigen Vereinigung. Die Gründung des 
Handelsvertragsvereins ist nur eine neue 
Form  gewesen, um Geldmittel aufzubringen, 
nachdem der Schntzverband in dieser Beziehung 
seine Zugkraft verloren hatte.

— Beinahe 700 Schuhwaarenhändler» 
unter ihnen die angesehensten Firm en aus 
allen Theile» des deutschen Reiches (aus 
Berlin nur 38), laden in einem Aufruf zu 
einem deutschen Schnhhandlertage für M on­
tag, den 25. Februar cr., vorm ittags 10 Uhr, 
nach Berlin, Hotel Kaiserhof, ein, auf dem 
die Konstituirung eines deutschen Schuh­
händlerverbandes stattfinden soll. Alle An­
fragen beantwortet die provisorische Ge­
schäftsstelle des deutschen Schnhhändlerver- 
bandes Berlin 6 ., Rathhausstr. 1, von wo 
mich Aufrufe auf Wunsch Interessenten zu­
gesandt werden.

— Ein großer Milchkrieg zwischen den 
Landwirthen und Händlern steht in Berlin 
bevor. Die Landwirthe liefern reine Milch 
zur Zeit für 11 Pfennige das Liter frei 
Berlin und beanspruchen mehr, weil der 
P re is  die Kosten nicht decke. Die Händler

sein Rettungswerk vorgeschritten ist. Jetzt 
erreicht er das Schiff. Jetzt klettert er empor 
Jetzt langes, athemloses Schweigen. Jetzt 
erscheint er wieder. Allein? Nein, er hält 
jemand in den Armen.

„blvviva! Lvviva! Lvviv»!"
Lola versucht, in der Dämmerung etwas 

zn erkennen. Vergebens. I h r  Ange ist un­
geübter, als das der Küstenbewohner. S ie 
fleht nur graues Halbdnnkel und einen 
schwarzen Punkt — das Wrack.

Die Leute fahren fort, Lvviv» zu schreien 
S ie  nennen Manfred einen „Helden", einen 
„großen Helden". Aber niemand fällt es 
ein, ihm zn Hilfe zu eilen.

M it starken Armen die Wellen zertheilend, 
manchmal über dem Wasser schwebend, 
manchmal in demselben verschwindend — 
so schwimmt M anfred langsam dem Ufer zu.

Doch plötzlich läßt seine Kraft nach. Der 
leblose Körper in seinen Armen erschwert das 
Schwimmen. M it Aufbietung seiner letzten 
Kräfte giebt er sich einen S to ß  und schnellt 
auf das felsige Ufer.

Eine Menge Menschen erwarten ihn und 
seine Bürde. Viele Hände strecken sich aus, 
um ihn in Empfang zu nehmen.

Doch er sieht nichts mehr. Die fast 
übermenschliche Anstrengung hat ihn so 
sehr erschöpft, daß er das Bewußtsein 
verlor.

M an nimmt den Geretteten aus den 
Armen seines R etters und legt ihn in 
einiger Entfernung auf rasch herbeigeholte 
Fischernetze. E r athmet nur schwach, lst aber 
bei vollem Bewußtsein. Seine großen granen 
Augen starren gespenstisch aus dem bleichen, 
hageren Gesicht zum Himmel.

(Fortsetzung folgt.)

wollen nicht mehr geben. (D as Liter Milch 
kostet heute im Detailhandel 18 Pfennige, 
bei Entnahme von mehreren Litern 15 P f. 
pro Liter.) Die Landwirthe drohen nun mit 
der Einrichtung eines eigenen Milchhandels, 
sie wollen also den Händlern direkte Kon­
kurrenz machen. Eine große Milchzentrale 
soll zn dem Zweck errichtet werden. Im  
Kohlenhandel habe» es die Zwischenhändler 
bekanntlich auch selbst soweit gebracht, daß 
die Konsumenten nun mit der Gründung 
von Einkanfsgenossenschafteu vorgehen.

— G raf Pückler-Kl. Tschirne stand gestern 
wieder vor Gericht, um sich wegen einer 
seiner antisemitischen Volksversammlungs­
reden zu verantworten, in denen die S ta a ts ­
anwaltschaft trotz verschiedener entgegen­
stehender GerichtSnrtheile immer noch Auf­
reizungen zum Klaffenhaß erblickt. Diesmal 
handelte es sich um eine in der „Tonhalle" 
gehaltene Rede, in der G raf Pückler die 
Zuhörer zu einer „frisch-fröhlichen Judenjagd" 
aufgefordert hatte. Der S taa tsan w alt be­
antragte deshalb gegen ihn eine Geldstrafe 
von 150 Mk., das Gericht erkannte aber 
wiederum auf Freisprechung des Ange­
klagten.

Greiz, 22. Febrnar. Die Regierung be­
schloß, dem kommenden Landtage eine Vor­
lage zur Errichtung von Arbeiterwohnungen 
im Betrage von 500 000 M ark zugehen zu 
lassen.

Brüffel, 22. Februar. Der König empfing 
gestern Abend in feierlicher Audienz den 
nenernannten deutsche» Gesandten Grafen 
v. Wallwitz, der sein Beglaubigungsschreiben 
überreichte.__________  __________

Zu den W irren in  China.
DaS Reuter'sche B ureau bringt aus P e­

king folgende Bestätigung: P rinz Tsching 
nnd Li-Hnng-Tschang erhielten vom Hofe 
telegraphisch die Instruktion, den Gesandten 
mitzutheilen, daß ein Edikt über die Be­
strafung der W ürdenträger gemäß den F or­
derungen der Mächte veröffentlicht worden 
sei. Tnngfuhsiang werde degradirt nnd 
seines Ranges entkleidet; P rinz  T nan und 
Herzog Lau fallen in Ungnade und werden 
verbannt; P rin z  Tschuang, Aingnien und 
Tschaotschutschiao würden Selbstmord be­
gehen, Hsutschengyn. Yühflen und Tschihifln 
würden enthauptet werden.

Auch im französischen M inisterrath am 
Freitag, welchem Ministerpräsident Waldeck- 
Nousseau seines leidenden Zustandes wegen 
noch nicht beiwohnte, theilte DelcassS mit, 
daß China eingewilligt habe, den in der 
Kollektivnote der Mächte enthaltenen Artikel 
betreffend die Bestrafungen der Schuldigen 
durchzuführen.

Weiter wird aus Peking vom Donners­
tag gemeldet: Die Uebergabe der Schanhaik- 
waubahn an die Engländer hat heute be- 
gönnen und wird bis zum 28. d. M ts . voll­
zogen sein. ES ist vorgesehen, daß die Bahn 
während der ganzen Dauer der Okkupation 
von Tschili unter britischer Oberaufsicht 
bleiben soll, selbst wenn die britischen M i­
litärbehörden die Linie der Zivilverwaltnng 
übergeben. Wenn zwischen den vorläufigen 
Direktoren, von denen einer ein Deutscher 
und ein anderer ein Jap an er ist, ein S tre it  
über militärische Dinge entstehen sollte, solle» 
die endgiltigen Entscheidungen dem deutschen 
Arm ee.Hanptqnartier zustehen.

Der Krieg in  Südafrika.
Lord Kitchener meldet aus Klerksdorp: 

Lord MethnenS Abtheilung ist hier einmar­
schiert, nachdem er das Land über Wol- 
maranstad hinaus aufgeklärt hat. Bei 
Haartebestfoutein stieß er auf 1400 Buren 
unter den Generalen de B illers und Lieben- 
berg. Die Bure» leisteten in einer starken 
Stellung hartnäckigen Widerstand, wurden 
aber nach heftigen, Kampfe aus ihrer S te l­
lung geworfen. Unsere Verluste betrugen 
3 Offiziere, 13 M an» todt, 5 Offiziere, 
29 M ann verwundet. Die Buren hatten 
schwere Verluste; sie ließen 18 Todte zurück.

Eine Rentermeldung aus S tauderton be­
sagt: Ein Deserteur von Bothas Armee er­
klärte, Botha habe seinen Leuten gesagt, si- 
dürften sich nie ergeben. Auf die Ent­
gegnung der Burgher, daß sie nicht länger 
kämpfen könnten, da die Engländer daS 
Vieh wegnähmen und die M unition fast er­
schöpft sei, habe Botha erwidert» G ott werde 
sie mit Kampfmitteln versehen.

Ueber einen Aufruf an die Dentschen 
im Knpland wird der „Times" aus Kapstadt 
gemeldet: Oberst Schermbrncker richtete
einen Ausruf an die an der Grenze wohnen­
den Dentschen, sich den Vertheidignngs- 
truppen anzuschließen» worauf der deutsche 
Generalkonsul eine Bekanntmachung erließ, 
in welcher er die dentschen Unterthanen zur 
strikten N eutralitä t ermähnte. Der Ausruf 
SchermbruckerS w ar an die „deutschen Ein­
wohner" gerichtet, sollte sich aber, wie eS

heißt, nur auf die britische» Unterthanen 
deutscher Abstammung beziehen. Es giebt 
nur wenige deutsche Unterthanen an der 
Grenze.

I n  der Freitagsitznng des englischen Un­
terhauses frag t der I r e  William Redmond, 
ob der deutsche Kaiser der britischen Re­
gierung seine Dienste als Schiedsrichter in 
der F rage der Beendigung des Bureukrieges 
angeboten habe. Unterstaatssekretär Lord 
Cranborne beantwortet die Frage mit nein. 
Redmond fragt hierauf: Will die Regierung 
erwägen, ob es räthlich ist, den dentschen 
Kaiser nm seinen Schiedsspruch zu ersnchen? 
Der Sprecher ruft Redmond zur Ordnung. 
Eine Antwort wird auf diese Frage Red- 
monds nicht ertheilt. Auf eine Anfrage theilt 
der Schatzkanzler Hicks-Beach mit, der bisher 
ausgegebene B etrag an Kriegskosten sei 
81500000 Pfund S terling, die wöchentlichen 
Kosten belaufen sich auf etwa 1250000 
Pfund S terling. Der Kriegsminister Bro- 
drick erklärt, daß nach einer kürzlich anfge- 
stellten Schätzung die Zahl der im Felde 
stehende» Buren etwa 20 000 betrage, und 
daß im Ja n u a r  mehr als 16000 Buren ge­
fangen in den Händen der Engländer w aren; 
diese Zahl habe sich in der letzten Zeit noch 
erhöht. ________________________________

Provinzlalnirchrlchten
Schönste. 2l. Februar. (Im  Przhbhzewskischen 

Lokale) fanden bisher regelmäßig die Gerichtstage 
statt. Bor kurzem wurde auch in dem Brzhbh- 
zrwski'schen Saale eine polnische Wählerver- 
sammlnng abgehalten. Dieser Tage erhielt P. eine 
amtliche Mittheilung, daß die Gerichtstage bei 
ihm nicht mehr abgehalten werde» können.

e Culm, 22. Febrnar. (Verschiedenes.) I »  der 
Stadtverordnete»!^»»« wurde der Stadthaus- 
haitsetat für 1900 in Einnahme und Ausgabe auf 
2735,0 Mk. festgestellt gegen 2600a« Mk. im Vor­
fahre. Der Magistratsantrag „Zur Deckung der 
kommunalen Bedürfnisse sind 105 Proz. an Ge­
meindesteuern von den staatlich veraulaaten Steuern 
(Einkommen-, Gewerbe-, Grund- nnd Gehandelt euer) 
zu erheben," wnrde angenommen. Im  Vorjahre 
wurden 200 Proz. erhoben. Die S tadt als solche 
würde nur 75 Proz. Zuschläge zur Deckung der 
kommunalen Bedürfnisse gebrauche». Der Kreis 
und die Provinz erhalte» dagegen von der Stadt 
120 Proz. Während die Stadt im Jahre »880 nur 
30000 Mk. an Kreis- und Provinzialabgaben 
zahlte, sind diese Steuern jetzt auf 77800 Mk. ge­
stiegen. Bei der Dnrchberathnng des E tats wurden 
viele Uebelstände einer dringenden Abhilfe em­
pfohlen. Im  städtischen Schlachthause herrscht, 
wie Herr Fleischermeister und Stadtverordneter 
Hillenberg bemerkt, eine Rattenplage, wie sie jeder 
Beschreibung spottet. Redner hat in einer Halle 
ein Stück Vieh hängen lasten und selbst beobachtet, 
wie die Thiere nachts zu Hunderten in den Raum 
dringen und das Zerstörungswerk beginnen. Nach 
den Angaben bilden dir Ratten einen große» 
Haufe» und gelangen so in das geschlachtete Vieh. 
Selbst am hellen Tage kommen die Thiere in die 
Schlachtränme. Redner bemerkt, daß früher in 
den eigenen Schlachthallen der Fleischer die Ratten- 
Plage nie eine derartige gewesen ist. als in dem 
städtischen Schlachthaus«. Ferner ist die Beleuchtung 
ungenügend weil  ̂ S»m Schlacht-
banse über -inen hohen Berg geleitet ist. Die 
Uebelstände werden von anderen Seiten bestätigt. 
Herr Bürgermeister Steinberg schlägt einen Ver­
such mit dem neuen „Luccas-Licht" vor. Der 
Rattenplage steht man ziemlich rathlos gegenüber. 
Oft kommen die Thiere durch die Abflußrohre, er­
frieren dort und verstopfen dieselben, sodaß onch 
dort ständig Störungen eintreten. Traurige Uebel- 
stände herrschen ferner, wie In der Sitzung be­
kannt wnrde, in der hiesigen höhere» Tochterschule. 
Die Schule wird als Privatschnle von Fräulein 
von Scheve verwaltet nnd erhält einen jährlichen 
städtischen Zuschuß von 1530 Mk. Die Vorsteherin 
hatte den E tat der Schule eingereicht und bemerkt, 
daß sie in diesem Jahre mit einem Defizit von 
ca. 1900 Mk. abschließen würde. Die Schuldes)»- 
tation prüfte den E tat nnd gelangte hierbei zu 
dem Endresultat, daß der Verwaltung der Schule 
im Gegentheil ei» Ueberschuß von ca. 2000 Mk. 
verbleiben Würde. Die Vorsteherin wurde aufge­
fordert, einen neuen E tat auszuarbeiten nnd Vor- 
»nleaen die Dame lehnte dieses jedoch ab. Die 
Versammlung besckloß. die Weitergewahrung eines 
städtischen Zuschusses an die höhere Töchterschule 
davon abhängig zu machen, ob sich die Vorsteherin 
den Anordnungen der Schnldepntation fügen wird. 
Bon mehreren Stadtverordneten wurde hervor«-- 
hoben, daß die Heizung in der Schule eine unge­
nügende sei. Die Kinder hätten am letzen Mon­
tag bei einer Temperatur von nur 6—7 Grad dem 
Unterricht beiwohnen wüsten. Die BenUlatwn. 
Bänke luamentlich für die größeren Mädchen der 
höheren Klaffe»), ferner d»e Unterbringung der 
Kleidnngsstücke seien dringen» uinanderungSbe- 
diirftig. ebenso die Beftimmnng der Vorsteherin, 
daß die Anstalt erst nm 8 Uhr geöffnet wird «nd 
daß früher erscheinende Kinder bis dahin — bei 
dieser Witterung — auf der Straße stehen muffen. 
— Der Kriegerverein beabsichtigt das 25 jährige 
Bestehen des Vereins in Verbindung mit dem 
Bezirkstage hierselbst im Augnst zu begehen. — 
Nach dem Beschluß der Umwandlung des Eloka- 
tious in Kämmereivermögen. verbleiben meLippe- 
Läudereien nur noch bis zur Beendignng der dies­
jährigen Ernte den elokationsberecktigten Haus- 
besitzen, zur eigenen Verpachtung, alsdann erfolgen 
die N'irverpachtnngen dnrch den Mamstrat

Elbing. 22. Februar. (Der Elbmaer Jern- 
salems-VereinS.) der in unserer « tad t recht vele 
Freunde hat. feiert am Sonntag den 24. d. M ts. 
sein Jahressest dnrch emeu.Flstgottesdienst nach- 
mittaas 5 Uhr in der Marienkirche. Gerade die 
Festqottesdienste dieses Vereins sind in den letzt-'. 
Jahren sehr »"t besucht gewesen, was wohl 
daranf zurückz'iführen ist. daß für die Festpredlgt 
hervorragende Kanzelredner gewonnen waren so 
in den letzten Jabren Herr Generalsiiperintendent 
v. Döblin und Herr Konststorialrath Reinhardt, 
er» diesem Jahre bat Herr Superintendent 
W a u b k e ^ T h o r n  dieV."digt übernommen. Der 
Elbinger Kirchenckor wird bei dem Festgottes­
dienst Mitwirken

«nS der Provinz. 22. Februar. (Das M arie» 
burger Ordensschloß) erhält binnen kurzer Zeit 
elektrische Beleuchtung. Die Firma Siemens und 
Halste in Berlin besorgt gegenwärtig die Anlage. 
Alle Räume des Schlosses werde» an die elektrische 
Beleuchtung angeschlossen I n  den Gastkammern 
des Mittelschlosses sind Fliesen gelegt worden.

Stargard i. Pr.. 2t. Februar. (Arsenik - Ber- 
aistung.) Kürzlich wurde» in einem Sause bei 
Krampehlgasse die Tochter des Schlossers Ro> 
czanski und der bei ihm als Schlafbursche lo> 
girende Arbeiter Gießel todt aufgefunden. Gegen 
M ittag machte Rvczanski der Polizei M'ttheilung 
von dem Vorfalle. Die Leiche» wurden sezirt. ES 
stand den Todten Schaum vor dem Munde; daS 
und andere Anzeichen lassen auf Arsenikvergiftnng 
schließen. Verschiedene innere Organe wurden zur 
weiteren Uiitersnchnng nach Berlin überwiesen. 
Roczanski wnrde verhaftet. Die verstorbene 
Tochter des Roczanski war ein Mädchen von 16 
Jahren; sie befand sich in anderen Umständen. Der 
todte Gießel wird als ihr Geliebter bezeichnet. 
Auffällig ist, daß 1900 die Frau des Roczanski, 
die damals gleichfalls einer Entbindung entgegen­
sah, unter ähnlichen Umständen starb. Ih re  Leiche 
soll ailsgegraben werde».

Ostroms. 22. Februar. (Hinrichtung.) Leute 
wnrde hier der wegen Ermordung seines Knechtes 
zum Tode verurtbeilte Wirth Dolata aus Zmhs« 
lona dnrch den Scharfrichter Schwietz ans BreSlau

^  Pose». 22. Februar. (Erzbischof Dr.v. StablewsM 
hat eine Verordnung erlasse», daß „seine, Jn ter- 
essenten" in Zukunft alle Namen rm brieflichen 
Verkehre mit ibm deutsch z» schreiben habe». Eine 
diesbezügliche Notiz hatte die polnische Press« fii, 
eine Fälschung erklärt, obwohl bereits Staats« 
sekretär v. Podbielski im Reichstage daraus hin­
gewiesen hatte

Lokalnachrichten.
Thor», 23. Februar 1901.

— ( L a n d r a t h  von E t z d o r f - E l b i n g  P r ä «  
ident  der  R e g i e r u n g  in  M a r i e n w e r d e r ? )  
vie „Elbinger Zeitung" schreibt: Bon verschiedenen 
Leiten ist nns die Meldung zugegangen, daß Herr 
Zandrath von Etzdorf znm Regiernnaspiästdenten 
» Marienwerder auserseheu sei. Ob die Nach» 
icht richtig ist. vermögen wir nicht zu sagen; von 
»ntlichen Stelle», die wir darum befragten, konnte 
ins keine Bestätigung gegeben werden. Herr 
w» Etzdorf weilt in Berlin. Wir glaubten die 
Mittheilung trotz der mangelnden amtlichen Be« 
tätig»»« Misere» Lesern nicht vorenthalten zu 
ollen. Daß die Tage des Herrn von Etzdorf 
n Elbing gezählt st„d, ist allbekannt. Es ist 
lur eine Frage der Zeit, daß er in eine höhere 
Ztelle einrückt. Man wußte unlängst zn er­
wählen. daß Herr Landrath von Ebvork z„M 
Neheime» Regierungsrath ernannt und rinn als 
olchem die Verwaltung mehrerer kauerlicher 
tzrivatgüter übertrage» werde» sollte. Die Mit- 
heilnna tra t  mit großer Bestimmtheit anf; 
hatsächlich sollen Verhandlungen darüber gL 
»flogen worden sein. Urbrigens hat mau auch 
chon einen Nachfolger für Herrn von Etzdorf als 
randrath des Elbinger Landkreises m Bereit- 
chast; man bezeichnet als solchen Herrn Eggert. 
Wie gesagt, wir gebe,! hier lediglich wieder, 
»as man sich in Elbing erzählt, ohne uns 
ür die Nichtigkeit der Behauptungen verbürgen»«

und 17. A rm eek orp s, 
>ie Kaisermanöver im Herbst 1901 haben, werden 
>ie Infanterie-Regimenter mit nur zwei Ba- 
aillone» während dieser Zeit «m je ein drittes 
Sataillon anf Friedensstärke ergänzt. I m  Zn- 
ammeichang hiermit steht die Anordnung, vom » 
Slrmeekorvs 2284 Reservisten der Jllfailtene deck 
i und 1713 Reservisten dem 17. Armeekorps z« 
l'berweisen. Die z» verstärkenden Regimenter 
iud: Nr. 147 (Inste, bürg), 146 (Seiisburg). M  
51 (AUensteiu). 175 (Granden»), 176 (Thor»), 152
Dt^Ehlau).; ^ ^ ^  I »  d ,r in den Tagen vom 
8.-20* d. M ts. i'iitn  dem Vorsitze des Herr-
2berregiern.gsraths Moers auf der ko»,al ««
»iernng in Danzig abgehaltenen Prüfung ,'ir dti 
nittleren Verwaltn,.gsbeamten h °"m  stch « 
Kandidaten gemeldet. von denen 5 dre PENNS 
»-standen habe»; nämlich die Reglernngs'snpev 
E e ra re  Fenske Goetz «"d Scharfer aili 

Marienwerder. Roth und Sielmann ans Tmnzig
— lAerzt l l cke Nebenämt e r . )  Aus Anlaß 

»es am 1 April vielfach eilitretenden Wechsels i«
>e» Stellen der Kreismedizinalbeo",ten haben dll 
giständiaen Minister die betb-uigten Behörde« 
nigewicfen, darauf hinzuwirk"'. daß Nebe,,am"«

8mmffche»"40^M?. R en i's^anL W M ^R nda? 
!298 Mk.' Stewken 1612 Mk., Sremo» 1707 M,k> 
ilotterie 1040 Mk.. Pensa» 2030 Mk., Lelbltsck 
:8lS Mk.. Mocker 24478 M  « . . .— (Der  l a n d w i r t h s c h a s t l l c h e  B e r e t «  
r h o r u )  hielt gestern nachmittag um 4 Uhr iw 
Wrsteuzimmer des Artnshofes eme sehr gut 
„chte Sitzung ab. Eröffnet wnrde dieselbe durch 
»en Vorsitzenden Herrn Landrath, v. S c h w e r ^  
nit einer kurzen Ansprache. , W ' r  befanden
rm Ende der großen la.'dwirthfchaftliche» W E

>rücke von der Einigkeit, den, 3"sammeiiha!^n der
zentschen Landwirt!,schaft m tta e u o m ^
)ers habe man in Berlin auch über dle BesmafsNNK 
)er ländliche» Arbeitskräfte verhandelt. Auch hier 
'» Thörn habe am Mittwoch eme Berscuumlu»« 
tattgeinnden. die über die Seßhastmachnng land 
»eher Arbeiter berathen habe. äm  Thorner Kreff 
labe man bereits einen Ba,»verein für Arbeiter
vohiiuiigeu gegründet, der den.N am en .^n v ere i«
Nramtfchen" trage. Redner bittet, diesem Verein
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Theilen des Kreises. Sodann ging man ö« 
eigentlichen Gegenstand der Tagesordnung litA  
Drei Referenten warm gewonnen um ü b e ^ , , .  
B e d e u t u n g  u - d  M  S a l i c h k e i t  d e r



den Antrag. Herr Oekonomierath W rg n e r-  
OkaSzewo bittet, die Zwangsinipsnng des aus 
anderen Gegenden eingeführten Viehes zu bean­
tragen. E s w ird von der Versammlung folgende 
R e s o l u t i o n  einstimmig angenommen: „Die
Nothwendigkeit der Tilgung der Riudertuberkulose 
liegt iw  Interesse der Landwirthschaft ebenso sehr 
wie in demjenigen der Bolksgesnndheit. D a  die 
Sarnmelmolkereien Verbreiter der Tuberkulose 
sein können, so mutz eine gesetzliche BestimmunL 
verlangt werden, daß au - denselben kerne M ilch  
und Milchriickstände in angekochtem Zustande, 
d. h. ohne Erhitzung auf 100 G rad Celsius abge­
geben oder verarbeitet werden." E s kommt sodann

W ZM ZM
dem"des praktisches Zunächst nahm

Robert Koch die Id e n titä t  der Tuberkulös- be, 
Menschen. Rindern und Schweinen festgestellt, 
habe die Krage der Bedeutung der Tuberkulose 
Aerzte und Hygieniker lebhaft beschäftig A uf­
fallend sei die rapide Zmmhme „nter den Rindern  
tu  den letzten zwanzig Jahrei,. Diese Zunahme

Jahre» m it einem Destzggearbeitet. D ie Ursachen 
der Tuberkulose seien nicht vollkommen klar. Ih r e  
Vererbung sei E k e lh a f t ,  denn oft seien die 
Kälber tuberkulöser Knhe ganz gesund. Die  
Leihen ungarischen Steppenrinder erkrankten sonst 
jem a ls  an Tuberkulose, würden ste aber zur 
Mast gestellt, so würden sie ebenso krank wie 
Unsere einheimische». D ie kranken Thiere stoßen 
durch M ilch, Luft und Koth Tnberkelbazille» aus 
'ind infizieren dadurch die Luft. Infolgedessen 
müsse» gesunde Thiere, die diese Luft athmen, 
ebenfalls erkranken. Groß ist die Jnsektiofitat der 
M ilch. Dmch die M ilch  tuberkulöser KN.He wird  
Wohl zumeist die Tuberkulose auf Schweine und 
Kälber übertragen. E in  Kausalzusammenhang ist 
hier unbestreitbar. Bei dem Menschen spielen 
ebenfalls fü r die Uebertragnng der Tuberkulose 
die Nahrungsm ittel eine gewisse Rolle. Beim  
Menschen findet man allerdings die Tuberkulose 
meist an den Athmnngsorgauen. ste w ird also wohl 
durch die Einathmung tuberkulöser G ifte  verur­
sacht und nicht durch Nahrungsm ittel. Dennoch 
ist auch die Uebertragnng durch Nahriingsinlitel 
nicht unbedeutend. W ie groß die Gefahr ist. laßt 
stch nicht abschätzen. Rohes und balbrohes Fletsch 
kann zur Tuberkulose veranlassen, ja  reines 
Muskelfleisch schon hat infektiöse Eigenschaften. 
Redner nennt es eine Unsitte» Fleisch roh zu gr­
o ß e n . Schon beim Genießen von Würsten ist 
knie gewisse Gefahr zweifellos vorbanden. Ge­
naues über die Ursachen der Tnberknlose wissen 
lv ir noch nickt, denn wenn die Tnberknlose festge­
stellt w ird. sind die möglichen Infektionsquellen  
längst vergessen. Große Unruhe braucht »nS in ­
dessen die Uebertragnng der Tuberkulose durch

kammer gelten. M a u  beschließt, wegen einer V er­
besserung der Zustände bei dem Sekretär der 
Landwirthschaftskammer Oekonomierath S t e i n -  
m e h e r  vorstellig zn werden. H err S a n d -  
Bielaw h empfiehlt noch den Verein deutscher 
S c h w e i n e z ü c h t e r ,  der die günstigsten Bedin­
gungen bei Versicherung gegen die Tnberknlose 
biete. Schluß der Sitzung gegen ' / .7  Uhr.

— ( D e r  B o r s c h  u ß v e r e i n )  halt am M o n- 
tag bei N iko lai seine Generalversammlung zur 
Rechnnngslegnng für das J a h r 1900 und Be­
schlußfassung über die Gewnmvertheilnng ab.

— ( K o l o n i a l a b t h e i l n n g  T h o r n . )  I m  
dlchtgefüllteu großen S aale des ArtnShofes hielt 
gestern Abend H err D r. K u r t  Boeck aus Dresden 
einen V ortrag  über „M eine Reise durch S ib irien  
im Jahre 1899". Eingangs seines VortrageS er­
zählte Redner, daß es. als er im  Jahre 1898 zum 
fünften M a le  Asten bereist habe, eigentlich garnicht 
seine Absicht gewesen sei. S ib irien  zu bereisen. I n  
Kalkutta jedoch sei er durch zahlreiche Deutsche 
angeregt worden, unsere neue deutsche Besitzung 
in China zn bereisen. E r  beschloß dann, die Rück­
reise nach Europa auf dem Landwege durch 
S ibirien  zn machen. I n  einer patriotischen A n­
sprache gedachte H err D r . Boeck zunächst unseres 
chinesischen Kolonialbesitzes. Dann schilderte er in 
lebhafter, lebenswarmer Weise seine interessante 
Reise von Wladiwostock bis zum U ra l. Land »nd 
Leute wurde» von dem Redner trefflich gezeichnet- 
60 Lichtbilder machten den V o rtrag  noch anschau­
licher. H err D r . Boeck ist als einer der be­
deutendsten Redner bekannt und bewährte gestern 
seinen alten guten Ruf. Stürmischer B e ifa ll wurde 
ihm am Schluss« seines Vortrage zntheil. — W ie  
der Vorsitzende der Abtheilung, H err Professor 
Entz. am Schlüsse der Versammlung mittheilte, 
w ird  demnächst ein öffentlicher V ortrag  über

Z ! 2 « m R L m L "  N Ä  » .h a tt-»  w .r» .,,

das allen Anforderungen vollauf genügt. Be- 
LUtnngsvoller ist die Uebertragnng durch M ilch, 
dar 2 " k r  Untersuchung der M arktm ilch in B erlin  
M ii^ 5 "  gefunden, daß Von allen nntersnchten 
b a » in ? ^ k »  P r o z e n t  lebende Tnberkel- 
ink-k«.?. auswiesen. Auch Käse und B u tter haben
-L^rtlose Eigenschaften. I n  den meisten Fallen 

die Tuberkulose ank M o l k e r e i »  r o d n k t e  
-»rückzufNbren. Milch besonder» l»  An aefahr- 
»icke» Nahrungsmittel für den Menschen. Bei 
Kindern ist die Tuberkulose gröktentheilS auf 
Uebertragnng durch M ilch zurückzuführen. Berech­
tigtes Aussehen hat die A M n d n n g  der Tuberkel- 
dazillen in B u tte r erregt. Nicht einfach und leicht 
d»irt> es sein. diesem Uebelstande, dieser Gefahr ab­
zuhelfen. Am  einfachsten ist es. die M ilch vor dem 

abzukochen. M a n  hat ia auch schon ein 
N»l,^urkn erf„„dx„ das den Rahm der gekochte»
KgV^W'kder herstellt und die daraus bersteten 
n ..I, die uötbioe Reife erreiche» laßt Der Genun

zn Brandenburg. S ie  wurde beim Land- 
m!>».chchaftSminister vorstellig. eS allen Sainmel- 
AO'kereieu zur Pflicht zu machen, die M ilch vor 
dem Verkauf auf I M  Grad Celstn» »« erhitze,, 
«Uch die Zunahme derSchwelnetiiberknlose sei mit 
venProdukte» der Molkereien in Zusammenhang z„ 
dringen. Redner meint, daß es kaum gelingen 
wird. die Tuberkulose völlig z» tilgen. Auch das 
Tnberkulin und die Tnberkuki»probe hält er für 
N "  aa„» sicheres M it te l  znr Erkennung der Tnber- 
T n A .  D ie einzige Möglichkeit der Tilgung der 
V ie h e s " ^  ^  T ilir»»a des tuberkulösen

onf

T h r» „  ^kkulose darin, daß man die verdächtigen 
-ins » - .^ " " d e r t  nnd verkauft. Namens des Ner- 
r» „ ,,? d tte te  der V o r s i t z e n d e  den Herren Re- 
rich!« A  wärmsten Dank desselben fü r ihre Be  

Ä  schließt sich nun eine längere Debatte an
.r b'ouomie, ath W  e g n e r-Ostaszewo weist 
«ne große Lücke in der Gesetzgebung hin, 

daß die Sammelmolkereien nicht vcr- 
»nd. die auszugebende M ilch zn 

die ^ r r  W a l t e r - M o c k e r  kommt auf
snro» ^ <-^""iien des Herrn Am tsrath  Donner 
Wirth e.- u'ku'ie, daß doch nur der reiche Land- 
wenio.. H/erde sänbern könne, der arme oder 
Schöbt, bem'tlelte sei doch nicht in der Lage. den 
de? ».?^? 'l tragen. Redner hält eine Tilgung  
oekch,'«"ku lose ohne H .lfe  des S taates fü r aus- 
N i c b ? ^ ^ > k r r  F e l d t - K o w r o ß  sengt, ob es 

g l  eicht möglich sei. die Molkereien durch 
zw i„n ? .°"r5'verordl,niig z„r Pastenrisirnlig zu 
»enn^" . H err Landrath von S c h w e r i n  ent- 
L lie  c^"^.uur durch die Gesehgebniig hier Ab- 
^durh«,,)A"ffen sei. D er Landrath könne nur bei 
W - d i e  Pasteuristenng anordne». H err 
llll-h""dw i>W  Wegner-Ostaszewo glaubt, wen» 
p,,.R do,n M f j j e  he,, Schaden an tuberkulösem 
beib. u,g» ta "Ute H ilfe verlauaen würde», so 
soll». ^  jetzt: -5"  Ohren Predigen. Den» überall 
Desei,„d°ra»f der S ta a t heffen. .^ M a n

die Landwirthe
w a» h n^ ^u cn . La,'.7c'""9 vorgehen nnd krankes 
lalle» aber systematisch müsse
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statt, in welchem Briefe des dem ostastatischen 
Expeditionskorps anaehörigen Herrn Oberleutnant 
Qnassowski über China verlesen werden.

— ( V e r e i n  f ü r  G e s u n d h e i t s p f l e g e  
n n d  N a t u r h e i l k u n d e . )  F ü r die am 
morgigen Sonntag nachmittag» '/-o Uhr rm 
g>oße>, Stbübeiihanssaale stattfindende MonatS- 
versammlnna steht ein Vortrag der Naturarzti»  
Frönleln Kilbe-Chariotteiiburg über Rheumatis- 
mnß und Gicht und ihre Behandlung an. Dieses 
Winterkrankheiten-Thema dürfte wohl einem all­
gemeinen Interesse begegnen. Auch N icktm it- 
glieder haben zu dem Vortrage freien E in tr itt .

— ( F a b r i k f e s t . )  H err Fabrikbesitzer Born  
in Mocker giebt dem Personale seiner Fabrik aus 
Anlaß seines vor 14 Tage» gefeierte» 70jährigen 
Geburtstages heute Abend ein Fest im  Wiener 
Caf«.

— (D e r M ä n n e rg e s a n g v e re in  „L ieder-
freundr") veranstaltet am Sonnabenddenü.M ärz  
d. J s . im  Schiitzenhanse sein zweites W interver- 
gnügen. bestehend in Konzert. Gesangsvortrage». 
Theater und Tanz. .

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge- 
wahrsam wurden 5 Personen genommen.
^  — ( G e f u n d e n )  in der Kasernenstraße ein 
Bund n iit 4 Schlüsseln. Zugelaufen ein brauner 
junger Jagdhund bei Walchnewiz in Mocker, 
Schwagerstraße 4. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( B o n  d e r  W e ic hse l . )  Wasserstand der
Weichsel bei Tborn an, 23 Febritar früh o.66 M tr .  
über 0. ____________

i Mocker. SI. Februar. (Verschiedenes.) I n  der 
Zeit vom 1. Oktober 1900 bis Ende Dezember 
1900 sind im  Gemeindebezirk Mocker nachbenannte 
Grundstücke verkauft worden: 1. Grundstück N r . 
506 von Ignatz Zacharias Sandstr. I  an Wit twe  
Justine Wunsch geb. Peitsch hier für 6000 M k. 
2. Grundstück N r . 538 von K a rl Reichert an Gast- 
w irth  Michael Wiichkowski hier kür 18300 M k. 
Jakabstr. 1. 3. N r . 352 von W ittw e Emma 
M ü lle r  an Töpfermeister Friedrich Seitz für 
4300 M k . Amtsstr. 15. 4. N r . 50 von W ittw e  
M aria n n a  Joska an Kaufmann Kaufmann Adolf 
S u ltan  für 5600 M k. S pritstr. 5. N r . 277/536 
von Ferdinand Kaschnitzki an Frau  Louise Gerths 
hier für 8854 M k  Bahnhofswinkel 4. S. N r . 
506 Von W ittw e  Justine Wunsch an Schuhmacher 
Franz Dybowski hier für 7000 M k. 7. N r . 20 
von K a rl Lkichnitz an Lehrer Eduard Farchmin 
für 10 500 Alk. Tlwrnerstr. 42. 8. N r . 347 von 
Peter G inan an F rau  Auguste Schmidt geb. W it t  
für 4755 M k. Sckwagerstr. 51. 9. N r . 693 von 
S tan is lans Ganastuski an Arbeiter Franz Fol- 
dorski für 3000 M k . Culmerstr. 10. N r . 396 von 
M oritz Lehser an Knnstgärtner Leonor Leister für 
14000 M k . Wilhelnsttr. 7. 11. N r . 512 von
Franz Hahn a» Dachdecker Thomas Volanowski 
für 36l0 M k. Thorne.str. 73. 12. N r . 372 von 
Fräu lein  Emm a Friedrich an Zim m er,nanu  
Gustav Vogel fü r 2250 M k . Kondiikistr. 3. 13. 
N r . 746 von Leo Nenkirch an Handelssran Lina 
Wunsch geb. Förder fü r 56M  M k. M auerstr. 23.
14. N r . 428 von August Pansegron an Eigen­
thümer Leo Nenkirch für 80 0 M k. W aldanerstr.5.
15. N r . 491 von Ludwig Bock an Eiaenthümer 
Kasimir Andrnszkewicz hier für 5700 M k. 
Bergstr. 16. 16. N r . 413 von August Schmidt a» 
Kanfman» Johannes Ratkowski fü r 12 000 
M k. 17. N r . 459 von Angnst M e lk e  an Fräulein  
Lucie Nibicki hier für 4150 M K  Noßgartenstr.
18. N r . 376 von Ludwig Bock an Droschken­
kutscher Franz Colbecki fü r 4500 M k . Bergstr. 9
19. N r . 685 von Konrad Brodelst an Wagen- 
meister Ferdinand Kalkowski für 8000 M k. 
M itte ls tr. 7. 20. N r . 245 von August Schmidt 
an Kaufmann Johannes Ratkowski für 11000 
M k. — Z n r Vertheil»»« als P räm ie an Schüler 
der gewerbliche» Fortbildungsschule hier sind 
von dem Kuratorium  der hiesigen Schule 4 
Exemplare farbiger Gedenkblätter zum 200 jäh­
rigen Jn b ilö „m  des Königreichs Preußen von 
Professor (^mll Doepler au« der Kunftanstalt

Büxenstein B e rlin  beschafft worden. — B e i der 
hiesigen Gemeinde ist eine Kaffengehilfenstelle 
vom 1. A p ril 1901 zn besetzen. DaS G ehalt be­
trägt 900 M k . Bewerber muß neben guter 
Kanzleihandschrist nachweisbare Befähigung znr 
Bearbeitung sämmtlicher Kosten- und Rechnnngs- 
sachen bei einer größeren Komm nnalverwaltung  
besitzen. Bewerbungen nebst Zeugnissen nnd 
Lebenslauf sind bis zum 20. M ä rz  dem Herrn  
Gemeindevorsteher einznreichen. Zivilverforgnugs- 
bercchtigte erhalte» den Vorzug.

Podgorz, 22. Februar. (Verschiedenes.) D ie  
gestrige Generalversammlung der Liedertafel w ar 
sehr gut besucht; es wurde Rechnung über das 
letzte Wintcrvergnügen gelegt nnd einige VereinS- 
angelegenheiten wurden erledigt. — I n  Thorn ist 
einem Arbeiter eine große Schiittenglocke nebst 
Riemen abgenommen, welche er angeblich bereits 
Ende Dezember 1900 in der Nähe des hiesigen 
Schießplatzes auf dem Wege nach G rad ia  
gefunden hat. — Gestern sprach ein Handwerks- 
bnrsche bei einer hiesige» Dame um eine lln ter- 
stlitznng an, und die mildthätige F rau  griff in den 
Geldbeutel, nm dem halb Erstarrten zwei einzelne 
Pfennige, die sich im Portemonnaie befanden, zn 
geben. D ie etwas kurzsichtige Dame überreichte 
dem Burschen anstatt zweier Pfennige ei» Zehn­
markstück und einen Pfennig, höflich dankend zog 
der M a n n  von dannen. A ls  die Dame ihren 
Ir r th u m  gewahr winde, w ar der Handwerks- 
bnrsche m it dem Geschenk — solches dürste er 
wohl nie wieder bekommen —  in Podgorz nicht 
mehr zu ermitteln.

)( AuS dem Kreise Thorn, 22. Februar. (U nfall 1 
Der Gntsstellmacher Suleck zu Kl.-Wibsch kam 
ans Unachtsamkeit m it der linke» Hand in  das 
Getriebe der Häckselmaschine und e r litt  mehrere 
Fingerverletznngen.

Neueste Nachrichten.
G irlitz . 22. Februar. Professor Backhans, 

einer der letzten Ucberlebenden des Frank­
furter Parlam ents, ist, 85 Jahre a lt. gestorben.

B erlin , 22. Februar. D ie Kanalkommissto» 
des Abgeordnetenhauses genehmigte einstimmig 
9 760 000 M k . für de» Ausbau der Spree.

B erlin . 22. Februar. D er „V orw ärts" theilt 
über das Befinden des Abgeordneten Singer 
m it. daß eine Gefahr fü r das Leben nicht be­
steht.

Berlin, 22. Februar. Die Bndgetkom 
Mission des Reichstages bewilligte unver­
ändert die Etatsfordernng Von 15 Millionen  
für Vervollständigung der wichtigeren 
Festnngsanlagen, neunte Rate, nachdem Ab­
geordneter Gröber (Zentr.) seine» Antrag, 
3 Millionen zn streichen, zurückgezogen.

B e r lin , 23. Februar. I n  der B udget­
kommission des Abgeordnetenhauses erklärte  
der K u ltusm in ister, eS Werde nicht beabsich- 
t ig t, an den Grundlagen der humanistischen 
Bildung auf dem Gymnasium zu rütteln. 
Anderseits würde gewissen modernen Anfor­
derungen Rechnung getragen nnd an ver­
schiedenen Gymnasien, besonders im Westen, 
der englische Unterricht eingeführt werden, 
je nach dem Bedürfniß fakultativ oder 
obligatorisch. Um de« realistischen B e d ü rf­
nisse» w eite rh in  Rechnung zu tragen, würde» 
die Realgymnasien und die Oberrealschnlen 
gleichgestellt. Die Frage, ob zum Medizin- 
studium das AbgaugSzengniß eines Real­
gymnasiums ausreichend ist, schwebt noch 
beim BnudeSrath.

Frankfurt a. M . .  22. Febrnar. Der kürzlich 
verstorbene Rentner, frühere Buchhändler 
Franz Zügel setzte die Stadt Frankfurt, wie die 
„Frankfurter Zeitung" mittheilt, nach Ab­
zweigung einiger Legate znr alleinigen Erbin  
seines auf 1*/, Millionen M ark  geschätzten 
Vermögens nnd ferner seines äußerst werth­
vollen Grundbesitzes ein. Die nach dem 
Willen des Verstorbenen zn errichtende 
Stiftung wird der Alters- und Krankenver- 
sorgung dienen. —  I n  wenigen Tagen ist 
damit die dritte große Erbschaft der glück­
lichen Stadt Frankfurt zugefallen.

Homburg v. d. H., 22. Februar. Der 
Kaiser besuchte heute Nachmittag wieder die 
Kaiserin Friedrich auf Schloß Friedrichshof.

Cronberg. 22. Februar. D ie Kaiserin Friedrich 
empfing Freitag Nachmittag mehrere Damen aus 
Homburg und Frankfurt a. M .

Dresden. 22. Febrnar. Der verstorbene Kom- 
merzieurath Schlneter hinterläßt der Stadt 
Dresden '/< Millionen Mark.

Paris, 23. Februar. Wie mehreren Blattern  
aus Süd-Algerien gemeldet w ird, wurde am 
8. d. M ts . eine von 180 Soldaten besetzte 
Ortschaft von über 1000 Eingeborenen ange­
griffen. Nach blutigem Kampfe zogen sich 
die Eingeborenen mit einem Verlust von 100 
Todten und 100 Verwundeten -«rück. Fran- 
zösischerseits fielen 9 M ann, worunter 3 
Offiziere, 21 M ann wurden verwundet.

B rü ffe l. 23. Februar. Auf die Anfrage 
eines Brüsseler Blatte« erklärte Legations- 
sekretär van Boeschot daS Gerücht von einer 
heute in Holland stattfindenden Zusammen, 
knnft zwischen Präsident Krüger und dem 
König von England für durchaus unbe­
gründet.

London, 23. Februar. D ie M orgenblätter 
melden ans Washington; A uf Verlangen des 
Schotzsekretärs en tw irft das Staatsdepartement 
a» Rußland eine im  verbindlichsten Tone ge­
haltene Note; dieselbe erklärt, der AnSgleichzoll 
auf Zucker sei lediglich eine zeitweilige Maßregel, 
nnd ersucht die russische Regierung, Nepressiv- 
matzregeln zu unte>lassen, bis die Gerichtshöfe 
eine In te rp re ta tio n  des Gesetzes vorgenommen 
haben.

London, 23. Febrnar. D er „Standard" 
meldet anS Shanghai, eS ist ein kaiserliches 
Dekret erlaffen, schleunigst die Paläste in

der verbotenen S tadt wiederherzustellen aus 
für den Hof bereitznhalten.

Konstantinopel, 23. Februar. I m  Bezirke S m  
loniki fand gestern ein blutiger Zusammenstoß 
zwischen einer bewaffneten bulgarischen Bande 
und einem Detachement türkischer Truppen und 
Gendarmen statt. D er Kampf soll fast den ganzen 
Tag gedauert haben. 5 Gendarmen und 2 S o l­
daten wurden getödtet. 5 bis 7 M an n  verwundet. 
Bulgarischerseits fielen 7 bis S M an n . Verstar- 
kungen sind aus Saloniki nach dem Kampfplatz 
abgegangen.

S t. FraueiSeo, 22. Februar. Der Dampfer 
M i o  de Z a n e i r o "  ist vor dem hiesigen 
Hafen g e s u n k e n .  Die Zahl der E r ­
t r u n k e n e n  schwankt zwischen 100 u n d  150. 
Das Schiff stieß bei der Einfahrt aus ein 
R iff nnd sank in einer Viertelstunde. D re i 
Boote kamen gut ab. Es ist unmöglich, die 
Zahl der Ertrunkenen anzugeben. An Bord  
befanden sich 29 Kajütenpassagiere, 150 J a -  
vaner nnd Chinesen im Zwischendeck und 140 
Mannschaften. ^   ̂ ^

Newyork, 23. Febrnar. Nach den letzten 
Meldungen a»8 Sän Francisco kamen bei 
dem Untergänge des Dampfers City os R io  
de Janeiro 122 Personen, darunter 19 Offi­
ziere um. D ie übrigen Umgekommenen 
waren meist Asiaten. Gerettet wurden 79 
Personen, darunter 12 Kajütpassagiere und 
11 Offiziere. Der amerikanische Konsul in 
Hongkong ertrank m it Frau und Kindern. 
Der Kapitän deS Schiffes ist aus der Kom­
mandobrücke stehend, ebenfalls ertrunken. 
Unter den Geretteten befindet sich der deutsche 
Korvettenkapitän Hecht, welcher mit einem 
Rettungsgürtel über Bord gesprungen w ar. 
Das Schiff hatte eine Ladung von */, M il l .  
Dollar Werth, außerdem 600 000 D o llar 
gemünztes Geld.______ ___________________

«erantwortUch sür den Jndalt-. Heinr. Warlmann in Thorn.
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216—25 2 1 6 -2 5
2 1 5 -8 5 2 1 6 -0 0

8 5 -0 0 8 5 -1 5
88 60 8 8 -4 0
93 30 9 8 -2 5
98 70 9 8 -1 0
68 90 88 60
98 30 98 -5 0
85 60 85 60
95 00 9 4 -9 0
95 30 95 40

102 00 1 0 1 -7 0

2 7 -7 5 2 7 -8 0
96 10 9 6 -2 0
73 60 7 3 -8 0

1 8 4 -1 0 —
S2V -00 2 1 9 -0 0
168 10 169-20
200—70 2 0 0 -5 0
11 5 -0 0 l lS -2 S

Feiertaa 80»/.
4 4 -2 0 4 4 -2 0

1 6 1 -5 0 1 6 1 -0 0
164-75 162-80

14 3 -5 0 1 4 3 -0 0
1 4 3 -0 0 142-75

—

Tend. FondsbSrse: —.
Russische Banknoten P. Kaffa
Warschau 8 T a g e .....................
Oesterreichische Banknote» .
Preußische Konsols 3 "/« - .
Preußische Konsols 3V, /»
Preußische Konsols S V . '/»
Deutsche Reichs»,«leihe 3°/- 
Deiitsche Neiwsanleihe 3'/,"/«
W efisr. Wandt»-. 3°/» » e n l.».
W e.'tvr.Pfaudbr.3'/.°/» .  „
Posener Pfandbriefe 3'/»"/» .

40/
Polnische Pfandbrief« 4'/."/ö
Tiirk . 1«/« Anleihe 6 . .
Italienische Rente 4 ° / . .  .
Rnmän. Rente v. 1894 4°/» .
Disko,l. Kommandit-Antbell«
G r. B erliner-S traßeub.-A kt.
Harpener Berg,„.-Aktien . .
Laniahtttte-Aktieii. . . .
N v , dd. Ki editanstalt-Aktte».
Thorner Stadtnuleihe 3 '/. "/«

Weizen: Loko in N ew y.M ärz.
S p i r i t u s :  70er lok» . . .

Weizen M a i ......................
,  J n l i  . . . . .
„ September . . .

Roggen M a i ......................
„ J n lt  . . . .
.  September . . .

Bank-Diskont k pEt.. LombardzinSfntz 6 PCt. 
P , Ivat-D iskont 3 '/ .  vC t., London. Diskont 4 p L t.

B e rlin , 23. Februar. (Städtischer Zentralvieh» 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Z u m  
Verkauf standen: 5542 Rinder. 1456 Kälber. 8034 
Schafe, 8856 Schweine. Bezahlt wurden fü r 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in  M a rk  
(bezw. fü r 1 Pfund in P f .) :  F ü r R i n d e r :
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre a lt  62 bis 65; 
2. jnnge, fleischige, nicht ausgemästete nnd älter« 
ausgemästete 56 bis 61; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 53 bis 54; 4. gering ge­
nährte jeden A lters  49 b is52 ; — B n l l  en: 1. voll­
fleischige. höchsten Schlachtwerths 59 bis 62; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte älter« 
5 4 b is 5 8 :3 . gering genährte 48 bis 53. — Färsen 
„nd Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchste» Schlachtwerths -  b i s - ;  2. vollfleischige. 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre a lt 52 bis 53; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färsen 50 bis 51 ; 4. mäßig
genährte Kühe u. Färsen 45 bis 47; 5. gerüm 
genährte Kühe und Färsen 42 bis 47. —  
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber lBollmilchmast) 
»nd beste Saugkälber 68 bis 70; 2. m ittlere  
M ast- nnd gute Saugkälber 54 bis 58; 3. geringe 
Saugkälber 46; bis 50; 4. ältere, gering ge-
nährte Kälber (Fresser) 38 bis 46^ -  S c h a f e :  
1. M astläm m er „nd jüngere Masthamm el 59 
bis 62; 2. ältere Masthammel 47 bis 55: 3. 
mäßig genährte Ham m el nnd Schafe (Merzschafe) 
43 bis 46; 4. Holsteiner Niederungsschafe(Lebend- 
gewicht) — b i s — . — S c h w e i n e  fü r 100 Pfund  
m it 2 0 P ro z . T a ra :  1. vollfleischige der feineren 
Rassen nnd deren Kreuzungen im  A lte r bis zu 
l'/«  Jahre» 220 bis 280 Pfund schwer 1. 5 7 -0 0  
M k .; 2. schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) 
0 0 -0 0  M K ; 3. fleischige 53—55; 4. gering ent­
wickelte 50 - 5 2  ; 5. Sauen 52 bis 54 M k. — V e r­
lauf und Tendenz des M arktes: Das Rinder» 
gesckäst verlies langsam »nd hinterläßt Ueber- 
sland. Der Kalbe, Handel verlief ebenfalls langsam. 
Der Handel in Schafen verlief g la tt und Wird 
voraussichtlich ausverkauft. D er Schw einen,».»  
verlief langsam und w ird kann, annz aeränmt.

üett VL sekreidt 1894 11: Das
LtnväwLSser Llarks üodeorolIeiL äsr Löaixl. VoA.

8etnvs.r2lo3e Lölivs, Lsrlm. NLrLxrs.iSvsLr. 2H  
kat siek »Is äL3 Lvxenekmsks, LatrLAtteksle uvä sp«u> 
LLMSle dvnLdrt. LrosedÄre xratirz aiiä kranko. VorrLLkiE 
in alle» besseren karkümerie- rmä OoiKsnrxssvdltft:«».



^  M utter, Schwiegermutter,
I  Großmutter und Tante, die V »  

M  verwittwete F rau  Oberförster > «

« smtinlie Xiccki 8
geb. vnrLILon 

ö  un 83. Lebensjahre.
Thorn III, 22. Februar 1901 «

M  dlktieftetrübtrntzinrcibiikbknkn. M

Die Beerdigung findet am 
^  Sonntag den 24. d. M ts., ^  
W » mittags 12 Uhr, von der ^  
W  Leichenhalle des nenstädtischen W  
» A  Kirchhofes aus statt. - ,

Hente Nacht 12V« Uhr ent­
schlief sanft nach langem, 
schweren Leiden unser guter, 
lieber Sohn, Bruder, Onkel 
und Neffe

jliiliiit lkkny
im noch nichr vollendeten 23. 
Lebensjahre, was tiefbetrübt 
um stille Theilnahme bittend 
anzeigen

 ̂ die trauernden Hintertriebener!:
Thorn, 23. Februar 1901.

Die Beerdigung findet am 
! 27. Februar d. J s . ,  nachm.
! 4 Uhr, vorn Trauer-Hanse,
!- Culmer Chaussee N r. 62, aus 

statt.

Bom 4. bis 9. und vorn 11. bis 
13. März d. Js. wird auf dem 
Fnßartitterie - Schießplatz Thorn 
seitens der 70. Infanterie-Brigade 
mit scharfer Munition geschossen. 
Daner des Schießens von 8" V. 
bis 2« N. Vor dem Betreten des 
Schießplatzes und des benach­
barten gefährdeten Geländes wird 
gewarnt.

Major nnd Bataillons- 
Kommandenr.

Auktion.
Am Dienstag den 26. d. M ts.,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Leib Lisch

ca. 7 Fuder Roggen (nn- 
ansgedrosche»),

demnächst:
1 Wagen (Britschke) u. 1 
Kastenwagen

öffentlich meistbietend gegen gleich 
baare Bezahlung, zwangsweise ver­
steigern. (S am m lungsort: Gastwirth 
W ol-sr. 9°/. Uhr).

T horn den 23. Februar 1901.

_________ Gerichtsvollzieher.

......... .
Anmeldungen für das neue Schul­

jahr nehme ich schon jetzt entgegen 
und zwar Dienstag und Donners­
tag von 12—1 Uhr, Seglerstr 10, II.; 
an Nachmittagen, außer Mittwoch, 
Mellienstr. 8, „Villa M artha".

M s e t t ,s  « ü n l - o l ,  
_____ _______  Schulvorsteheriu.

fÜN ILVLki 7186»!
fÜ 3  1KVL X gvttk!

is t a l te s  se inen konkm-renien übse, 
um m it wenigen H o p fen  SQbvaoken 
Suppen unä S ü l le n  einen öder- 
pLsvkvoäen iVobigesos'MLQlr ru 
gedsn

S u c h e  sofort eine ganz

stlW M  «irtw .
für kleinen städt. Haushalt nach R u ß ­
la n d .  Gehalt bei freier Reise mw 
P aß  300 Mk. Evaugel. bevorzugt. 

SnlLlvrvnslU, Verm.-Komptoir, 
______ Thorn, Junkersir. l.

s gr. möbl. Zimmer u. ein L aden  
zu vermicthen. V

0 . wvlkvvbsvvr, Ktsllin.
Uyf- Nianofor'tLfÄbl'iic.

Hrriedtet 1653.

8r. klajestät äes äeutsekien Kaisers unä  Königs von kreussen.
8r. köni§1. Ilotteit äes KrossberroZs von Laäen.
8r. köniZI. H vdeit äes OrosslisrLOLs von Laetisen-VVeimar.
8 ^  köniZI. Hobeit äes Orossber-rogs von UleekIendurZ-Lekwerin.
8r. köniZI. K odeit äes B r il le n  k rieärieb  Oarl von kreussen.

» ^ 'v 1Itvu1tÄnei' '8  I^edrsr-Instruwöntö, 
« ? ia n in 08 mit N6U6U k680NLil2bö(l6n, un- 

v s r v ü s t l io l is n  Utzckrmilcöii, v o lls te n  Lisönrllkmsn, 8üwm-
8tookpan2sr, von unüdert iokksnsr  Ullltbllrlcsit nnä § ros 8 er 

i ä e a I s r  r o n 8 o k ö n k e i t .  L r  8 t k I a s s i  § 6  8 ^ a b r i lc a t .^
Kiecüen-, Zalvll-, Ltuäir-Oarmonwms uiiä klüzsl in allen krsislagsn unä üolrartsn.

2 0  s s k n s  K sn sn L -s .
doläene unä silberne UeäaiUen, Lbrenxreiss unä kbrenäiplome.

X ü n ig l  p lr s u L s iL v k v  8 ta a t» iv r « a a i t t s  tü p  g s v s v d t iv k o  L -v isL ung««.
k 'rL n L o -H e fe iu n x . — k ro b e se n ä u u x . — L a a r rn b lu n x s ra b a t t .  

MeNralrlimx xsstaltet.
Hlustrieto rielsllston franko uuä kostenlos.

k re m r r  L l g s m n - f M « r
F. No^vrmÄlln,

DkOS'iSs Breitestratze, Ecke Gerberftratze.

E r ö f t u n g  h e i l t e .

Muchführrmge«, 5rorrespond., 
0  kaufm. Rechnen u.Kontorwis- 
seu. Der Kursus beginnt am 4. M ärz er. 
Besondere Ausbildg. Meldungen in der 
Schreibwaarenhandlg. V . IV ostpkal 
erbeten.______

ZMlWn jngn N»«,
verh., solide nnd nüchtern, kautions- 
fähig, sucht Vertrauensposten
gleichviel welcher Art. Adresse in der 
Geschäftsst. d. ZLg. zu erfragen.

Mn«. MtjMlRt, 
di»ttse LWk-Wk, 
ich 8kIÄkii«k», 
üiiimrik M«ne«

in großer Auswahl empfiehlt
L lrm v s.

Heute und folgende Tage:

S M in
Aias-«»b.

Cnlmerstraste 28,
neben dem „Thorner Hof".

Schönes fettes Fleisch 
Roßschlächterei, Mauerstr. 70.

2 ich klein Ams-HM,
schöne R ü d e n , vier M onate alt sind, 
billig zu verkaufen bei H an äse ln iek , 
S L ro b a n d s tr . N r .  4 .  ______

auf dem linken Weichselufer entlaufen. 
Abzugeben G e rs te n s tr . N r .  3 .

Kni, ^ 8 ^
steht znm Verkauf bin

Neubau Cuinlersir. N r. 
d  26 ist noch die erste  E ta g e ,  von 
4 Zi,innern nebst Badcstube und Hübe- 
hör, von, I . April er. zu bermielhen.

Inkoli»  K i r s v d ,  
Vreitestr. 44.

LT'Nage, Schillerstr. 19
4 Zimmer, Küche von- 1. A M  
vcrm. Näheres Altstöbt. M arkt 27, M.

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich meines Vaters

- für G old - und K ilkerfachen ^
S  Ü t K V ^ S L O L t t N L S I L  I Z L L ß - « .  Z

Ich  bitte, das meinem Vater geschenkte Vertrauen auf mich gütigst 
übertragen zu wollen.

Ailiigk und stkilbere Ansfiihrnug znfichersd,
zeichne Hochachtungsvoll

L-u-I ötsmi. ksistiitikk mi> 8mm. .
» ZcdUlersttarse Nr ir. 8
Ä V S T S S « « » « S S S S S S S S S D ! ! S » G S V S K » » « S « S V S » « « S » « S

Kch- «>li> HMljMiiiO-Lchiile
Gegr. 1868. mit Uenstonat sLLÄda.̂ .

Broinberg, Gammstraße 3 «nd 25.
Beginn der neuen Kurse Ansang April: Lehrplan: Eins. u. feine 

Küche, Eiumach. v. Früchten rc., Wirthschaftsführg. rc.. Waschen, Plätten, 
Sand-, Maschine- «nd WSschcnähe», Schneidern, Putz, seine Handarb. rc., doppelte 
Bnchsiihrg., Stenogr., Schreib»,asch. rc., Fortbild. i. wissenschaftl. Lehrfächern, 
Sprach., Musik rc., gründl. Ausbildung f. Haus u. d. Erwerb als Lehrerinn., 
Stütz. d. HauSfr., Buchhalter., Stenograph, rc. Prosp. gratis. Anmeld. recht­
zeitig erbet., f. Pension, b. 3. April bei F rau  «I. N o k ttg k , Vorsteherin.

Am ich kmjt Zeit
dauert der

A u s v e r k a u f
M. iorspl» gsn. »sxsr.

D as noch reichhaltig sortirte Lager in
Soinmer- und Winter-Stoffen

wird f i i r  je d e »  a n n e h m b a re n  P r e s s  verkauft, da der 
Lade» bereits per 1. April anderweitig vermiethet ist.

Anfertigung nach Maasz
zu«ch ine -M mseiltil Preisen.

NR UM rolüliixe SsAiiiüU.

Christlicher Verein junger Männer.
V. Stiftungsfest

Sonntag den 24. Februar, nachmittags 5 '/, Uhr:
^ S S l § a t t S S Ä L V L I t S l

in der Garntsonkirche. Festpredigt Herr Pfarrer klt88 - Fordon.

Montag den 25. Februar, abends 8 Uhr: N s tc h s tL tv
im  großen S a a le  des Schützenhauses.

Anspräche Kerr M irrrerM eniL llii. Deklamation, Chorgesiingeetr.
Schützenhaus - Thorn.

8 o n n 1 a §  Ü S N  2 4 .  b S d r u a r »  a d S n d s  »  H d r :

Kiossss 81lsieli-Kolicsi1
ausgeführt

von dem Mnsikkorps deS J n s t r .-R e g ts .  von Borcke (4. Pomm.) N r. 21 
unter persönlicher Leitung seines Dirigenten Herrn L ökm v.

Eintrittspreis 30 Pfennige. --------:
Artnshof.

8 o r L » i t u §  Ä G r r  L Z .  1 S 0 L .

Elchs Ltm>h°8mm>
v. d. K apelle des I n f t .-R e g ts .  v . d. M arw itz <8. P o m m .) N r . 6 t  

un ter  L eitung des S tab sh ob o isten  v .  S ta r k .
Atlfaug 8 Uhr. «--Es- Eintritt 56 Pfg.

B ille ts  im  B o rb e rk a n f  a  Person 40 Pfg. sind im Restaurant 
A r lu s h o f  zu entnehmen._____________________ ______ _____ ____

Liegelei-steuamartt.
Sonntag den 24. Februar 1901, nachm. 4 Uhr:

Ksli88S8 WZ-Mich-LsilM
ausgeführt von der Kapelle des Jnftr.-R egts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 

unter Leitung ihres Kapellmeisters Herrn V ökm o.
Gut gewühltes Programm. Eintritt 25 Pfennige.

Montag den 25. Februar: 

von Bouillon aus
r°LsisvI» L2ctr«.U4 »

„Toril" ß
^ b k i  v a r n A L a i r i r  L c  L L v r ? Ä « s .  ^

^ ^ K K S K K S S S K S S S S S S S K K K S S S S K S S S S S S S S S S S S Ä ^

Grützmühlenteilh.
Sonntag den 24. Februar:KM88Z LaaesN

ausgeführt
von der Kapelle des Pionier-Batls.

W .k M " '' '/ ?
!I ,

Entree S S  P f .
Kinder unter 10 Jah ren  1b P f.

K .  i r s a s r .

S»>,«tG )k« A. Kckm
familien-

Kränzchen.
Eintritt 1 0  P f g .

WU W-Wr.
Heute, Sonntsg, !>tn24. Februar 1901.

8l«tzes M M j l i t « .
Anfang 4 Uhr. ^ E n t r e e  10 Pf. 

Es ladet freundlrchst em
S s lL b p u n n -

S H tzn ih m s.
Dienstag, 26. Februar «. 
Mittwoch, 27. Februar:

W e r t M m e s -
Abenh.

Nnmmerirte Billets ä  1 Mk., 
Stehplätze L 75 P f. — Schüler- 
resp. Kinderöillets Si 50 P f. find 
vorher in Herrn k*- VusLZMkL s 
N achfig . Zig°rrenhandlung zu 
haben. Abendkasse: 1.2g Mk.,
1 M k , 60 P f. — Neues P rogr. 
bring-» die Tageszettel — Tante 
Malcheu a d. Pariser Welt­
ausstellung.

Ansang 8 Uhr.

W o h n u n g  zu vermiethem
Brückenstr. 2S.

Slttlitilts KvloNtte.

Sonntag den 24. Februar,„ a c h » '" ta g s  g  U h r .
Vollzähliges Erscheine» d r in g e n d  

« S th ig .

?Ml!> sü GchiMtiisüNnt
«.MimWtiiklüstt.

Nachdem in der letzten Vereins- 
sitzn« g der erste Redner der N atur- 
heilbewegung, Gerling gesprochen, 
freuen wir uns mittheilen zu können, 
daß für die nächste Sitzung die 
hervorragendste Nedrrerin unsers 
Bewegung gewonnen ist.
Am Sonntag den 24. Fror.,

nachmittags v«5 Uhr,
im großen Schützerrhaussaale:
VemnKllW mit Mlrag
der Naturärztin F rl. M in n »  »cuba- 
Charlottenbnra über „Nkeumattsmus 
und Gicht, fort mit der Schulmedizin 
bei Behandlung ^bser Krankheiten. 
F rl. Knbe ist Zuhaberm der Char­
lottenburger Natnrherlanstalt von 
Minna Knbe und Klara Schulze 
(Anstaltsarzr D r. med. Schulze) und 
Herausgeberin der illustrirten Zeit­
schrift „Neue Heilwissenschaft"; sie 
betreibt jetzt das große Projekt der 
Errichtung eines Naturheil-Provinzial- 
Krankenhauses aus genossenschaftlicher 
Grundlage.

Auch Nichtmitglieder haben freien 
E i n t r i t t . ____________

sildnn AmM
für Wagen,Gebinde,Baumaterialien rc., 
große, geschützte

Lagerräume, 
PferdeftSlle

zu vermiethen.
xetersilxe, Schlonmiihle.

^  auch 2 gut möbl. Borderzim. 
zu verm. Brückenstr. 4 , Part.
freundl. m ö b l. Z im m e r  zu ver- 
mieth e n .____ S c h lo ß s tr . 4 .

Der M ieths - Kontra« 
meiner Wohnung, Garten- 

Ulanenstr.-Ecke, ist von meinem lang­
jährigen Herrn Miether erneuert 
worden k s i l m s n n .

Mt»ts AMiiz,
unter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei /I .  k 'o ri'sr'S ,
_______ Holzplatz an der Weichsel^

Hierzu 2  Beilagen n. illnstr- 
Nrrterhaltnngsblatt.

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thor«.



1. Beilage zu Nr. 47 der „Thorurr Presse"
Sonntag den 84. Februar 1901.

jüdische Lehrer an christlichen 
Schulen.

Die „Konservative Korresp." schreibt:
Die „Königsb. Hart. Z tg ." erhebt den 

Anspruch, daß »«ehr »irdische Lehrer a» 
christlichen Schnlen in Preußen angestellt 
Werden sollen. Die Jndenschaft scheint also 
m it ihren» Verlange» z» stärkerer Zulassung 
zürn N otaria t einen allgemeinen Vorstoß znr 
Erlangung „»gerechtfertigter Vortheil« einge­
leitet zn haben. Aus der von dem genannten 
Matte beigebrachten Aufstellung ist es von 
Interesse, z>« ersehen, daß unter 654 höheren 
Schnlen sich nur zwei jüdische Realschule» in 
Frankfurt a. M . befinde», an denen zu­
sammen 3 evangelische, 2 katholische und 17 
jüdische Lehrer nnterrichten. Die Direktion 
ist selbstverständlich jüdisch. Von den übrigen 
höheren Anstalten Preußens sind 22 l staat­
lich oder von» Staate verwaltet, m it 250V 
O b e r l e h r e r s t e l l e n ,  darunter befinden sich 
s i eb e n  m it Herren jüdischer Konfession be­
seht, gleich 0,28 Prozent: einer in West­
preußen, einer au einen» Berliner Gymnasium 
und fünf an den Schnlen der Provinz 
Posen, wo eS überhaupt nur staatliche An­
stalten giebt, »nährend w ir i» Berlin gegen­
über 32 städtische»» nur sechs königliche höhere 
Lehranstalten haben. Außer diesen sieben 
jüdischen Oberlehrern an königlichen Anstalten 
habe» die Provinzialschnlkollegien es zuge­
lassen, daß an städtischen Anstalten noch 39 
jüdische Lehrkräfte fest angestellt sind (außer 
den 17 an den beiden Frankfurter Schulen) 
d. h. 1,1 Prozent der Oberlehrer und P ro ­
zessoren an nicht staatliche» Schulen sind 
^nden, oder überhaupt 0,75 Proz. säinintlicher 
Oberlehrer in Preußen.

.Auseres Erachtens »st das schon eine ganz 
Anzahl von O b e r l e h r e r n ;  denn 

unßer ihnen w irkt noch eine große Reihe 
»Nllgerer jüdischer P h ilo logen  o» christliche» 
Schnlen. D a s K ön igsberger B la t t  fre ilich  ist 
anderer M e in u n g , es verlangt auch auf diesen» 
Gebiete Gleichberechtigung der Juden nnd 
hebt hervor, daß unter den etwa 80 Z iv il-  
lehrern der Kadettenanstalten sich keine Inder» 
befinden. Das ist allerdings ein sehr „stthl- 
vnrer" Mangel. Demgegenüber freilich bietet 
»le Z,,sa,„„,i.„sxtz„„g der meiste» Universitäts- 

ehrkörper ein für die Judenschaft bei weitem 
«^.'»sicheres B ild . Es ist aber unserer 
- .^.'"Ullg «ach überhaupt ein Nonsens, 
i'Mche Lehrer an christliche» Schulen zuzn- 
g?»"», nnd es würde ein ganz vergebliches 
-vernähe,, sein, wenn die Judenschaft eine 
'.och größere Zahl von Lehrerstellen in christ- 

«M-n Schnlen fü r sich beanspruchen wollte 
b /U - - . '! '" " ' jüdischen Philologen zn
a r iiu v -» " " ''^  " "e  jüdische Lehranstalten
wende» ' daa-g -N  W are »ich.« ei..z„-

^ 'd e n  unter den Abschiedswinken des 
ük Prinzen Karneval. Vorüber, vor- 
d 'z * ' Verdampft die Schleier des Punsches, 
k»er. ^ " t s ,  aufgezehrt die Berge von Pfann- 
,v '7 /" '.v e r ta i,z t die luftigen Toiletten, Ver­
di- s. ,e duftenden Blumen, matt geworden 
P»,-. "  ^".deu  Augen, leer geworden die 
Länder» den streng katholischen
ln it,» » ^  ilran und nüchtern der Ascher- 
a ll' N  m it ernster Mahnn,,» fü r
di ch-« Weltkiuder; unser nor-
schied ^ V ' ^ e n  zeigt aber keinen Unter- 
der w  d»e Winterstürine sich während
die o»rx^ ausgetobt haben, so blickt lachend 

so S o „„x  hjx große Metropole, 
Leid und Lust, Kampf und Sünde, 

poschi,,gtz. ^>eud j „  sich hsrgt. M itten  im 
" -e /b r  tie f ernste Szenen, die sich
Nische . . . . . .  ... . . . .

R  mnd° zu d»,""z »Nd B»,-i.ung zum 
Wirf wahren Ehrverinsi !' Zuchthaus und- 
^lef gebeugt, aber neklk^brnrtheilt wurde. 
Urthx,l, er hat kein-Om^'. ^örte Thiel das 
ieiiie Strafe bereit beantragt und

"lts angetreten: Verzweif-

Preutzischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

33. Sitzung von» 22. Februar. 11 Uhr.
Am  Ministertische: v. Thielen.
A uf der Tagesordnung steht die z w e i t e  

L e s u n g  des  E t a t s  d e r  B a » v e r w a l t n » g .  
Bei den Einnahmen beschwert sich Abg. G o t h e i » ,  
(freis. Vgg.) über die beabsichtigte Erhöhung der 
Verkehrsabgaben. die von der Schifffahrt n, 
Schlesien kau», »och ertragen werden könne». 
E i»  N e g i e r ,, „ g s k o m m i s s a r  erwidert, daß die 
Abgaben auch in ihrer jetzigen Höhe die Lcrstnngs- 
M ig k c it der Schifffahrt nicht been,trächtige» 
werden. D ie Lasten seien jetzt auf die ftar-ker«, 
Schulter» gelegt. Ab«. F rhr. v. Z e d l »tz (frelkons.) 
biüigt die BerkehrSPolitlk der Regrerniig »nd 
macht dem Abg. Gothein zniu B orw urf. daß er 
die Berkehrsabgaben einseitig voin Standpilnkt der 
Jntereffenten beurtheile. E i»  vernichtenderes 
Urtheil für die künstliche» Wasserstraßen gebe es 
nicht als die Angabe des Herrn Gothei», daß die 
märkischen nnd fchlesische» Wasserstraße» eine 
kleine Erhöhung der Abgaben nicht ertrage» 
könnte». Augenblicklich könne der S ta a t auf den 
natürlichen Wasserstraße» nach der Reichsver- 
fnssliiig überhaupt keine und auf den künstlichen 
nur gerinne Abgaben erheben. Der S ta a t solle 
m it asten M itte ln  dahin streben, dre volle Tar»f- 
hoheit anf den Wasserstraße» z» erlangen. Abg. 
D r. L n t i c h i n s  (natlib.) bedauert, daß von den 
Konservative» empfohlen werde, man solle auch 
a»f den natürlichen Wasserstraßen Abgaben 
erhebe». Aba. Frhr. v. P a p p e n h e i m  (kons.): 
Wenn jetzt anf den künstliche» Wasserstraßen nur 
eine Verzinsung des angelegten Kapitals von 
1 Proz. erzielt w ird. so ist es recht und billig zn 
prüfe», wie die Reute gesteigert werden kaun 
Abgaben auch auf den natürlichen Wasserstraßen 
wäre» dnrchans berechtigt. W ir  wenden doch 
M illionen  und Abermillione» auf. ohne eine 
Rente zn beanspruchen. W en» jemand fü r die 
»e»e Kanalvorlaae schlechte Propaganda gemacht 
hat. so ist es heute der Abg. Gothei» gewesen. 
Schon heute w ird gegen die niedrige» Abgaben der 
märkischen Wasserstraßen Geschrei erhoben; wie 
»vird man da später den höheren Abgabe» der 
neuen Wasserstraßen Widerstand leisten! D ie  
Abgg. G ra f A r n i m  tkons.) und E h l e r s  lfreis. 
Vereinign.) führen Klage über die rücksichtslose 
Form , m it der die Reform des Hafengeldertarifs

v. L e i p z i g e r  (kons.) bringt die Erhebung von 
Brückengeld auf der Elbbrücke bei W ttenberg  znr 
Sprache, durch das der Verkehr wesentlich ge­
hemmt werde.' E i»  K o m m i s s a r  bedanert. die 
Aufhebung des Brückengeldes znr Z e it noch nicht 
zusagen zu können. B ei den dauernden Ausgabe». 
T ite l „Minister gehalt", verbreitet sich Abg. D r. 
B e n i n e r  lnatlib .) über Rang- «nd Gehaltsver­
hältnisse der Stromiialidtrektoren. M inister 
v. T h i e l e n  erkennt die Nothwendigkeit einer 
Aufbesserung dieser Beamien an. giebt aber auch 
zn bedenke», daß die allgemeine Gehaltsaufbesserung 
eben abgeschlossen sei. Abg. N e i c h a r d t  (natlib.) 
bittet nm eine Neuregelung der Entschädigungs­
Pflicht der Kleinbahnen. M inister v. T h i e l e n  
erwidert, es bedürfe hier keines neuen Gesetzes, 
sondern nur einer Novelle zum Kleinbahngesetz, 
die aber »och »licht eingebracht werden könne, da 
angenblicklich noch zn wenig Erfahrungen vor­
liegen. Abg. G o l d s c h M l d t  Ereil. Vp.) „.acht 
dem M inister znm V orw arf, daß er der großen 
B erliner Straßenbahn die Konzession bis »949 
nerlänaert habe ohne a»f die Stadtvertretung  
N ü c k ^ z i l  n ^ e n  Der M i n i s t e r  erwidert, 
d ° Geselffchü t n Nffe wisse», anf eine wie lange 
Zeit sie ,wch iü-e Vorkehrungen treffen muffe. 
E in  oftmaliger Wechsel komme dem Verkehr nicht

ln iig «nd bittere Rene im Herze», getrennt 
von seinen Lieben, schließen sich die Pforten 
des Zuchthauses hinter ihm. Weiter hat die 
unerbittliche Gerechtigkeit einen andern Sünder 
aus den höheren Gesellschaftskreisen ereilt; 
die Verhandlungen gegen den Rechtsauwalt 
Oskar M iinzer, die während sechzehn Stunden 
am vergangenen Sonnabend bis tie f in die 
Nacht hinein währten, endeten m it der Ver 
urtheilung des Angeklagten zu l '/z  Jahren 
Zuchthaus und 3 jährigem Ehrverlust. Der 
Angeklagte hatte bis znm letzten Angenblick 
auf Freisprechung gehofft, jede Schuld be- 
stritten; er brach vollständig zusammen, als 
ihm das Urtheil der Geschworene», schuldig 
m it mehr als sieben Stimmen entgegentönte. 
T ief erschütternd war der Schmerz der greisen 
M u tte r nnd der Verwandten des Bernr- 
thcilten, der gebrochen, nach dem bittern Ab­
schied von den Seine» in seine Zelle zurück 
geführt wurde.— Der Justizpalast in M oabit 
bildet znr Zeit wieder die Sammelstelle der 
sogenannten „Kriminalstndenten", das sind 
Leute, die da nicht wissen, wie sie die Zeit 
Lodtschlagen sollen; sie finden sich bei alle» 
Schwurgerichtssitznugen ein, um zu hören 
nnd so S toff fü r ihre weitere bequeme 
Lebensweise zn finden. Die Mordprozeßver- 
handlnugen der Lehrerin Medeuwaldt bietet 
ihnen momentan viel Gelegenheit dazu. Fast 
ein Jahr schon schlummert das Opfer im 
Grabe, noch ist der M örder nicht von der 
Nemesis ereilt. Die Polizei hatte anfangs 
eine falsche Spur verfolgt; eine unbescholtene 
Familie war dadurch tief unglücklich gemacht; 
m it nervöser Spannung hört man auf jede 
Kunde aus den Säle» des KriininalgerichtS.

zu statten. Abg. v. L a g e n  (Z tr .) führt Be­
schwerde über Mißstiinde am Dortm und—Em s- 
Kanal. Abg. F rh r. v. Z e d l i t z  (sreikons.) wendet 
sich gegen die juristischen Ausführungen, m it 
denen Abg. Goldschmidt seinen B orw nrf gegen de» 
M inister unterstützt hat. nnd stimmt dem Abg. 
D r. Beniner in seinen Darlegungen über die 
Nangverhältiiiffe der Stroinbaudirektoreu zn. 
Abg. D r. F r i e d b  er  g lnatlib .) b ittet den M inister, 
die Gründe kür die Konzessionsver länge» irrig bei 
der große» Berliner Straßenbahn ausführlicher 
darzulegen. Der M i n i s t e  r  führt aus. daß einer 
leistungsfähigen Verkehrsaustalt daran gelegen 
sei» müsse, die Konzession für einen »»eiteren Z e it­
raum zu erhalten. Dazu müßten die besonderen 
Verhältnisse der Lanpistadt bedacht werde». D ie  
Gesellschaft sei verpflichtet zu einer bestimmte» 
Linieiisührnug »lud zn einem bestimmten System. 
Diese Verpflichtungen könne eine Gesellschaft «nr 
übernehmen, wenn sie wisse, daß ihr dafür auch 
die Konzession entsprechend verlängert werde. Abg. 
D r. L a n g e r h a n s  (freis. V p  ) führt Beschwerde, 
daß der M inister seine Entscheid«»« über den Kopf 
der Stndtvertretiing hinweg getroffen habe. M i ­
nister T h i e l e n  erwidert, als die Konzession ver­
längert wurde, sei von der Absicht der S tad t, die 
Straßenbahn in eigene Verw altung zn übernehmen, 
nichts bekannt aewesen. D arau f w ird der T ite l  
„Ministergehalt" bewilligt. Z n r Spezialbei athnng 
bcanlragt die Budgetkommission, den T ite l der 
außerordentlichen Ausgaben „ZurErrichtung einer 
hydrologische» Versnchsanstalt aus der Schleusen- 
insel im  Thiergarten bei B e rlin  MOOVOMk." nickt 
znbewill'ge,,. sondern der Negiern,,» die Errichtn»» 
der geplanten Anstalt bei D a n z i g  zn empfehle». 
Die Abg. G ra f L i m b u r g  (kons.) und Freiherr 
von Z e d l i t z  (sreikons), sowie e i n R e g i e r u i i g s -  
k o m m i s s a r  bitten diesen Antrag abzulehnen, 
während Abg. E h l e r s  (freis. Vgg.) dem Antrag  
zustimmt. Der Antrag der Budgetkommission»»-!!» 
a b g e l e h n t ,  der T ite l w ird bewilligt. D er Nest 
des E ta ts  »vird unter Verweisung einzelner T ite l 
an die Budgetkvminission ohne wesentliche Debatte

^ N ächs te  Sitzung Sonnabend 11 Uhr. E ta t  der 
Eisenbahnverwaltung. Schluß 5 Uhr.

Provinzialilnchrichten.
v Briesen. 22. Februar. (Von einen, to ll- 

wüthigen Hunde gebiffeu. W ahl.) I »  der hiesigen 
Plebaiiei wurde der zehnjährige Knabe Anton 
LewlNldowski von einem Herrn PfarrhnfenpntOter 
K a in iiisrr gehörige» Sunde gebissen, welcher sich 
bei der hente durch Herrn  Thierarzt U hl vorge­
nommenen Obduktion als tvllwnthkrank erwies. 
Der Knabe, welcher sich sofort in  ärztliche Be­
handlung begab, w ird  voraussichtlich dem In s titu t  
sür Infektionskrankheiten in B erlin  zugeführt 
werden. — Z»m  Delegirten der weftprenßischeii 
laiidwirthschaftliche» Bernfsgenofleiischast wurde 
beute durch die im Kreishaiise zusammengetretenen 
Wahlmänner des Kreises H err Rittergutsbesitzer 
D iener-Kl.-Nadowisk gewählt.

Aoseuberg, 2 l. Februar. (Rittmeister a. D . G ra f 
Heinrich zu Dohna-Brunan). dessen Tod w ir  
bereits gemeldet, w ar einer der schneidigste» 
Neiterosfiziere. Der Verstorbene, der infolge eines 
schweren Sturzes in» jugendlichen A lte r von 84 
Jahren den Abschied nehmen mußte, begann seine 
Ofstzlerslansbahn bei dem 3. Ulanen-Negimeut. 
»nd tra t dann in das 1. Garde-Dragoiier-Regiment. 
bei dem sei» Bruder, der jetzige Oberstleutnant 
und Kommandeur des Leibhiisaren-Regiments 
stand. Nächst dein jetzigen Oberstleutnant a. D . 
v. Kramsta w ar G ra f Dohna der bekannteste 
Herrenreiter. I m  ganzen stieg der G ra f auf den 
Höhe» Westends bei B erlin  274mal in den S atte l, 
»m dabei 115 Nenne» siegreich zn bestickten nnd 
79 zweite Plätze zu belege». Auf der Charlotten­
burger Rennbahn passtrte er 56mal als Erster den

Siegerpsosten. wurde 27mal Zw eiter »nd 12mal 
D ritte r. Der Rennsport des beliebte» Offiziers 
e rlitt m it dem S tu rz  aus „Raufbold" am 8. A p ril 
1889 im Jm inerarüu-Hnrden-Renilen in Char» 
lottenburg ei» jähes Ende. G ra f D»hna e rlitt 
eine schwere Gehirnerschntternua nnd ist seitdem 
nicht wieder genese». Einem jahrelangen S«ech- 
th»m bereitete der nun eingetretene Tod ein 
erlösendes Ende. E iner der denkwürdigsten R itte  
des Entschlafenen w ar derjenige auf „P fe il" in der 
87er Armee zn Charlottenbnrg in Gegenwart 
Kaiser W ilhelm  l.. der bei diesem Reime» das 
letzte M a l  eine Rennbahn besuchte.

Riesenburg. 21. Februar. lD.ie Einweihnng 
der nenerbante» evangelischen Kirche) m N,co» 
laiken erfolgte hente. Trotz der schneid«»--» 
Kälte hattcil sich z» der Feier zahlreiche Gaste 
von nah nnd fern eingesnnden. D ie evangelische 
Geistlichkeit w ar ebenfalls zahlreich vertreten, 
auch die Herren Konsistorialpräsident D r . M eyer 
„nd v . Döblin ans Danzig waren erschienen. V o r  
Bcainii der kirchlichen Feier versammelte sich die 
Geistlichkeit nnd ei» Theil der Gemeindeglieder 
im Schulhause. woselbst in letzter Zeit gottes- 
dienstliche Versammln»««» abgehalten worden 
sind. zu einer kurze» Abschieds?««-. H ier wurde 
zunächst dnrch Herrn  Kouststorialpräsidenten v .  
M eyer Herrn P fa rre r Hallpaap-Gr.-Rohdan der 
Rothe Adlerordeu 4. Klasse, dein Schmiedemeister 
Rekitt-N icolaiken das allgemeine Ehrenzeichen 
m it einer feierliche» Ansprache überreicht. So­
dann übergab Herr Geueralsnperintendent v. 
Döblin der Gemeinde eine kostbare, von der 
Kaiserin gespendete Bibel, »vorauf H err P fa rre r  
Polenski - Rieseubnrg ein von dem Gustav Adolf- 
Veiein gespendetes Geldgeschenk von 150 M k- 
überreichte. Nach einer kurzen Abschiedsseier 
begab sich der Festzng durch die geschmückte 
Feststraße nach der »enen Kirche, welche nn» 
dnrch H err» General - Snperintendenteii v .  
Döbli» einaewciht wurde. D ie Kirche ist im  
gothischen S tile  ansgesührt, von Herrn Ban- 
inelster Löblich - M ew e erbaut »nd kostet circa 
28 900 M k.

o Konitz. 22. Februar. (Verschiedenes) DaS 
Melneidsverfahreii gegen die M atüäns M eher- 
sche» Ehelente aus Konitz (jetzt in B erlin ) ist. wie 
verlautet, gemäß den» Antrag der königl. S taa ts ­
anwaltschaft la u t Beschluß des koiiml. Land­
gerichts I  B erlin  voin 8. Februar d. J s . einge­
stellt. Das ganze Verfahre» scheint nur den 
Zweck gehabt zn habe», die Widersprüche Mischen 
de» beiderseitigen Zeugenaussagen ansznklären. 
— Einige H epp-Hevv - Ruser. znm Theil Schiller 
der Fortbildittigsschttle. verübten gestern Abend 
an der Ecke des jüdischen Kaufmanns Herrina»« so 
großen Spektakel, daß die Polizei einschreitr» 
»»»ßte. — Am  20. November v. Js . wurde die 
Arbeiterfrau M as lo ff, geb. Roß, die vorn Schwur­
gericht bekanntlich von der Anklage des Meineides 
freigesprochen worden ist. von, hiesigen Skböffen- 
richt wegen Eineiithniilsvergeheiis zu einer Woche 
Gefängniß vernrtheilt. D a F rau  M as lo ff gegen 
das schöffengerichtliche Urtheil Berns,ing eingelegt 
hatte, beschäftigte sich gestern die Strafkam m er 
nochmals m it der Angelegenheit. D ie Berilfinig  
wurde verworfen.

Marienburg, 20. Februar. (D ie M arienburger 
Privatbank D . M arten s) (Kommanditgesellschaft 
auf Aktien Rudolf Wölke) wird nach Beschluß des 
Anssichtsrathes ihren Aktionären eine Dividende 
von 7'j, Proz. in der am 18. M ä rz  d. J s . statt­
findende» Generalversammlung fü r das Geschäfts­
jahr 1900 in Vorschlag bringe».

Danzig, 21. Februar. (Neues Panzerschiff.) DaS  
auf der hiesigen Schichan'sch«, W erft erbaute 
Linienschiff „Kaiser Barbarossa" soll z»»i 1. A p ril  
zn Probefahrten in Dienst gestellt »»erden. D ie  
Besatzung »vird das Panzerschiff „Sachsen" ab­
geben, ohne das letzteres außer Dienst gestellt

Die Maschen des ausgeworfenen Netzes haben 
sich über dem Haupte des Angeklagten Paul 
Nenmann immer dichter zusammengezogen, 
ihm »vird nun der Mordprozeß gemacht, 
neben ihm hat sich der Arbeiter Em il Vober 
wegen Begünstigung zu verantworten; über 
100 Zeuge»» find zn Vernehmen, um endlich 
Licht in  diese dunkle Angelegenheit zu 
bringen. So ziehen sich durch alle Klassen der 
menschlichen Gesellschaft die Sunde, die 
Leidenschaften, die Schuld; zuerst ist es nur 
Leichtsinn nnd Genußsucht, dann die Gier 
nach dem Golde untergraben den sittlichen 
H alt und das energische Wollen des Menschen. 
Aus den» ersten kleinen Fehl entwlckelt sich 
die große Schlange, die überall ih r G ift h in - 
spritzt, und unerbittlich den S turz  in de» 
bodenlosen Abgrund herbeiführt; darum der 
Jngend den richtigen moralischen Grund 
geben, das ist die größte Aufgabe aller edel- 
denkender Menschen. — V ie l »vird gethan 
und geschrieben über Erziehung und Schul­
wesen. Die tüchtigsten Kräfte werden herbei­
gezogen, Berlin  scheut keine Kosten, um die 
Schule zn fördern. Allein 13 M illionen Mk. 
sind im letzten E tatsjahr sür das Gemeinde- 
Schnlwesen ausgegeben, eifrig, oft hitzig sind 
die Debatten des F ür und W ider in  den 
Kommunal-Angelegenheiten. Es ist ja auch 
eine Knust, a ll' die großen und kleinen Räder 
in richtigem Betrieb zn erhalten, nm das 
Wohl von zwei M illionen Menschen zu 
fördern. — Eine W ahl fü r den zweiten 
Bürgermeister steht bevor ; die Stelle ist aus­
geschrieben nnd bringt hoffentlich der großen 
S tadt eine feste Hand, ein scharfes Ange, 
eiiien helle»! Kopf und ein warmes Herz. —

Der noch immer so strenge W inter hat die 
Frequenz in den Asylen und Wärmehallen 
enorm gesteigert. 700 Besucher sind jetzt oft 
a» einem Tage zu verzeichne» und beweisen, 
wie »vohl den armen frierenden Menschen 
diese Einrichtung thut. Die Kohlenhändler 
lachen vergnügt, die Preise gehen nicht nied­
riger, der kalte Nordost ist ih r bester Bundes» 
genösse, der laßt die Flammen hell auflodern 
und fegt die Hitze durch die Schornsteine, 
die Wände bleibe» kalt. I n  den Markthallen 
ist der Frost m it Betrübniß empfangen; alle 
sch,ätzenden Umhüllungen verdecken das bunte 
hübsche B ild  der reich besetzten Gemüse-, 
Frucht- und Geflügelstäiide. Die Preise 
steigen, denn der Frost thut großen Schade,», 
viel Waare ging verloren. —  Indeß streichen 
die Pächter der Eisbahnen erfreut ihre E in ­
nahmen ein nnd sehen m it Entzücken, wie 
fest »nd kernig das Eis wieder geworden und 
wie die Schaaren der Schlittschuhläufer immer 
dichter herbeieilen. Die „Westeisbahn" ist 
der Zielpunkt Tausender. Künstlerhände haben 
m it Eis nnd Schnee eine herrlische Land­
schaft hervorgezaubert, die märchenhaft lench« 
tet bei den» aufflammenden elektrischen Licht.

O ft jagt unsre Fetterwehr dnrch die 
Straßen; außer vielen kleinen Bränden nmßte 
sie neulich ihre energische Thätigkeit bei dem 
Brande in der Krnppstraße entfalten in einen» 
chemischen In s titu t, es gelang indeß die große 
Gefahr nach vielen Stunden angestrengter 
Arbeit zn beseitigen. — Ueberall macht sich 
ernstes Strebe» geltend, m it Freuden kann 
man immer »vicder neue Bestrebungen sehen, 
die Kunst zn fördern, um das tägliche Leben 
zn veredeln und zn verschönen. U. U.



wird; «Sachsen" soll »eue Mamischaste» als Ersatz 
erhalten.

Königsberg, 22. Februar (Der 25. ostpreußische 
Provinziallaiistag) wurde heute Vormittag durch 
den Oberpräsidenteu Grase» von Bismarck im 
großen Sitzungssaals des Landhauses eröffnet. 
Alterspräsident Bürgermeister Kindor brachte das 
Loch auf den Kaiser aus. Darauf wählte der 
Landtag den Oberhofmeistcr im Königreich Preußen, 
Grafen zu Enienbnrg-Prnssen. zum ersten Präsi­
denten.

Gnmbiuncn, 20. Februar. (Zur Ermordung des 
Rittmeisters v Krosigk) von» Dragoner-Regiment 
v. Wedel wird der „K. H. Z." geschrieben, daß der 
Sergeant Hilpert und der Unterosfizier Marti» 
sich im Muitärüntersuchnngsarrest in Jnsterburg 
befinden, und daß gegen dieselben später vor dem 
Kriegsgericht der 2. Division verhandelt werden 
soll. Die durch Berliner Blätter verbreiteten 
Nachrichten treffen nicht zu. Der frühere Wacht­
meister der v. Krosigt'schen Eskadron hieß nicht 
Pahuke, sondern Martin, sein Sohn ist der obeu- 
geuauntc Unterosfizier, «nd sein Schwiegersohn der 
ebenfalls berhastete Hilpert. Die Untersuchung 
wird. wie jede andere, streng geheim geführt.

Gumbirme». 22. Februar. (Znr Ermordung des 
Ritt,neisterS v. Korstgk) wird weiter gemeldet, daß 
am Dienstag noch ein Unterosfizier (von der 4. 
Eskadron) verhaftet worden ist- Er will, wie ver­
lautet. znr Stunde der Mordthat den verhaftete» 
Sergeanten Hilpert im Pierdestall gesehen und sich 
mit ihm unterhalten habe», während einige von 
den Mannschaften behaupten, daß er nicht im 
Stalle gewesen sei.

Gr.-Hubnicken i. Ostpr., 2l. Februar. (Bor dem 
allzu intime;, Umgang mit Hunde») kaun nicht 
geling gewarnt werden, wie nachstehender trauriger 
Borfall lehrt: Die 18 Jahre alte Tochter eines 
Besitzers aus der Umgegend war seit Jah r bei 
einer Dame i» Meinet als Stütze in Stellung. 
Der Dienst war leicht, und Ne fühlte sich bei der 
herzeiisgnten alte» Dame wvhler als im elter­
liche» Hanse. Die Dame besaß einen Hund, ein 
allerliebstes Möpschen. der sich in Kürze der be­
sondere» Gunst des thierfrenndlichen Mädchens 
erfreute. Bei jeder Gelegenheit herzte und küßte 
sie de» Hund und nahm ihn sogar ins Bett. 
Plöhlich fing das von Gesundheit strotzende Mädchen 
an zu kränkeln und alle Anzeichen deuteten auf 
ei» Luiigeuleiden hin. Sie reiste nach Hanse. Der 
zu Rathe gezogene Arzt stellte ei» schweres L»»geu- 
leiden fest und ordnete die schleunigste Ueber- 
führnng der Kranke» nach der Klinik zu Königs­
berg a». woselbst aus operativem Wege eine Menge 
Blasenwürmer aus der rechte» Lunge entfernt 
wurden. Die Parasiten Ware» so zahlreich, daß 
es als ein Wunder zu betrachten ist. daß sie nicht 
auch in die linke Lunge eingewandert find. Nach 
Entfernung der Parasiten erholte sich zusehends 
das Mädchen, und die Aerzte haben Hoffnung, daß 
eS bis zum Frühjahr wieder hergestellt sein wird.

Ragntt, 19. Februar. (Der Nestor der preußi­
sche» uud deutsche» Lehrerschaft. Präzeptor 
Kerne» ) zu Lengwethe». hat am 12. d. M ts. seinen 
87. Geburtstag gefeiert und wird im April d. J s .  
aus eine 67 jährige Amtszeit zurückblicke». Vor 
einigen Jahre» hat er zur Erleichterung der 
schwere» Bernfspfiichte» von der königl. Regie­
rung eine» Vertreter erhalte». Während drei 
Generationen hat der hochbetagte Lehrer bereits 
keines Amtes gewaltet. Viele seiner ehemalige» 
Schüler und Schülerinnen befinden sich in ge­
achteten Lebensstellungen. Auch die ostprentzische 
Volksdichteri» Johanna Ambrosins hat z» seinen 
Schülerinnen gehört

Aus der Provinz Pose», 22. Februar. lBernfung 
ins Herrenhaus.) Landeshauptmann Dr. v. Dziem- 
bowski ist auf Präsentation des alte», befestigten 
Grundbesitzes des Landschastsbezirks Meseritz als 
lebenslängliches Mitglied ins Herrenhaus berufen 
Worden.

Unsere Marienkirche.
Nach der Chronik von Zernecke ist die Marien­

kirche bereits im Jahre 1239 gegründet worden, 
jedoch vermuthlich nur als Kapelle des gleichzeitig 
errichteten Franziskanerklosters. Von den sämmt­
lichen nmfangreichen Klostergebänden, die fich auf 
der Nord- und Ostseite an die Marienkirche an­
legten. ist nur noch erhalten der nördliche in die 
Kirche eingebaute und der westliche Kreuzgang- 
fliigel und das an die südliche Kirchhofsmauer an­
stoßende Haus der Schaffnerin. die jetzige Wohnung 
des Pfarrers. Doch scheinen selbst diese spärlichen 
Ueberreste nicht unverändert auf uns gekommen 
zu sein. I »  ihrer gegenwärtigen Gestalt ist die 
Kirche wohl erst im >4. Jahrhundert erbaut 
worden und zwar als Klosterkirche. Die Einheit- 
lichkeit ihrer Anlage und Ausbildung deutet darauf 
hin. daß der Ban einstmals ohne größere Unter­
brechungen ausgeführt worden ist. Sie ist die erste 
Kirche der Stadt, i» welcher der Mönch Bartholo- 
mäns 1530 die Lehren der Reformation predigte. 
Am 25- März 1557 nahm in derselben der größere 
Theil des Rathes und ein Theil der Gemeinde 
das heilige Abendmahl in beiderlei Gestalt. Bon 
diesem Zeitpunkte datirt im wesentlichen der Ueber- 
tr itt  der städtischen Einwohnerschaft zur evange­
lischen Lehre. Die Kirche blieb über anderthalb 
Jahrhunderte im B° sitze der Evangelische». Im  
Jahre 1724 bei der bekannte» Katastrophe katho­
lischer Reaktion wurde sie diesen entzogen und dem 
Bernhardinerorden »ebst den angrenzende» Ge­
bäude» zu Klosterzwecken überwiesen. M it der 
Aushebung der Klöster gelangte sie in den Besitz 
des preußischen Fiskus, welcher sie 1830 der katho­
lischen vorstädtischen Gemeinde als Pfarrkirche 
überließ. Patron ist der Bischof von Culm.

Die Kirche befindet sich, abgesehen von einer 
geringen Senkung des Gewölbes und von geringen 
«erdrückn,,ge» der Mauern im Westen des Ge­
bäudes. ,n gutem banlichen Zustande. Der Zahn 
der Zeit und alle Einfliiffe der Witterung scheinen a» 
diesem we, steril äst dllechgesiihrten Backsteinban, 
welcher als Muster erkannt ist, durch mehr als 5 
Jahrhunderte spurlos vorübergegangen zu sein; 
die 88 Fuß hohen und gerade» Umsassungswände 
Würden „och heute das Bild eines Nenbaus ge­
währen. wenn nicht die dunkle Farbe des Steines 
demselben widerspräche. Die Südseite des Haupt­
schiffes entbehrt der durch den innen, Gewölbeban 
gebotenen Widerlage »ach außen; dieselbe ist eigen­
thümlicher Weise nach dem Innern  der Kirche in 
Strebepfeilern verlegt, welche die Last als Ge- 
wolbeträger anfnehmen. ohne wesentlich den har­
monischen innern Gesammtbau zu beeinträchtigen, 
dagegen haben die Nordseite, wie beide Seiten des 
Chores die Strebepfeiler nach außen. Die Giebel- 
Wände entbehre» derselben ganz. Sonst find alle

Seitenwälide ohne Mauerschmnck und glatt ge­
halten, und nur am Fuße mehrerer M ittel- und 
Strebepfeiler finden sich kleine niedrige gothische 
Bogenblenden. Die 22 großei« Fenster erheben fich 
in sehr bedeutender Höhe bis zmn Beginn des 
Gewölbebans »nd schließen je in verschiedenen 
ForincndcssteinenlellFenstergerähms die gothisch eu 
Spitzbogen. Zwischen diesen «nd dem Dache laust 
ein gleichmäßig und zierlich in Grttcrform ge­
gliedertes breites Band in Backstein als emsiger 
Schmuck um den Wandrand der Kirche. Das Dach 
selbst ist ein einfaches im Jahre 1798 errichtetes.das 
das frühere dreifache ersetzte; auch wnrdegierchzeltrg 
der dreifache Westgiebel durch emen eimachen er­
setzt. Die Kirche entbehrt emes, chrer Große ent­
sprechenden Tlnnmes. Einen in dieser Hmstchl 
zwar ungenügenden, aber an sich schonen Ersatz 
gewähren die drei mit Bleidächern versehenen und 
in Backsteinbau zierlich errichteten kleinen sechs­
eckigen Thürme, welche die Giebelwand des Chores 
krönen. Diese ohne alle Streben oder Vorbauten 
senkrecht emporsteigend und nur in ihrer M itte 
durch ein mächtig großes »nd hohes Fenster durch­
brochen, welches von 2 gleichen minder breiten 
Blenden umfaßt wird. trägt kühn auf der Spitze 
des gothischen Steingerähms des letzter« den 
größer» Mittelthnnn mit drei in gothischen 
Nischen gezierten Absätzen und mit stiimpsem 
Dach, an dessen beiden Seiten sich die kleinern mit 
ihren zweifachen Absätzen. Spitzdächern und Wetter­
fahnen erheben. Der erstere schließt auch die 
Glocken in sich, welche ihm aus der Georgenkirche 
1565 überwiesen wurden, und erhielt in neuerer 
Zeit auf seiner Spitze ein vergoldetes Kreuz »ebst 
blattartig geschmückter Kugel, welches früher der 
Tlmrm der abgebrochenen Domiliikanerkirche trug. 
Die drei Eingangspforten sind einfach im gothischen 
Stile gehalten. Der Eingang von der Marktseite 
wird durch einen Borhof ve>rn'ittelt. welchen eine 
alte gothisch wohl durchgeführte Grenzmaner mit 
drei erhöhten Ausbauten von klassischer Schönheit 
der Gothik von der Straße abschließt. Entlang 
derselbe» nach innen sind sechs zusammenhängende 
Arkaden im Randban mit Säulen, also im Re­
naissancestil. jedoch nicht ohne Schönheitseffekt als 
Gr ibsteilen ungesehener Männer späterer Zeit er­
richtet »nd mit Steininschriften über den Bogen

Das Jiinere der Kirche mit seinen drei Schaffen, 
welche sich aber durch ihre gleiche Höhe und Kon­
struktion zu einei» gestalten, nebst dem anschließen­
den Chorbau ist ein ausgezeichnetes Das Ge­
wölbe. im deutschen Stile kuppelartig entwickelt, 
senkt sich ohne Kapitälzierde auf die schlanken und 
einfachen Pfeiler herab. Wie befreiend wirkt der 
kühne Hnllenbau. der den Geist mächtig nach oben 
zieht, und es ist begreiflich, daß diese Kirche auf 
die Fremden die größte Anziehungskraft aus­
übt. Eine Ne'he von bedeutenden ltnnstdeiikinälern 
erhöht de» Reiz der Kirche. Dazu gehören in 
erster Linie die viel bewunderten aus der gothischen 
Zeit stammenden Chorstühle. Bon denselben sind 
noch an ihrer ursprünglichen Stelle stehend uud 
mit Lesepult versehe» je dreizehn Sitze aus der 
Nord- «nd Südseite des Altarhanses vollständig 
erhalten, außerdem find noch eine Menge in un­
fertiger Ausführung vorhanden. Die Anlage ist 
bei sämmtlichen Stühlen gleich »nd beweist eine 
einheitliche Leitung bei der Herstellung und dem 
Aufbau derselbe». Die Stühle sind anerkannte 
Meisterwerke der Holzschneidekunst. Der Reich­
thum der Schnitzereien innerhalb des allen Stühlen 
gemeinsamen Grnndplaues ist »„gemein groß und 
mannigfaltig. Wiederholungen komme» in de» 
»ruamentalen Füllungen nicht vor. und die Aus­
führung derselben ist höchst sauber uud sorg­
fältig. Bemerkenswerth sind an den Stühlen neben 
dem Westportale an einem Seitenbrette einige 
humoristische Darstellungen: Der Fuchs beim 
Storch zu Gaste, der Esel d:e Gänse singen lehrend, 
die Gänse den Fuchs erhängend »nd ein Schwein 
anscheinend als Schuhmacher. — Zu erwähnen 
sind ferner die bedeutenden Reste von Glasmalerei 
in einer Anzahl von Fenster» auf der Südseite 
des Chores und des Langhauses. Dem geome­
trische» farbigen Teppichmuster sind Einzelsiguren 
unter Baldachinen eingefügt. Derselben Zeit ge­
hört auch der Hochaltar a». von dem zwei große 
aber ziemlich beschädigte Flügelthüren erhalten 
sind. von denen jeder sechs biblische Darstellungen 
enthält. Die hervorragendsten Schnitzereien aus 
der Renaiffancezeit sind die Kanzel und die Orgel. 
Letztere ist von dem Orgelbauer Helwigken aus 
der Neustadt erbaut worden. -  Ungemeiu groß ist 
der Reichthum der Kirche an Grabsteinen und 
Grabdenkmälern. Die Grabsteine sind sehr einfach 
und enthalten nur Wappen und Inschrift; unter 
denselben befinden sich auch einige aus mittel­
alterlicher Zeit mit gothischer Minnskeliiischrift. 
dieselben sind aber schon sehr abgetreten und un­
leserlich geworden. Unter den Grabdenkmälern 
nimmt dasjenige der 1625 im jugendlichen Alter 
verstorbenen protestantischen Prinzessin Anna von 
Schweden. Schwester des Polenkönigs Sigis- 
...us m .. die erste Stelle ei». Dasselbe besteht 
aus einer mit schwarzem Marmor bekleidete» nach 
der Kirche zu architektonisch umrahmten Nische auf 
der Nordseite des Altarhanses, in welcher aus 
Hohem Postamente die Prinzessin aus einem 
Sarkophage ruht. Errichtet wurde das Denkmal 
1636 durch den König Wladislaus IV. — Ferner 
giebt es eine Menge gut erhaltener Epitaphien, 
besonders im südliche» Seitenschiffe, wie des Arztes 
Stadtländer, des Rathsmannes und Burggrafen 
Mochiiiger. des Bürgermeisters Stroband u. a m 
Im  westlichen Joche des südlichen Seitenschiffes 
liegen zwei aus weißem Marmor gefertigte, leider 
schon ziemlich verstümmelte Nittersignre». welche 
ihrer ganzen Darstellung nach von einem Denk­
male aus der Mitte des 16. Jahrhunderts stammen 
müssen. Dieselben sollen aus der abgebrochenen 
Dominikanrrkirche nach hier übertragen sei»; ihr« 
jetzige Lage ist rbeiifalls nicht ursprünglich. D»e 
übrigen kirchliche» Pertineuze», namentlich die 
Haupt- und übrige» Altäre sind frühestens erst u>> 18 
Jahrhundert erbaut und stehen nach ihrem a^ 
ringe» Kunstwerthe mit dem des Gesaw'Utbudes 
der Kirche nicht in harmonischem Einklänge

Lokalilachrichten.
g«rr Erinnerung. Am 24. Februar 1786, vor 115 

Jahren, wurde in Hanau der Germanist Wi l h e l m  
G r i mm  gebore». Nach einer gefährlichen Krank­
heit studirte er in Marburg die Rechte, ging dann 
nach Göttinnen und wurde dort Professor. M it 
seinem Bruder wurde er aus Hesse» ausgewiesen, 
weil er auf die den Forderungen des Volke» nicht 
entsprechende Verfassung nicht schwöre» wollte. 
I n  Berlin fanden beide durch Herausgabe des 
„Deutschen Wörterbuchs" ihre» Unterhalt. I n

der Kinderwelt sind die Gebrüder Grimm durch 
ihre „Hansmärchen" »md „Dentscheu Sagen" be­
kannt. Wunderbar trifft in diesen Büchern Wil­
helm Grimm de» kindliche», anheimelnden 
Märcheilto».

Am 25 Februar 1785, vor 116 Jahren, wurde 
auf der Burg zu Eger der kaiserliche General 
W a l l e  »st ein ermordet. Viele seiner Neider 
hatten ihn beschuldigt, er gehe mit dem Plane um. 
sich mit den Schweden zu verbinde» und die 
böhmische Königskrone sich ans's Haupt zu setze» 
Der Kaiser, in Besorgniß wegen der außerordent­
lichen Gewalt, die er unvorsichtig in die Hände 
eines ehrgeizigen Unterthanen gelegt hatte, schöpfte 
Verdacht. Zum anderen Male wollte man den 
Feldherrn wegen der Gefahr für den Thron nicht 
absetzen. n»d so verfuhr diesmal der Wiener Hof. 
wie der türkische Sultan gegen ungehorsame Paschas 
verfährt. Der Schrecken der Völker, der Abgott 
der Soldaten wurde getödtet.

Thor«, 23. Februar 1901.
— ( R e g l e r n n g s -  nnd S c h u l r a t h  Dr.  

Komorowski ) .  der zum 1 März nach Marien- 
werder verseht worden ist, steht im 44. Lebens­
jahre. Am 19. November 1857 zu Berlin geboren, 
besuchte er das EhmnasiiiM in Bromberg. S tral- 
su»d und Opvclu. studirte i» Königsberg 1877—81, 
erwarb sich 1881 den philosophischen Doktorgrad 
und wurde nach Ablegn»« seines Probejahres am 
Friedrichskolleginm zu Königsberg wissenschaft­
licher Hilfslehrer am königliche» Waisenhaus z» 
Königsberg. 1883 zum Oberlehrer befördert, wurde 
er 1888 als Kreisschulinspektor nach Ortelsbnrg, 
1897 in gleicher Eigenschaft nach Berlin-Köpenik 
ilud 1900 nach Berlin-Rirdorf versetzt. — Er­
schrick über den Bischof Sicard von Cremona.

— ( P e r s o n a l  V e r ä n d e r u n g e n  in  de r
Armee. )  Im  Sanitätskorps: Der Stiidirende 
der Kaiser Wilhelms-Akademie für das militär- 
ärztliche Bildungswcse» G ö ß m a n n  ist von, 
15. Februar d. J s .  ab znm Unterarzt des 
Friedensstandes ernannt und beim Jns.-Regt. 
Nr. 176 angestellt. , ^   ̂ ^

— l D i e  S e ß h a f t «  ach n n g  l ä n d l i c h e r  
A r b e i t e r )  durch Gründ,»,» von Arbciter- 
stellr» rc. wird in großem Maßstabe zuerst im 
Kreise Briese» durchgeführt werde». Als Unter­
nehmer wird der Kreis eintreten. Voraussetzung 
ist die durch die Staatsbehörde in Aussicht ge­
stellte ausreichende Unterstützung des Kreises bei 
diesem gemeinnützigen Vorgehe». Gelingt das 
Unternehmen »m Kreise Briefen, so kaun damit 
in bahnbrechender Weise der Weg gewiesen sein, 
um der Annehmende» Entvölkerung des platten 
Landes in unserem Osten vorzubeugen.

— ( D e r  L a n d e s v e r e i n  p r e u ß i s c h e r  
S  e i n i n a r l e h r e r )  wird am 9. und 10. April 
in Berlin seine Haiiptversammlniig abhalten. Es 
werden folgende Vortrage gehalten werden: Zur 
Neugestaltung der Lehrerbildung (Seminarlchrer 
Steinberg-Drambnrg); die Ergebnisse der vor­
jährigen Seminar - Statistik (Seminarlchrer 
Schovve-Giltersloh; die Oberlehrerfrage (Seml- 
narlehrer Hödtke- Köslin); znr Geschichte des 
LaiidesvereinS preußischer Lchrerbildiier (Wlese- 
Berden.

— <Wer ist f ü r  d a s  E i g e n t h u m  d e r
S c h ü l e r  h a f t b a r ? )  Einem Schüler eines 
auswärtigen Ghmnasinms war unlängst vom 
Korridor ei» Winterüberzicher nebst Tüchern »nd 
Handschuhe» gestohlen worden. Die M utter des 
Schillers wurde gegen die SchuLverwallung Nag- 
bar, und das Gericht entschied z» ihren Gunsten, 
indem es im Urtheil ausführte, daß die Eltern, 
die ihre Kinder in die Schule schicken, mit der 
Schnlverwaltnng ein vertragsähnliches Verhältniß 
eingehe», indem die Gewähr,,»g des Unterrichts 
u. s. w. als Leistung und d,e Zahlung des Schul- 
gelbes als Gegenleistung zu betrachten sei. Die 
Scbulverwaltinig habe die nothwendigen Schiil- 
eiiirichtnugen deshalb so zu liefern, daß »nr die 
Benutzer keine Nachtheile daraus hervorgingen. 
Zn diesen Einrichtungen „Köre anch ein vor 
Diebstahlsgefahr gesicherter Platz z»m Aufhangen 
der von de» Schülern mitgebrachten Bekleidungs- 
stücke. Wenn nicht ein konknrrirendes Verschulden 
des Bestohlenen nachzuweisen sei. müsse die Schul- 
verwaltung für den gestohlenen GegeEand haften. 
Der Klägerin wurden daher 70 Mk. Schadenersatz 
zugesprochen. „

— (D er h i es i ge  S t e n o g r a p h e n v e r e i n  
S y s t e m  S t o l z e  - Schrey)  hielt gestern »m 
Dylewski'schen Lokale seine Monatssttzung ab. 
Nach dem Verlese» des Protokolls der letzten 
Sitzung gab der Vorsitzende, Herr Lithograph 
Feyerabend» der im letzten Theil des verflossenen 
Jahres für den »ach Danzig verzogenen Kassirer
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die Ausgaben 136.40 Mk. Die Kasse übernimmt 
»»»mehr die in der Generalversammlung gewählte 
Ka sirerin Frl. Wiese -  I n  emer früheren Ber- 
sammlnng war bereits beschlossen, daß der Verein 
dem allgemeinen Stenographenverbande beitreten 
soll. Der Vorstand giebt zu erwägen, daß dies 
bedeutende Geldopfer erfordert, zn denen die Vor- 
tbeile in keinem rechten Verhältniß stehen, die 
Mehrheit ist jedoch der Ansicht, daß man im 
Interesse der guten Sache den 
recht erhalten müsse. Da die Berernszeiffchust

wurden hierbei möglichst alle Wünsche der Mit- 
aliede"berücksichtigt. Ein Theil derselben erhält 
von. Verein die «Stenographische Monatsschau", 
die militärischen Mitglieder den «Kapitulant nnd 
endlich die Damen die,Jllnstrirtei« schweizerische» 
Unterhaltungsblätter für Stenographen".

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landgerichtsrath 
E»gel. Als Beisitzer fuugirten die Herren Land­
richter Scharnier, Landrichter Wölfel. Amtsrichter 
Erdman» und Gerichtsassessor Hohlweg. Die 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staatsanw alt 
Weißermel. Gerichtsschreiber war Herr Gerichts- 
sekretär Bahr. -  Znr Verhandluna standen 5
Sachen an. Von ihnen betraf die erste,die Dach­
decker Albert Schleer «nd Peter slawmski aus 
Thorn. die unter der Anklage des Widerstandes 
gegen die Staatsgewalt standen. Die beiden An­
geklagten verbüßten im vorigen.Jahre im J e  
richtsgefängniß zn Culm Freiheitsstrafe''. Am 
23. November 1900 entwichen sie aus dem Ge­
fängniß i» Cnlm und begaben sich " l^ ^h rem  
Wohnorte Mocker. Der Amtsvorsteher m Mocker 
hatte telegraphisch Nachricht von dem Entweichen 
der Angeklagten bekommen und er M t e  dem 
Amtsdiener Adam den Anktraa erthettt. ans die 
Angeklagten zu fahnden u'>d sre im Betietui,as- 
falle festzunehmen. Dem Amtsdiener Adam ge­

lang es alsbald die Angeklagten zu Gesicht zu be­
komme». E r erklärte sie für verhaftet nnd wollte 
sie nach dem Amtsgefängniß abführen. Die Ange­
klagte» widersetzten sich jedoch lebhaft, indem sie 
den Amtsdiener thätlich angriffen nnd ans ihn 
einschlugen. Erst mit Hilfe hinzngerusener Per­
sonell gelang es, die Angeklagten zn überwältigen 
»nd sie festzunehmen. Die Angeklagten wollen in 
der Trunkenheit sich znr Wehr gesetzt habe». Der 
Gerichtshof vernrtheilte einen jeden von ihnen 
zn 6 Monaten Gefängniß. — I n  der zweiten 
Sache hatten sich die Schneiderin Wladislawa Pa- 
liuski, die Hökertochter Leokadia Palinski. die 
Fnhrhaltertvchter Frieda Burczyk uud die unver­
ehelichte Monika Knycziuski sämmtlich aus Culm- 
see wegen Hehlerei zu verantworten. Der Zimmer- 
geselle Gustav Rohde ans Culmsee hatte sich im 
Laufe der Zeit >000 Mk. Haares Geld gespart, 
welches er in Zwanzigmarkstücke» in einer offenen 
Kiste auf dem Ofen verwahrt hatte. Im  Sep­
tember v. J s .  hatte er sich noch davon überzeugt, 
daß das Geld vollzählig in der Kiste vorhanden 
war. Als er zu Weihnachten der Kiste Geld zum 
Einkauf von Weihnachtsgeschenken entnehmen 
wollte, machte er die unangenehme Wahrnehmung, 
daß von dem Gelde nur noch 40 Mk. vorhanden 
waren. Seine 15 jährige Tochter Stanislaw s 
Rohde hatte den Aufbewahrungsort der Kiste ans- 
findig gemacht lind derselben nach und nach 960 
Mk. entnommen. Das entwendete Geld ver­
jubelte sie in der leichtsinnigsten Weise, indem sie 
Reisen unternahm. Gold und Silberfarben sa» sich 
»nd befreniidete Mädchen kaufte und eine» be­
trächtlichen Theil des Geldes verschenkte. So soll 
sie den angeklagten Geschwistern Wladislawa und 
Leokadia Palinski etwa 700 Mk.. der Angeklagten 
Änrczhk etwa 200 Mk. und der Knyczinski 20 Mk. 
geschenkt haben. Die letzteren Personen sollen sich 
durch Annahme des Geldes der Hehlerei schnldig 
gemacht habe», da sie sich, wie die Anklage be­
hauptete, hätten sagen müsse», daß die Stanislaw« 
Rohde ans rechtschaffene Weise nicht in den Besitz 
des Geldes gelangt sei. Die Angeklagte» gaben 
z». daß sie Geschenke von Gold- und Silbersachen 
n»d aueb bares Geld von der Stanislaw« Rhode 
erhalten hätten. Das bare Geld habe aber bei 
Weiten, nicht die Höhe erreicht, wie es die Anklage 
behaupte. Ueberdies hätten sie auch das Geld der 
Stanislawa Rohde wieder zurückgegeben. Der Ge­
richtshof hielt die sämmtlichen Angeklagten durch 
die Beweisanfnahme der Hehlerei für überführt 
und verurtheilte die Wladislawa »nd Leokadia 
Palinski zn je 6 Monate» Gefängniß, die Burezyk 
zn 1 Monat Gefängniß und die Knyczinski z« 3 
Tage» Gefängniß. — Den Gegenstand der Anklage 
in der dritten Sache bildete das Verbreche» des 
schweren Diebstabls. dessen sich der Malergehilfe 
Otto Gohrltz aus Kl..Nadonrisk schuldig gemacht 
hatte. Der Malermeister Otto Hngedorn aus 
Briesen hatte für den Neubau des Gasthauses in 
Czhstochleb die Malerarbeiten übernommen und 
zwecks Ausführung dieser Arbeiten Farben nnd 
das Handwerkszeug nach dem Neubau schaffen 
lasse». Er hotte diese Sache» in einer Boden­
kammer aufbewahrt und die Thüre zu dieser 
Kammer verschlossen. Trotzdem wußte sich Ange­
klagter Zutritt zu der Kammer zu verschaffen. 
E r stahl den größte» Theil der Farben nnd des 
Handwerkszeuges und begab sich damit z» einem 
anderen Eigenthümer, nm dort Malerarbeiten für 
seine Person auszuführen. Das Urtheil gegen ib» 
lautete auf 14 Tage Gefängniß. — I n  der vierten 
Sache, in welcher es sich um eine angeblich wissent­
lich falsche Anschuldigung handelte, erkannte der 
Gerichtshof auf Freisprechung. — Schlikpttiv 
wurde «nter Ausschluß der Oeffentlikbkeit gegen 
den Arbeiter Johann Grodzki aus Ostrowo. zur 
Zeit in Haft. wegen widernatürlicher Unzucht und 
Unterschlag»«« verhandelt. Das Urtheil lautete 
hinsichtlich der Unterschlagung auf Freisprechung. 
Hinsichtlich der widernatürlichen Unzucht wurde 
Grodzki z» 1 Monat Gefängniß vernrlheilt. Dst 
Strafe wurde indessen durch die erlittene Unter­
suchungshaft für verbüßt erachtet und Angeklagter 
sofort auf freien Fuß gesetzt.

« Gurske. 22. Februar. (Der Deichverband der 
Thorurr Stadtniederung) hielt gestern in SodtkcS 
Gasthaus in Gnrske eine Versammlung ab, in der 
Herr Banrath Niese aus Thorn anwesend war. 
Es wurden die »enen DeichamtsrepräsentauteN 
eingeführt und Wachtkominaudanten für das kam- 
meüde Horhwaffer ernannt. Herr Banrath Niese 
legte der Versammlung Aufnahmen des DaniuieS 
vor. die die Höhe desselben veranschaulichen und 
aus denen ersichtlich, an welchen Stellen noth 
weitere Aufschüttn,wen nothwendig sind. Die 
Versammlung dankte für ine ausgeführten Ar-

^  s Thorner Stadtniederung. 23. Februar. (Das 
Eis auf der Weichsel) hat durch die anhaltende 
Kälte die Dicke von ü b "  1 Meter erreicht. M it 
einiger Besorgniß blickt darum der NiederungS- 
bewohner dem Eisgänge entgegen. Die Stärk« 
des Weiehktieises erschwert die Arbeiten des ErS- 
breckers außerordentlich. Alls jeden Fall habe« 
wir ans hohe» Eisgang zu rechnen.. DieHvchwaffer» 
gefahr wird umso größer, wenn die Kalte, wie eS 
bei nahendem Vollmond den Anschein hat. noch 
einige Zeit anhält »nd dann plötzlich starkes Tau­
wetter eintreten sollte.

Von der russischen Grenze. 21. Februar. (Grenzen­
loser Aberglauben.) Bei einem Standesbeamten 
erschien kürzlich eine Hochzeitsgesellschaft znr 
Training. Bor derselbe» bat man nm die Erlaub­
niß. noch ein Lied singen zu dürfen, was bereit­
willigst gestattet wurde. Dem Aberglanbeu nach 
sollte das erste Lied. welches die Braut beim Aus­
machen des Buches finden würde. gesliiige.. werve i. 
Unglücklicherweise schlug man ein Todtenueo an). 
B raut und Eltern glaubte» vor den» diohend«'' 
Unheil wenigstens die Mitgift zn entreißen >md 
kehrten unverrichteter S.awe wieder um D,e 
Halbzeit zerschlug sick> infolgedessen und die ver- 
wmmelte Gesellschaft 'Mißte zn ihrem Leidwesen 
anliestchls der vollen Schusseln und Glaser sich
zerstreuen. ^

^ l E r l e d i g t H t e l l e n  f ü r M i l i t a r -  
a« W ä r t e r . )  Gollub (Westpr.). Magisira'. 2 
Nachtwacht-Poliziste». je 65» Mk..baar M anen- 
Werder. Negiern»«, Hausdiener, lahrlich 8v0 Mk. 
baar n»d50Mk.  siir Vorhaltung der erforder­
lichen Geräthschaste». Marienwerder. Magistrat.

»nd Schuldieiier. 360 Mk. als Nachtwachter, 360 
Mk. als Schnldienrr, außerdem freie Wohnung



das Gehalt als Nachtwächter steigt von 3 zu 3 
Jahren um V„. Strasbnrg tWeftVr.). Magistrat, 
Nachtwächter und RathhauskaNeNan. 3M Mk. 
Gehalt und 100 Mk. Remuneratwn. frei« Woh- 
nung. das Gehalt steigt alle drei Jalire 
um Thor». Magistrat. PoNze,sergea»t. Ge­
halt 1200 Mk.. steigend n, Perioden von 0  Jahren 
um ie 100 Mk. bis 1500 Mk.. außerdem werde» 
10 Proz des jeweilige» Gehalts als Wohnrmgs- 
ae!^u?cknk und 132 Mk. Kleidergelder für das 
8 r  a?'ahlt; während.der Probedirnlizeit werden 
W Mk. monatliche Diäten und außerdem das
KleWer^ew gezahlt. ^ E e l l e . )  Erste Stelle

l m In ^ S -r r ^ S i-"  « r d Ä m  ^ ^ "?achU «---r E s - n d - r m « ,mein Herr. Sie verdienen ,a noch . .  stnd bei dem Unglücksfall 11 Personen ge- g-- 6,......,. k^ar? riechender

Manuigsaltiges.
( E in  i n t e r n a t i o n a l e r  Hoteldi  eb). 

der 22 Jahre alte Siegismnnd von Jarun- 
towski, ist am Montag gefaßt worden, wie 
er im Salon eines Hotels am Potsdamer 
Platze iu Berlin Brillante» und Goldsachen 
stehlen wollte. Vor der Kriminalpolizei 
legte er das Gestcindniß ab, daß er in Berlin  
allein vier Diebstähle an Juwelen im Werthe 
von 34 000 M k. ausgeführt hätte. Die am 
M ontag ihm wieder abgenommenen J u w e le n  
und Brillanten haben eine» Werth von

( B o m  W e t t e r . )  Der Rhein geht stark 
m it Treibeis. Die Mosel ist bei Koblenz zu­
gefroren. —  I n  der Nähe von Köln wurde 
die Leiche einer maskirten Frauensperson 
aufgefunden, die. von. Balle heimkehrend, 
durch Erfrieren den Tod gefunden hat. Aus 
der Elfe! werden ähnliche Unglücksfälle ge­
meldet. Ein Kutscher stürzte vom Bock her­
unter, weil ihm beide Beine erfroren waren. 
Vogel liegen zu Hunderten erfroren anf den 
Feldern. Oberhalb Remagen fanden Fuhr­
leute morgens einen halberfrorenen Rad­
fahrer, der gestürzt und bei der strengen 
Kälte im Chansseegrabe» liegen geblieben 
w ar. I n  Elberfeld mußte infolge der strengen 
Kälte die für vorigen Donnerstag angesetzte 
Eröffnung des Schwebebahnbetriebes hinaus­
geschoben werden. —  Aus Konstantinopel 
Wird gemeldet, daß der infolge Schneever­
wehungen unterbrochene Eisenbahnverkehr 
^ tE u ro p a  wieder anfaenommen worden ist.— 
A" Paris find in der Nacht znm Sonntag vier 
Perfo„ey in den Straßen todt aufgefunden 
worden, die infolge der großen Kälte er­
froren waren. —  Auf der ganzen iberische« 
Halbinsel herrscht a„s«rgewöhnliche K alte . 
I n  B arce lon a «"d  B ilb a o  herrscht Schnee- 
fa ll.  —  Ganz Ita lie n  ist durch schwere 
Schneestürme und schreckliche Kälte heimge­
sucht worden. I n  Aqnila in M itte lita lien  und 
zu Piacenza bei M ailand fiel das Thermo­
meter anf 12 Grad CelsinS unter N u ll;  
Man hat festgestellt, daß solch ein W inter 
seit hundert Jahren in Ita lie n  nicht vorge­
kommen ist. Die armen Klassen der Bevölke­
rung leiden furchtbar; in Neapel stnd drei 
Personen erfroren.

(Derpf i f f igeWaarenhauspa ck er.) 
D a besuchte neulich, wie der „Kons." meldet, 
eine Dame ein Waarenhaus, nm im Por- 
zellaulager ein Hochzeitsgeschenk zn kaufe». 
Sie läßt sich von dem Verkäufer Baien, 
Gläser, Stücke im Werthe von 100 200 M k. 
zeige,,, schließlich erklärt sie, überhaupt nicht 
mehr als 20 M k. ausgebe» zu wollen und 
verlegt sich da,,,, __ wie es ja Damen zu­

weilen
„Aber, MNN P err, « w  »rlvrruru »»
immer genug daran!" ruft sie in Heller Ent 
riistnng dem sie bedienenden jungen M ann  
entgegen. Dieser beweist ihr jedoch sofort» 
daß dies gerade bei den in Frage kommenden 
leicht zerbrechlichen Gegenständen am aller­
wenigsten zutreffe. „Bitte, gnädige Frau, 
sehen sie sich einmal diese, durch Zufall in 
Scherben gegangene Base an," sagt er in 
verbindlichstem Tone; „sie hat nicht einmal 
einen Werth von einer M ark  für uns!" „Ich 
kaufe Ihnen diesen Trümmerhaufen sofort 
für 2 M ark  ab," ruft die Dame, einer 
spontanen Eingebung folgend. Schnell wird 
das Geschäft abgeschlossen. Die Dame theilt 
noch der Kassirerin die Adresse behufs Z u ­
sendung der Vase mit und giebt dem Diener 
am Portale extra 50 P f. Trinkgeld m it dem 
Ersnchen, für die sorgfältige Verpackung 
Sorge zn tragen. . . . Im  Elternhaus« der 
jungen B raut ist große Festesfreude. Alle
sind schon d a -------- nur die gute Tante
fehlt noch. D a endlich erscheint mich sie 
freudestrahlend, m it gewohnter Herzlichkeit 
die Anwesenden begrüßend. „Kinder", ruft
sie, „ich habe eine kostbare Vase gekauft--------
die muß Euch gefallen! Wenn sie nur gut 
angekommen und kein Unglück bei der Ver
Packung passtrt ist------- es geht nämlich
dort alles drnnter und drüber bei dem 
Riesenbetrieb!" .D ie  Kiste ist schon da, 
Tantchen," unterbricht sie freudestrahlend das 
junge Bräntchen, „aber w ir wollten das 
Vergnügen des Anspackens in Deiner Gegen­
w art genießen." M an  öffnet behutsam und
erwartungsvoll die Kiste..............Der biedere
Packer hate in getreuer Pflichterfüllung jedes 
einzelne Stückchen der zerbrochenen Vase sorg­
fältig in Seidenpapier gewickelt!

( D e r  R a t t e  n k r i e g )  soll nunmehr in 
Dänemark systematisch betrieben werden. Im  
Folkething hat die Regierung einen Gesetz­
entwurf zur Ausrottung der Ratten einge­
bracht. I n  Kopenhagen war schon vor 
etlicher Zeit ein allgemeiner Nattenkrieg ins 
Werk gesetzt worden, nachdem die Kommune 
erhebliche Prämien für getödtete Thiere aus­
gesetzt hatte, aber der Regierungsentwurs be­
zweckt eine Rattenvertilgung in ganz Däne­
mark. Die Anordnung von Maßregeln b le ib t 
den einzelnen Koniinnnen überlassen, indessen 
ersetzt der S taat die Hälfte der Ausgaben, 
die durch Auszahlung von Prämen u. s. w. 
entstehen. Für jede eingelieferte todte Ratte 
sollen höchstens 10 und mindestens 5 P f. 
gezahlt werden. D am it spekulative Köpfe 
nicht aus die Idee kommen, Ratten in einer 
anderen Kommune, die höhere Prämien zahlt, 
abzuliefern, wird für solche Uebertretnng eine 
Strafe bis zu 100 M k. ausgesetzt, und die 
gleiche Strafe gilt für denjenigen, der, um 
Prämien zn verdienen, Ratten züchtet eder 
aus dem Anslande einführt.

( Schi f f s  H a v a r i e . )  Der aus der Zweig­
linie Sydney-Neu Gninea-Shanghai verkehrende 
Dam pfer des Norddeutsche» Llohd „München" ist 
bfi der E in fahrt in den Hafen von Uap auf 
Gründ gerathen. Bon Hongkong ist Hilfe 
zur Vornahme der Bergnngsarbeite» abgegangen.

( E i s e n b a h n n n a l ü  ck.) Ans N e w y o rk  w ir d  
vom Freitag gemeldet: Gestern Abend fand auf 
der Pennihivania-Bah» zwischen einem von New- 
York nach Atlantic City (New-Jerseh) bestimmten 
Exvreßzng und eitlem von Camden (New-Jerseh)

W g e  sind bei dem Unglücksfall 11 Personen ge- 
tobtet und 18 verletzt worden.

( A m e r i k a n i s c h e r  Z o n r n a l i s t e n -  
S c h w i u d e l . )  „Newyork Herald" bringt 
eine Schilderung von „Raubzügen der Ver­
bündeten in China". Im  S t il  von Hunnen- 
briefen gehaltene haarsträubende Einzel­
heiten sollen die darin vorgebrachten An­
klagen beglaubigen. Im  deutschen Viertel in 
Peking w ill der Berichterstatter in einer 
Woche 83 Exekutionen erlebt haben. Die 
deutsche Todesart bestände darin, daß die 
Chinrsen an Pfähle gebunden und lebendig 
geröstet würden. I n  einer derartigen Tonart 
geht es weiter.

Die Thränen.
------------  (Nachdruck verboten.)

Während die Thränen als Ausdruck 
seelischer Empfindungen von jeher eine poesie- 
volle Rolle spielten, sieht der kühle Verstand 
des Naturforschers in ihnen nichts anderes 
als eine Drüsen-Absonderung. Wie die Drüsen 
der Haut den Schweiß absondern, die Magen- 
drüsen den Magensaft, so sind die Thränen 
das Produkt der Thränendrüsen. Die liegen 
beiderseits im äußeren Augenwinkel und be­
finden sich beim wachen Zustand des Menschen 
in stetiger Thätigkeit. , .

Ueber die Ursachen, welche bestand,g als 
Reize auf die Drüsen wirken und die Thränen- 
Absonderuug veranlassen, w ar man lange im 
Unklaren. Heute nimmt man an, daß die 
äußere Luft durch die fortwährende Be­
rührung m it der Augapfel-Oberfläche ans 
diesen einen Reiz ausübt, der durch Nerven- 
Einfluß auf die Drüse übertragen wird und 
so die Thränen-Absonderung herbeiführt. Zn  
dieser Erklärung Paßt gut die Thatsache, daß 
im Schlafe, wo die äußere Lust nicht jeden 
Reiz ausüben kann, die Thränen versiegen.

Welchen Zweck haben die Thränen? Sind  
sie wirklich nur dazu da, eine tiefe seelische 
Erregung auszudrücken? Die Thatsache, daß 
die Thränen fortwährend abgesondert werden, 
beweist» daß sie noch eine andere Aufgabe 
erfüllen müsse». Diese besteht darin, daß sie 
die Oberfläche des Auges vor dem Austrocknen 
schützen. I »  der That sehe» w ir diesen ge­
fährlichen Zustand zuweilen in-Krankheits­
fällen eintreten, wo die Thränen-Absonderung 
erloschen oder stark vermindert ist. Im  Gegen­
satz dazu kommt bisweilen eine vermehrte 
Thätigkeit der Thränendrüsen zustande, ein 
Vorgang, den man, wenn er durch heftige Ge­
müthsbewegungen hervorgerufen ist, „Weinen" 
nennt. V o r allem sind es Empfindungen 
trauriger A rt, wie Schmerz, Furcht u. s. w., 
welche den Thränenfluß vermehren; aber man 
hat auch die richtige Beobachtung gemacht, daß 
man ebenso unter Thränen lachen kaun.

Wie diese beiden Gegensätze des Gefühls 
aus die Thränen-Absondernng wirken, ist noch 
unerklärt; jedenfalls müssen w ir eine Ver­
mittelung der Nerven als Ursache annehmen. 
So ist es wohl auch zu erklären, daß manche 
„nervösen" Personen leicht zum Weinen neigen. 
Deutlich zeigt sich die Nerven-Bermittelnng 
bei Reizen, die die benachbarten Schleim­
häute treffen. So ist z. B . jede Entzündung 
des Auges von Thränen begleitet. Ebenso 
Wirkt eine Reiznng der Nasenschleimhänte.

sondern schon bei dem Geruch scharf riechender 
Substanzen »gehen die Augen über". Ost 
kann man auch beobachten, daß bei einem 
starken Lichtreiz. der plötzlich unser Auge trifft, 
die Augen thränen.

I n  allen diesen Fällen ist die Thränen. 
Absonderung so reichlich, daß die Flüssigkeit 
überfließt. Solange die stetige Absonderung 
normal ist, wird ein Ueberfließen durch die 
fettigen Ansscheidnuge» kleiner Drüsen an der 
Hinterseite der Lider verhindert. Durch den 
fortwährenden Lidschlag werden die abge- 
sonderten Thränen am Lidrand entlang vom 
äußeren nach dem inneren Augenwinkel hin 
bewegt, wo sie sich in dem Thränensee sammeln. 
Von hier aus fließen die Thränen durch den 
sog. Thränen-N isenkanal in die Nase, wo 
sie sich dem Sekret der Nase beimischen und 
verdunsten. ^  .

Bisweilen kommt es vor. daß sich der ge­
schilderte Weg durch kraukhaste Prozesse ver. 
stopft nnd die Thränen, da der Abfluß ge. 
hindert ist, fortwährend über die Liderränder 
fließen. Meist aber gelingt es der ärztlichen 
Kunst, diesen für die Kranken lästigen Zustand 
zn beseitigen: durch Einführung dünner Sonden 
wird der verengte Weg allmählich erweitert 
und der Abfluß wieder hergestellt.

Interessant ist schließlich noch die chemische 
Zusammensetzung der Thränen-Flüssigkeit; sie 
enthält 99 v. H . Wasser nnd ungefähr 1 v. H . 
Salze, letztere besonders in der Form deS 
gewöhnlichen Kochsalzes. Daraus beruht der 
bekannte salzige Geschmack der Thränen.

Verantwortlich iltr den Lnhaltr Heinr. Wartmann ill.Thorn.

tznrtUche V«»»»r,n,g«u oer Dauzlger Produkten»
Biirl«

Vom Freitag den 22. Februar 1901 
Für Getreide, Hülsenfrüchte nnd Oelsaaten 

werden antzer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  ver Tonne von 1000 Kilogr. inliind. 

hochbunt und weiß 706—807 Gr. 150 bis 154 
Mk.. inliind. bunt 758-774 Gr. 145V.-150 Mk.. 
inländ. roth 764—766 Gr. 149 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. Per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 
bis 7S2 Gr. 123—124 Mk.

E r b s e »  Per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Viktoria- 206 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
125'/, Mk.

K l e e s a a t  ver 100 Kilogr. weiß 108 Mk.. roth 
90-96 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.90—4.40 Mk.. 
Roggen- 4 50-4.60 Mk.

Rohz ucker  per 50 Kilogr. Tendenz: rnbig. 
Neiidement 88° Tranfitpreis franko Nenfahr» 
Wasser 9,10 Mk. inkl. Sack Gd _____

24. Februar: Sonn.-Anfgang 7.01 Uhr.
Soun.-U»terg. 5.27 Uhr. 
Mond-Aufgang 9.05 Uhr. 
Mond-Unterg. — Uhr.

25. Februar: Sonn -Aufgaug 6.59 Uhr.
Sonn.-Unterg. 5.28 Uhr. 
Mond-Aufgang 9.46 Uhr. 
Mond-Nnterg. 1.04 Uhr.

. LM. SfecküMs ___
" M r im o l le ___

t  0vut»oklLn6s grLsstv« 8pseiLlg«»«rkLtt

' « I V » k I . 5 L v -_ ° L c k I . !« ir v . is
I^si'pLixsrsLrLssv 43. Loks zsLi-k?rLfen«tr»sss. 

------ ----  Lws-rs NrdnL ------ -----------
»7»

Bekanntmachung.
I n  unserer Verwaltung ist von

8°besebm dolizciscrgcantcnstelle

,^ h a lt  der Stelle beträgt 1200  
iin, ; 8t in Perioden von 5 Jahren  
um ie 100 bis 1500 Mk. Außerdem 

10 Prozent des jeweiligen 
„ bh E s Wohnungsgeldzuschuß
gewährt Kleidergelder pro J a h r

a-^AArend der Probedienstzeit werden 
A  M k. monatliche Diäten und das 
Kindergeld gezahlt.

Dre Anstellung erfolgt gegen drei­
monatliche Kündigung und Pensions- 
oerechtigung unter Anrechnung der 
ganzen  Militärdienstzeit.

E>er polnischen Sprache ist 
erwünscht, aber nicht Bedingung.

Bewerber muß sicher schreiben und 
einen Bericht abfassen können.

M ilitäran w ärter, welche sich be­
werben wollen, haben Zivilversorgungs- 
A ein , Lebenslauf, militärisches Füh- 

ngsattest sowie etwaige sonstige 
lundkki??Al einem Kreisphysikatsge- 
nen ^ s a tte s t mittelst selbstgeschriebe- 
eiuzur^ch^bungsschreibens bei uns

20. Märẑ d̂ Lbsuche werden bis zum 
Thorn den ^  entgegengenommen.

Der mk^uar E -
«e r M agistrat.

EkschSst,stelle -er .Chorner -eiste".

Bekanntmachung.
I n  der Ze it vom 1. J u li bis Ende 

Dezember 1900 sind an außer­
ordentlichen Einnahmen znm Zwecke 
der Armenpflege zugegangen:

». der Kämmerei-Kasse:
1. von einer unbekannten F rau  6 Mk. 
3. von Herrn Nechtsanwalt 

T ro v 8o L n  als Bergleichs- 
summe aus einer P riv a t-
sache...................... 20 Mk.

3. von Herrn Rechtsanwalt 
8e d l6 v  als Buße aus 
einem Streitverfahren . . 10 M k. 

d dem Depositorinm der milden 
Stiftungen: 

vondem verstorbenen Kauf­
mann Herrn L a 1 l8 v lie r  
Vermächtnis; für Arme . 300 Mk. 
o. der Waisenhaus Kasse:

1. von dem Schiedsmann
Herrn k r a n k e ..............  10 M k.

2. aus einer Streitsache . . 10 M k. 
ä. der Siechenhans-Kasse: 

von dem Schiedsmann
Herrn R is k ie r ,  Siihnegeld 5 M k . 

Thorn den 18. Februar 1901.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armeniachen.

mit M k. 55 pr. Z tr.

Prima sekunda Nothklee
mit M k . 47 pr. Z tr .

P r. Weitzklcc mit Mk. 45 pr. Z tr. 
„ Tymothee „ „ 22 „ „
„ Kleenuschung,, „ 20 „ .,

Pr!«« IM. §Mkll«
mit M k . 9 pr. Z tr .

Schwedisch-, Gelb-, Wnndklee, 
Luzerne, Erbsen, Lrrpinen, Wicke
offerirt billigst freier Bahn bier.

Z D i n i L  D a l k i n s i * ,
Scklönsee W estvr.

MiiiWg voll ZtrviMllWn.
Die Lieferung von uachbezeiämeten Baustoffen zu Weichsel- 

Stromregnlirungsbanten in der Wasserbauinspektion T h o r n  soll 
im Wege öffentlicher Verdingung unter den bei staatlichen Bau­
ausführungen giltigen Bedingungen vergeben werden.

Die Angebote, zu denen Formulare unentgeltlich abgegeben 
werden, sind verschlossen mit der Ausschrift „Angebote anf Strom­
banstoffe" im Geschäftszimmer des Unterzeichneten, Bromberger- 
straße Nr. 2S, Thorn S, postfrei einzureichen. Der Termin zur 
Eröffnung der eingegangenen Angebote findet am Dienstag den 
5. März d. Js., vormittags 10 Uhr, im Gasthanse des Herrn 
»«volai, Thorn. Mauerstraße, statt.

Es wird bemerkt, daß Angebote nur für tue ganzen, nach­
stehend angegebenen Banstrecken, nicht für die einzelnen Baustellen 
berücksichtigt werden.

Die Ausschreibungsunterlagen können hier und rm Geschäfts­
zimmer des Abtheilttttgsbanmeisters vrsouo,' in Schnlitz einge­
sehen oder von hier gegen Postfreie Einsendnng von 75 Pfennig 
bezogen werden.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.

M. Kommst v ll so sokvLvsvvsisssr sVLsokok 
„8ekk slilksob, »vbse 8ob»tr, iok bade einen Versnob mit

Dr. Ilio m p 8vn'8 Zkifsnpuiver
Sokulrmarks „8okwsn" gemaokt, la Inkuuft verriv kob 

kein snüeres Svifenpulver v,ke6on denutron."

vedernU  küuM vIi.

Bezeichnung
F M linen P fä h le

Draht G -Z
der Wald Weiden Pflast. Buhn. Nr. 12

Baustrecke
cbm odm Tausd. Tansd. KS ebw

1. Thor» 1.
Von der russischen Grenze 
bis zum Tboriier Winter­
hafen — Km 0 bis 18,5 — 60000 5000 3000 360000 10000 300

S. Thorn I I .
Vom Thorner Winter­
hafen bis Schmolln — 

kw 18,5 bis 33.0 -

S. Schnlitz.
Bon Sckulih bis Stadt 

Fordon
-  bm 33.0 bis 56.0 -

65000 5000 5000 346000 5100

42 000 5180 ivooo 235000 3700 350
T h o r n  den 20 Februar 19l)1.

Der Wasserbauinspektor.

V Z M .
Durch den öffentlichen Dank des 

Herrn Schmiedemeisters E r n s t  in 
G r e n z  bei D r e n s e  wurde ich 
veranlaßt, ebenfalls mich schriftlich an 
Herrn 6 kuvks, Berlin, Kronen- 
straße 6 4 ,  I . ,  zu wenden. S eit 
7 Jahren litt meine F rau  unter 
einem heftigen Magenleiden. Fast 
nach jeder Speiseaufnahme trat 
Wühlen und W ringen in Leib und 
M agen und dann qualvolles E r ­
brechen ein. Trotzoem manchmal 
Appetit vorhanden, wagte meine F rau  
nichts zu essen. Druck vor dem 
Magen, Angstgefühl, Mattigkeit, 
Kreuzschmerzen, Seitenstiche, Kopf­
schmerz und Verstopfung machten 
meine F rau  unfähig zu jeder Arbeit. 
Jedem Kranken möchten w ir die 
wohlthätige Behandlung empfehlen, 
denn sofort trat Besserung und bald 
völlige Heilung ein, wofür auch w ir 
innigsten Dank sagen. liV. 
Bauerngntsbesitzer, K l e t z k e .

5 Z im m ., Zubeh., 2. 
,  Etage, Bromb. Borst.,

Schülstr. SO, zu vermieden.

! I Um!« diU! I
375 8lüek um Aai-K 3,50.

1 reizend vergoldete Uhr mit pracht­
voller Goldinkette. genau gehend, 3  jähr. 
Garantie; 1 prachtv. Kollier aus orien, 
talisch. Perlen, modernsten Dam en- 
schnmck sür A rm , Hals od. H aar, 
m it Patentverschluß; 1 hochelegante- 
Nickeltaschenmesser (amer. Fabrik .); 
1 prachtv Lederbörse; 1 ff. Zigarretten- 
tasche (Neuheit); 1 hocheleg. Zigarren­
spitze m it Bernst.; 1 feines geb. Notiz­
buch; 1 G arnitur ff. Doublsgold- 
Manschetten- und Hemdenknöpse mit 
M ech.; 1 sehr eleg. Damen-Brosch- 
nadel, letzte Neuheit; 1 prachtvoller 
Taschentollettenspiegel mit schönem 
E tu i; prachtvolle Kravattennadel mit 
S im ili-B rillan t, sehr täuschend; 112  
sehr nützt, und prakt. engl. Gegen­
stände für Korrespondenzgebrauch u. 
div. 150 Gegenstände, in jedem Hause 
unentbehrl., l ff. wohlriechende T o i-  
lettenseife. Alles zusammen mit der 
prachtv. Uhr, die allein d a - Geld 
werth ist, sind per Postnachn. für 
M k. 3,50 nur kurze Zeit zu habe« 
von dem Zentral - Exporthaus 
n. vr«nn«p-U>oNau, Ißr. S24. 
F ü r nichtpass. Geld retour.



3»m Abschluß «»«

unter koulantesten Bedingungen em­
pfiehlt sich

L .  O l r o l S v I u s ,
Hauptagent der „DkartvAl»",

Neustadt. Markt 11, I.

L L v S M i ls « .

garaulirt seidefrei,
8 » q t v i « i t v n ,

8 » » t o r b « > « i i ,
8 a a t 8 « r « t o ,

vsserirt billigst
v o i i r ^ i s N  O o e r k e ,

Wiudstraste,
gegenüber der Altstädtischen Kirche.

k. V. Kümli'8 8Ä
(riuLvvr8n1-Lv1nibunK8-8a1sü) 

beilt am Liobersten alle

Daxsrisrs rmä vskoratsnrs

s b r ü c i s r  1 ° b ^ s
empketilen ikr grosses, ßutsortirtes l̂ LZer in

Nel-, PW>- rnill kchtßkisliMii
sovis leppIelM, ßruserii, LrräillSll, kortisreo, lised- ullcl vlvrll- 

tieĉ sü jeäell fieore», äer sieureit eütsprsoliellkl.

iledillisiims liimpjMt MliiM-kliiiMtiM.
4 n8kiidrmig von Polster- unä vekoi'LtiollSLrbeityn jeäer ^rt. bögen von binoleum ete.

Silttgsts k^reiss. l k̂ssUs Soöisnung.

OnImerstrAZStz 20 KLmmtUvkv 
koIstsr^Lkren 

wvräon 
in viAsvor 
^VsrkstLtt 

unter psrsöu- 
livker

LlitwirkunL 
taäsUos 

unter.leäor 
OarautLs 

ausbvküdrt.

d
d  Z  
^  - Z

d  ^  
d  Z  G ---

G «Z

v i
t iN S S iN is

kinr baden bei
k'sul VVebsr»

rstvrn. vuliuorstr. X i. 1,
DroZMdantllllvF.________

l̂Blst-Abschlltdcr
für Fettster und Thüren,

Original EtiiMtt
„ Q s r m N N i s " ,

xosetrlleü xeseüütrt, 
empfiehlt

F .  K s I L l L S I » ,
Tapetenhandlnng.

d  Z 
G Z
d  - 2

d  -
d  Z
G L 
G 
d

Das Herinzs-Versaudtgeschäst von 
W. crusokvLvMilL in Darrz ig. 
Fischmarkt 22, empfiehlt in Vi, ft- 
und V» To. gegen Nachnahme oder 
vorherige Kasse S e k o M s v k o  Er. v .  
Nvr-r-,8S mit Milch und Rogen 
ä. To. 28 und 30 Mk., Schottische 
Jhlcn dgl. ä To. 32 Mk., Schottische 
MaUis dgl. ä To. 35 u. 36 Mk.. 
Schottische T ü ll dgl. ll 40 und 42 M k , 
Fettheringe Slck. ca. V, Pfd. schwer, 
35 Mk.. 1699er Schotten nur in 
'/, To. 20 und 24 Mk._________

gZVMM § 5 M M

<§>' ru bsrisken von äor 
fäbnkOLW.6edsksMmc>i!!tie!Ät2S 
vrien clurcii pls/.äts» ! ! .  Üisosil-Wn.

W . LLÄL'NOr'
Sarg-Magazin, 

öäeksrslr.
empfiehlt

allen Grösic» 
n»d Preislagen.

Lsüo- II.
werden nnter bewährter Leitung er­
theilt.
_____ « ü u r o t t ,  Neust. Markt 18.

Lehrmädchen,
die das Wäschenähen erlernen wollen, 
können sich melden bei

Frau l.h k ip s tS -n ,
Bäckerstr. 37.

sucht
2 Möbeltischler

8 . M a e k o n is k ,
Jakobs-Vorstadt.

Mein Hans Thorn,
Brückenstr. 17̂  in welchem sich seit 28 
Jahre eine gutgehende Konditorei und 
außerdem noch ein Geschäft für Herren­
garderobe befindet, ist unter günstigen 
Bedingungen fortzngshalber billig zu 
verkaufen.

«LMISlKvWSki.
MAöbl. Part.-Zimmer zu verm. 
^  Bäckerstr. 1S.

rV

Das Ansstattimgs-Magazi«
für

Nöbs>, 8p!sxs! linll PMiMsm «!
von

K .  S v l i s I I .
 ̂Moro, 8e!iiller8ti'L88e I 11'iioin, 8e!ii!!si'8trÄ!t8v. I

empfiehlt
ss lns  Krrrsssn V o rrs llrs  in s llsn  N o lL srlsn  uns  

nsuss lsn  IVIusiern
s v  in geschmackvoller Ausführung zu deu anerkannt billigsten Preisen. 'M Z

Komplette Zimmereinrichtringen
tu äor Üs«u2vlt vntsxrevtivnäeu r«iineu stolivo 8lvl8 kertlK.

L iZ sn e  l'spSLivrv^SriLslsU unN l'iso irie^s i 
im  N suss.

G 
G 
G 
G 
G 
G 
G 
G 
G 
G 
G 
G 
G 
M

<v

'S
n

cv

e
s
v .

-o
o
«ch>d
ld-'

<v
s

UM 
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M f f "  A Z N S ^ L G  M « L L I ß 5 8 C K M G s Z G

von

jeder

Gattnng,

Ichiikrßrißk 8. S". SchiüerftrsZe 6.

sowie

ÄWOsisiiiiv
Utld

N)

k » .
Zeige hiermit ergebcnst an, dag mein Lager für die Frühlahrs-  ̂

und Sommer-Saison mit sämmtlichen Neuheiten in

M ü h  KM M er- ü
allf das reichhaltigste ausgestattet ist.

Gleichzeitig erlaube m ir die ergebene Mittheilung zu machen, das; ! 
ich neben meiner seit Jahren bestehenden Zivilschneiderc-i auch eine

M i l i l ä r s c h n e id e r e i
unter Leitung eines erfahrenen und bewährten Zuschneiders, welcher 1 
längere Zeit in einem der feinsten Militär-Geschäfte Berlins 
thätig gewesen, eröffnet habe.

Uebernehme die Lieferung von

vliikormsil, Wtäi'-MMs» sie.
jeder A rt und werden solche aus das sauberste zu den Preisen des 1 
Waarenhanses fü r  A rm ee und Marine ausgeführt.

8 p s r i s l M :  .............................  e n g ! .  S r e e e k e s .

Jede Lieferung erfolgt »nter Garantie für eleganten, tadel­
losen Sitz.

Bei vorkommendem Bedarf mich bestens empfohlen haltend, 
hochachtungsvoll

D .  L s , W iw s k i ,
Mailßgkschäst für nenrste Hkrrkil-Modk« «»d Uiiiforiilkil,

M W -  N r ü o i c s n L l r s s s S  2 7 .

U M Z N A
Utüst. Msrllt 20 empfiehlt: Dust. Mliklit 20

. I l lN K v  k n ie n ,  k e r l l t i i l t n e r ,  L n x a u n v n ,  
k rn n L . k v n ln i ' i i e n ,  k n s n n e n ,  L i r k n i l ä ,  S e ln le o d U d E ',  

N n s e lk ü l lu e r ,  >V nI< l8eI>nepken, L e i te ,  ^ V i lc k s v it^ e ln ,  
L e n n t k i v r ,  Iv s te in le  U n in m e r u ,  L n ip t e n ,  

stt im rr  I t o I I .  - i u 8 tv i n ,  le r n  e r  8 te in l> u t te ,  8 o e 2 u n Z  v ,
Lr. Küster- nn<I Lkvinineits, ^8tr. (Invinr, 

st«8tv Nezrer n. Leineler XennnuNvn, prlmn IkrrllitvrluAv, 
Ve1ikittv88i»erinKv, ^»istrlviren,

.̂ »1 !u (ilvitsv, nnelt Keriineitert, ^nestvvi8, ^xpelitsiiti, 
tlir. 8vrtvn Krrrtliuen tn Oei, Listeavlar, r»88. 8rrrtUnen.
LL ine Wohnung v. 3 Zim. n. Zubeh. 
^  v. i .  April z. verm. Mocker. 
Rayonstr. 2, gegenüber d. Wollmarkt.

t t  U a tk o r.

Eloge 7 Zimm., oder 2. Etage 
-»-» 6 ZiiM»., ist vom t .  A pril d. Js . 
zu vermieihcii Vrückenstraßc 17.

X « is t l lo » o h i.

HaiisgnmSstück,
niassio, Vromb. Borstadt, ist unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
Angeb. u. an die Geschäftsst.
dieser Zeitung.________

Gebrauchte N o th - und W eist- 
weinfässer kauft und erbittet Ange- 
bote n. F'. a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

rartss, reinsr KsrieM, vwnrlüt'.rr seböngn 
7 eint, eorlgss, jugenüspisobos Ausseiiea. 
ssmmerv/sievs Naut, ivsisss ttenög in  Kur­
sor LsiL rnie äuroli LLvir^oö
x«s. FSsoMidsd.IIuUdlZrtroKOU boi z oiZrer 
rniä sflnülisr Nsut, Lominersprorssn ar; 4  
ttLUplunteinkgksNsn. Ilu to r  6 aran tiv  
franko svKvn Alk. 2.o0 vriefua. 06or 
I^kivkri. rivdst. Ivkrrsiobsm  vnoks: 

S e N N n Irv r ts p llo L v "  a ILat^k- 
es'vsr. OlaitLvuclo D ank- n. ^rrsr- 
kemiuuFssokr. vsr. K nr ü irvk tä .
OltoirUo.NvI.Lei'Nn.DissndLkrlstr.L.

Laden
in bester Lage Thorns, Breitestraste 
46 , in welchem seit Jahren ein 
Drogerie- und Parfümerie - Geschäft 
mit bestem Erfolq betrieben wurde, 
ist vom 1. April 1961, eventl. 
auch mit Wohnung zu vermiethen. 
______ 6.8oppart, Bachestr. l7, I .

Ein Laden
mit oder ohne Wohnung, und eine 
kleine Wohnung, bestehend aus Entree, 
2 Zimmern und allein Zubehör zu
vermiethen.

M . T p iU e r ,
Brombcrger Borst.. Mellienstr. 8 l.

Ein Laden
billig zu vermiethen. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung._______

2 ü§ z zimm
> für M ilitär-Bureau auf Brom- 
 ̂ berger Vorstadt vom 1. A p r i l ! 
! gesucht. Angebote unter 1. k . 176 
an die Geschäftsstelle d. Zeitung j 
erbeten.

1 L a d e n ___
sind vom 1. A pril 1901 zu verm.

N e lke , Coppernikusstr. 22.

2 Zimmer,
fein möblirt, vom 1. April zu ver­
miethen. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle d i e s e r Z e ^ _________

eleg. möbl. Zinu m. auch ohne 
Brrrschengewfi zu vermiethen. 

_________Schillerstr. 6, H .
Möbl. Zimmer zu vermiethen. 

Seglerstr 6, H I.
/H legant möbl. Wohnung m. Burschen- 
^  gel. ev. Pferdestall,vollst, sep. Ging., 
zu verm. Reitbahn, FriedrLchstr. V.

8 Z» sermiethen.
8 Brombergerstrasze 60:

Wohnung 4 Zimmer, Badestube und 
Zubehör im Hochparterre;
Friedrichstmsze 10/l2:

l  großer Laden mit Wohnungen;
Albrechtstraße 6:

Wohnung 5 Zimmer, Badestube 
Und Zubehör 2. Etage, und desgl. 
5 Zimmer im Hochparterre;

Albrechtstraße 4:
Wohnung 4 Zimmer, Badestube 
und Zubehör 3. Etage;

Näheres durch die Portiers.

Gmav feDIium,
Verwalter des

Mmvr H Kaun'schen Konkurses.

Zwei Läden
zwei Wohnungen iu 3 Etage, 
6 Zimmer, sind in uns. Neubau, 

Breirestraße, per 1. A pril noch zu verm.
_________ L.ouis « lv ttD ndspg .

ukü) 
5 u.

Herrschaftliche

M eM ZLrr»LN .
I n  ,neinem neuen Hanse
Brückenstraße Sir. 11

ist die aus
V Zimmern, Badestube und 

allem Zubehör
bestehende, setzt von Herrn Kreis- 
physikns vn. ^Sngvp benutzte
Wohnung versetznngshalber zum 1. 
A pril 190i zu vermiethen.

UZx pünedöra.

B ...
1. Etage, U lit reichlichen! Zubehör, ist 
vom 1. Dezember er. zu vermiethen. 
Zu erfragen Kaiharinenstr. 10, p t

V . O o l lv a .
l lM N - ü l lW i l S l .

Nsrrsnmoösn.
L s rs n U r»

tkläslloss Luskülirllllg.

M e k tW M o
^ k e ia e

ÜVSiükbkr rsdiiölsgir
mit nn<t «itu« Oanviviixlaltv!

Z 'iTW LirSW ,
schmerzlose Zahnoperaiioneu!

Auch übernehme ick die Umarbei­
tung nicht k o rre k t sitzender Gebisse 
bei mäßigen Preisen.

U ik M ? M g e U .
p ra k t.  D e n tis t ,

T ü o r n .  S e a lc rs tra h e  3 « .

O .  K o l i a r L ,
Kürschnermeister, Breitestraße Nr. 5,

empfiehlt sein großes Lager von:
Reisepelzen, Gehpelzen, Damenpelzen, 
Pelzcapes, SchUttenöecken, Vorleger, 

Muffen, kragen und Colliers, 
k^s lL irL iL tL « !»  für Damen und Herreu.

g W -  U s p s k s l u i r e n

sauber und sachgemäß.

Bersetznngshalber
ist mein Wohnhaus nebst Garten, 
Parkstrabe 4, bisher von Herrn M ajor 
v. Lo8v1ivmbri1ir bewohnt, von so­
gleich zu vermiethen.

Frau 2sr« tto i', Thatstraße 25.

Wohnung
vom 1. April, 4 Stuben, Alkoven tt 
allem Zubehör, auch eine kleine 
Wohnung zu vermiethen.
tt. SoKmoreklop»Brückeustr,38.
Wohnungen zu verm. Vaderstraße 5.

Wohnung,
Erdgeschoß, Schnlstr. 10/l 2. 6 Zimmer 
nebst Zubehör und Pferdestall, bisher 
von Herrn Hauptmanu Hiläeudrauäl 
bewohnt, ist von sofort oder später zu 
vermiethen.

Topps»'», Bachestraße 17, I.

Brerteftr. 4
1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer >»-

D ie  von Herrn Landrath vou  
Soinverlu bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus8 Zimmer»
nebst allem Zubehör. 2. Etage, ist Alt- 
städtischer Markt 16  von-1. April
zu vermiethen. ^  v u » ,« .

VerfetzttNgshalber
ist die von Herrn k lo is v k s u r» ' bis­
her innegehabte Wohnung von sofort 
zu vermiethen.
A. Elisabethstraße 6.

SD»t SksiiZe WchniiW.
Schnlstr. 5 , 2 T r., 5 Zimmer nebst 
Zubehör vom 1. April zu vermiethen 
Näheres Mellienstr. 95, «IsZf.

Baderstratze tz
ist eine herrschaftliche Wohnung, 7 
Zimmer, Küche und Zubehör, von 
sofort zu vermiethen. Näheres bei

n o rn p iv k  jk«»L.

Wohnung,
Schnlstr. 15, 3 Etage, bestehend aus 
3 Zimmern, nebst Zubehör an ruhige 
Miether per 1. April 1901 zu verm: 

Tvppsr», Bachestr. IV .

Friedrichftratze 8
ist eine Wohnung von 3 Zimmern, 
Alkoven, Entree, Küche, Mädchenstube 
und Zubehör sofort zu vermiethen. 
Näheres beim Portier.

übsche kleine Wohnung für Mk. 246 
zum 1. A pril zu vermiethen.

pou» Lnglon, Baderstr. 1.
^Ü^ohnuirg, 4 Zimmer und Zubehör. 

M ether vom 1. A pril 190l z. verm.
«L lo h rrn rrg , 1 Sinbe u. Küche, 3 

Treppen, Hinterhaus, vom A pril 
zu vermiethen. Tttchmacherstr. Ä.
SV Ziinm. m. gr.hell. Küche u. sammt!. 

Zub. f. 135 Mk. jährl. v. 1./4. z. v. 
Mocker, Bergstr. 21.

Kl. Wohn, z. verm. Tttchmacherstr. 10.

für Minderjährige
(bis zur Vollendung des 21. Lebens- 

jahres, B. G. B. 8 1,4) 
sind zu haben.
6. Vvmblomki. Kulhdrilikktti.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



X 2. Brilagr zu Rr. 47 der „Thorarr Prrffe
Aountag den 84. Februar IM .

So garstig!
Skizze von I n a  C arlssen  (Hamburg).

_----- - (Nachdru« verboten.
Die beiden Verkäuferinnen in dem vor­

nehmen kleinen Schnhgeschäft am Postplatz 
waren ungewöhnlich verschieden. Sie hießen 
beide Gertrud, und die eine, Getrud Steen- 
bock, trug immer sehr hübsche moderne Blusen 
und sehr hübsche Shlipse dazu, hatte wnsche-

dem einsamen Herzen des alternden Mädchens 
ein großes, heißes Verlangen auf, das dem 
Kummer verwandt war, den sie abends in 
ihren Kissen erstickte. DaS Verlangen nach 
einem Kinde, ihrem Kinde, das sie von einem

nun fort, ohne ein bischen aufgeregt zu sein 
turch die Hoffnung, das Kind zu sehen. Und 
sah sie es nicht, wartete die ruhige, gesetzte 
Gertrud voll Ungeduld anf den nächsten Tag. 

All' die Mntterzärtlichkeit, deren sie fähig
geliebten, guten Mann haben würde, das I war, und die einmal erwacht in des ärmsten 
sich an seine Mutter schmiegen, ihr vor-!Weibes Seele, gehörte dem reichen, kleinen 
plaudern würde, wie dieses hier . . . „Ach Mädchen. Ih r  kleines Her-, das keine Eltern, 
dürft' ich wenigstens ein einziges Mal dies keine Geschwister, keinen Mann znm Lieb-

ligcs Blondhaar mn ein niedliches junges Füßchen küssen-------o du beneidenswerthe haben besaß, gehörte ihm. I n  Gedanken
Gesicht und große zärtliche graue Augen. Mutter!" dachte sie. malte sie sich aus, wie es lebte, seine kind-
Gertrud Ruprecht dagegen, ihre „Kollegin", Ein P aar weiche, hellgelbe Stiefelchen! sicher Spiele spielte, wie es froh oder aus 
war gewiß zehn Jahre älter, häßlich und so-1 wurden schließlich gekauft und gleich ange-I irgend einem kleinen Kummer traurig war. 
gar ein bischen verwachsen. Ih r  ganz alt- zogen. Die alten sollten geflickt werden. Unzählige Male sah sie im Hauptbuch nach.
modisch gescheiteltes Haar glänzte spiegel- Gertrud hatte den heruntergerutschten braunen I wo xz stand ihrer gnt ausgebildeten
blank vom vielen Pomadegebranch, ihr Mund Kinderstrnmpf zärtlich und sorgsam wieder Schrift: „25. Oktober, ein P aar gelbe
war ungewöhnlich groß; kühl, gleichgiltig hochgezogen und unter die breiten Spitzen Kinderstiefel . .  6 Mark." Und darauf schante
schienen die braunen Augen. Aber wenn der Höschen gestreift und die Mama dabei sie zu dem rothen Sopha hinüber auf dem 
man sich die Mühe gegeben hätte, ansmerk- etwas verwundert angesehen. Dann ginge» die kleine Conny gesessen und mit den Bcin- 
sam in ihnen zu forschen, würde man äugst- sie. Das verwachsene kleine Ladenfräulein chen gebaumelt hatte, 
lich versteckt den traurigen, um Sonne und stand noch lange, das Gesicht an die Glas- Die Begegnungen mit dem Kinde waren 
Liede bittenden Ausdruck darin gefunden scheide der Ladenthür gedrückt, und schaute! ihr süßes, kleines Geheimniß, das sie still­
haben, wie er allen jenen armen Wesen eigen den beiden nach, bis sie wirklich nichts mehr! selig verschwieg, wie andere Mädchen die 
ist, die nur den Schatten des Lebens kennen sehen konnte von den zierlichen, gelben Begegnungen mit ihrem Liebsten verschweigen, 
gelernt haben. Kindersüßchen, die so flink und graziös durch das sie froh machte, wie noch nichts in ihrem

Gertrud Ruprecht trug keine hübschen das Straßcugewühl trippelten. — armen Leben.
Blusen und modernen Shlipse. Tagaus, tag- Gertrud Ruprechts kleine Wohnung lag Dabei war es so wenig. Sie sah die kleine 
ein ein glattes, schwarzes Wollkleid. Sie vor dem Thor. Weil sie den ganzen Tag in Conny höchstens alle acht Tage einmal. Dann
vergaß auch nie etwas, wie Gertrud Steeu- dem leichten Ledergeruch des etwas finstere» war sie zufrieden, wenn sie ein kurzes E n d -1 Und so 'n Göhr, das hat da auch gar kein
bock, die immer sehr viel Putz- und Liebes- Schuhladens sein mnßte, wollte sie wenigstens chen mit ihr gehen, dem drolligen Unsinn, Urtheil über."
gedanken in, Kopf hatte. Sie war die Pflicht- ihr bescheidenes Heim haben, wo frische Luft den das Göhrchen schwatzte, zuhören konnte. Gertrud Ruprecht rechnete schon wieder.
treue und Zuverlässigkeit selbst und brachte war und freier Blick über Gärten. Ih r  Weg Zufrieden und so hingenommen, daß sie gar- »------ Ein paar ausgeschnittene Kinderschuhe
Gertrud Steenbocks Flüchtigkeiten stets Punkt- znm Geschäft von dort aus war zwar weit, „icht beachtete, wie es auffallend scheu und mit Lackbesatz für 4 Mark — nicht wahr,
lrch wieder in Ordnung. Die Mädchen ver- aber da er sie durch die hübschen Wallan- zurückhaltend blieb, ihr gegenüber. G ertru d s Fräulein Stecnbock?" 
trogen sich recht gut, Gertrud Stecnbock war lagen der Stadt führte und sie frische Luft, Häßlichkeit „nd düstere, leidenschaftliche Zu- . . .  Als Gertrud Steeubock den Laden
Gertrud Ruprecht dankbar, daß sie ihr so weite Rasenplätze, hohe Baume so liebte, „eignng waren dem Kinde frem d nnd unbe- »erließ, starrte ihr die Verwachsene nach mit
Prächtig als Folie diente, und da sie nur ein fragte sie nichts danach. haglich, das zu Hause von lauter schönen einem Ausdruck des leidenschaftlichsten Neides
hübscher kleiner Fratz war, ohne jegliches Ein paar Tage, nachdem der kleinen frohen Gesichtern nmaeben war — Nava >« den Augen.
i°rue Gefühl, erzählte sie der häßlichen Ger- Conny die gelben Stiefelchen gekauft waren, Mama, Tante Lizzie: und auch die Bonne l Wie weich und graziös sie sich in den 
»,n> lranzen Tag von ihre» Verehrern sah Gertrud Ruprecht, als sie znm Mittag- sah lustig und hübsch aus. — An einem frost-l Husten wiegte! Wie hübsch der blonde Haar-
" 'hren Erfolgen. Wie man sie bewunderd essen nach Hause ging, diese gelben Stiefel- klare» Winter-tage erzählte die Bonne: I knoten aussah unter dem feschen, billigen
anstarrte auf der Straße, wieviel „gutePar-!chen auf einmal vor sich in der breiten,! „Uebermorgen verreisen wir. Und bleibe»! Hütchen! Wie der elegante Herr dort be­
lle n "  sie mache» könnte und derlei mehr.! herbstlichen Wallallee. Iliber Weihnachten und Neujahr nnd dann wundernd hinter ihr herblickte! . . .

Scheinbar sehr gleichgiltig hörte die Gertrud faßte eine heftige Seh^ lange fort. Denn nach Neujahr soll Das arme Mädchen am Kassentisch schluchzte
anderer,,. Aber wenn sie abends INlhrcm ein- reizende Kmd wiederzusehen. S  e eilte, so Cimnv ein lAekchmisteveben  ̂ vlöklich laut aus

L ak "  Begebenheit^ an d.e kleinen und Bonne spazieren ging. Conny kaufen " ^  Schuhchen für _  Warum giebt es Mensche»,
g uisiiieriiamkeiteil dachte, von denen! Die freundliche Bonne, die gern mal eine»! ,S o  lange soll ich Dich nicht sehen, D u l ^  ^  — so garstig sind, wie ich -------?"

ging, ohne sich noch einmal «ach dem Kinde 
umzusehen, auf ihren Platz an der Kasse 
zurück. —

Sie waren fort, die Bonne nnd die kleine 
Conny, nnd Gertrud Stecnbock setzte sich end­
lich ihren Hut anf. Als sie fertig angezogen 
am Kassentisch vorbei kam, blieb sie zögernd 
stehen. Trotzdem sie ein oberflächliches Ge­
schöpf war, empfand sie in diesem Augenblick 
Theilnahme nnd Mitleid für die häßliche 
Kollegin.

„Adieu, Fräulein Gertrud", sagte sie 
freundlicher als sonst. „Seien Sie nicht zu 
fleißig!"

Der gesenkte Kopf mit dem blanken Scheitel 
blieb über das Buch gebeugt. „Adieu."

Fast unhöflich klang es. So wie: Laß 
mich allein. Ich will kein Mitleid.

Aber Gertrud Steeubock ging nicht. Sie 
war beleidigt. Sie hatte es gut gemeint.

„Gott, Fräulein, ich kann doch nichts da­
für!« rief sie pikirt.

Da schaute Gertrud anf und sah kühl in 
der Sprecherin hübsches, ärgerliches Gesicht. 
„Nein. Absolut nichts. Ich bin eben — zu 
garstig."

Gertrud Steeubock war rasch versöhnt.
Na, Fräulein, das is man halb so schlimm!

Mannigsattilles.
wnchsener kleiner Körper niemals begehrt als das fremde Mädchen so Plötzlich hinter Wungen preßte se seit au ch und d , - ^  WaisevonciuterSer.werden würde, dann biß sie die kiälme -!U- ihnen li-rlmstete und bei ihnen stehen hsl-h 'Glungen, prevre «e m r an pcy uuo oumte ku,ist. berichtet der „HiiUlb. Korr". Bor einige»
kämmen daß sie kiiiests,?-.. . X . b-"lastete und bei ihnen stehen blieb, einen langen, heftigen Kuß auf die weichen Tagen wurde auf dem Berliner Bahnhöfe zil
Kmik tie'k is., n 6^7 ^  und wnhlte den IIM verlegen und ganz außer Athem eil, Lippen. Hamburg ein junger Bursche verhaftet, der sich
,,"h »>>»«,. L? ^I'bn. Denn sie war stolz ziemlich unvermitteltes Gespräch mit ihr an- Da aber riß sich die kleine Connv sebr ö'"" Gepiicktragrn erboten hatte und dessen 
nnd wollte nicht weinen aus Sehnsucht nach zusangen. Gertrud hörte kann, bin anf das 1 . . . . ^  ..«n U  r .s  r . - ^ k b a h r e n  verdächtig vorkam. Als nämlich ein

vnr lo.lUiger Herbsttag. Drangen Sie starrte nur immer das Kind an. Ihre holt. Noch ehe diese sie ««sichelten konnte 'vn zu verhafte». Anf der Wache „ach
vor den Thoren rie elte das Laub hernieder, tranriae , dnnkleit Augen sogen sich mit e.iti^ntlkint- ^  "  konnte, Heim st gefragt, erklärte der Jli„g.Selb und knisternd. Sonnenstrahlen st-i-, - ^  - ^  n I  e,it>eh",d,gte sie sich lebhaft. ring. Karl Lureck zn heißen und Legitimations-
»icht in das Smuhgeschäft am Postvlak nN-v A 'E  fast gierige» Ausdruck an der lieblichen „ . . . Ach, «nd weißt Dir, Hnnda" (sie I Papiere nicht zu besitze,,. Der dienstthuende Wacht- 
auf dem kleine» nemniterten  ̂ ' ! Kn,dergestalt fest. Die kleine Conny erschrack konnte trotz ihrer drei Jahre das l noch n ich tInE er wollte nnn z»r Leibesvisitation des Ver-
aa»ne„ . Eppich, der d e » I « e  Gertruds Anaen beaeanete. ansivrechenl -ich man sie auch d a ,-» ic h Id a c h t ig e n  schrcsanzen Fußboden des L a d e n r a l s t f t i g ,  als sie Gertruds Augen begegnete. aussprechen) „ich mag sie Mich dar »ich 'eiden. ,""M'

berei»«.',«^.. ^"artchen, die der Wind! kan» ich Sie wobl rlemlich ,-ea-ltt.äbia

selb und k ^ s t! - , '^  Laub heriiieder, I traurigen, diiiiklen Augen sogen sich mit entschuldigte sie sich lebhaft.
nicht in das ^ m u l i n e i c h ä i t ' s e i n e m  fast gierige»^lttsdruck an der lieblichen j „ . . . Ach, und weißt Dir, Hnnda" (sie!Papiere'nicht zii bcsitzen' Der dielistthii'eiideWacht­

el Jahre das l noch nicht! »irisier wollte nnn znr Leibesvisitation des Ber- 
a sie mich dar »ich 'eiden dächtigen schreiten, als dieser plötzlich i» angst- 
ch nnd ste kiik-I k» vollem Tone die Worte aussticb: „Nein! Siech und ste kuzt so naß! I dürfen nnch nicht untersuchen — ich bin ja ein

 ̂ . -----  -^.urrrlien  ̂ -» Mädchkn!"Eiii Thrä»eiistrom folgte dieskmA»s-hereingeweht oder eine D a m ' e n i ^ l - v v - ^  ^  wohl ziemlich regelmäßig G erlrud hatte gehofft, daß G ertrud ! E  Sie beichtete fo lgere?:  ̂ Durch den Tod

^  . ? ^adenLhur klingelte und eme Dame! Aber wenn Sis allein aekei, ^  ihr 15 Mk. monatliches Gehalt geboten<̂ iat e!n, ln e!il?ach koktüarer  ̂ menn VlL aueln gehen - uollen! G ^lind ^nl))^echt klai^le hastig au^ öasln-orden. So êl lle denn ge^mitnaenaelvelen. llch
toilette. Sie hatte ihr Töchterchen bei sieb 'Uimer hierher kommen? Ach,!Kind zu nnd wollte es auf die rothe BankI»ach anderem ehrlichen Erwerb umzusehen. Auf
»Nd das war -i» - .i.ii^n b /s  kl-i»-7 U '  b 'tte!!" heben. dem Bahnhöfe seien ihr die Gepäckjungen aufge-
schövk r». .  ̂ „b'v entzuckelides kleines Ge- Die Bonne fand dies Verlangen zwar Aber da brach die lanaaebeate AnastN"""*' sick täglich 3 bis 4 Mk. verdiente». 
Iwepf l„r weißen Tuchmautelchen und iiutl etwas sonderbar aber „,?il st- - i » - bi- b,.. ?  ^st Kurz entschlossen habe ste sich das Haar kurzblNLm gvo^kn atmeten k  ̂ an  ̂ »vetl sie LlN6 gut'I gögLN dl6 <>ki)oalhfeNb, AU dk  ̂ la??elk nnd IN Ntännk^klelduna dle
blauem Sammet aus der blonden Malme Person war, vermochte sie den dem Kuß von gestern der Abscheu bei der! ihr eine Freundin verschafft habe. nach Lambnrg

Die Kt-i«- 7  - ^ ^  V ^  flehenden Augen der Verwachsenen nicht zu Kleinen gesellte, aus. ' ..... ------ --------- ""  "  - - - - -
w art-» t.x !^?"^^^  ^  lebhaft, und als sie widerstehen und versprach es 
wäkrend rothen Sammetsopha saß. Ehe sie ging, hockte Gert,
es an eleam,t-n K i n ^ k  herbeischleppte, was immer verschüchterten kleinen Conny nieder.! „Nein! Nein! N e i n . ______ __ ___________
sie -i?Vr» ^"loerstlefelchen gab, baumelte „Klein-Contty, kennst Du mich noch ?" fassen! Nich küssen! Du bist so — narflia!" berg »nd in Berlin bestätigte» ihre Angabe», wes-

Sch-» !°s d»z Ki»d a« L  «Wlch.l, L  dmm mit L  3-°«.si«7ln -u!
^  „d-m! I-sick» mit dem v „ ,E ° » d -»  j G-r,md St-.ne°ck» l,i!dk«-s S-Iicht w-il°ud. w E « "

deren zärtliche graue Augen ste frenndlich l tigeii Dame untergebracht, die sich solcher verirrten 
anlachten: „D u mir Schuhchen anzieben! Schäflein annimmt.
Du bis hübsch!" I BerontworNiir für d-u Jtchall: H-itir. Warlmann in Thorn.

war, vermochte sie
! gereist. Am dortigen Berliner Bahnhöfe habe sie

Ed. !!-. »!>>». S °« t.,« --.rud  b°i d.r noch j m i tA .
Nich an-1 fort angestellte telegraphische Aiifrage» in Königs-

^ Ä l ! e n a " '^ ^ t r u d  und nahm ein P aar! nicht^em bischen mehr. M it eiuem halb verlegenen, halb 6 --!^ H am b u rg  22 Februar Mbölrilhia loko58
M chch^n- Der°Mama^rch?!n n?cht^"on! Dir doch neulich die hüb- schmeichelten Lächeln legte Gertrud Steeubock -  Kaffee behaup'tet.Nmsoh 4000 Sack. -  Petroleum
und chic r Mama schien Nichts gut ,chen >stlefelchen angezogen! Weißt Du das ihren Hut, den ste eben hatte aufsetze» stetig, Standard white loko 7.10. — Wetter: 
kleme D ng sest,'^ lhr süßes Wadelcheu, das auch nicht mehr?" wollen, wieder aus der Hand, und st-»»,- F>»st.
aufs neue bege°st--°ber war für jedes Paar „Doch." sich z» dem Kinde nieder. 7Lsnstogen

.s .'he. helle f '̂fch  ̂ Kindergesicht, zu versagen. Und reichte zögernd sei» Patsch- Da»,, richtete sie ihre verkümmerte kleine R rä f tig u n g s -  und A uffrilchuugsm itte l
aena, wi^b« ^  beschwätz chen hin im weißen Fausthandschuh. Gestalt stolz auf. Nur niematid merken
» . „ " w u r d e ,  verw'.^r von ihrer Mutter Gertrud ergriff es mit fast wilder Zart- lassen, wie weh' ihr die helle, weiche Kinder- 
U ' .  "ud während st- ^ .'' »"d bezauberten lichkeit, streifte rasch die dicke, weiße Wolle stimme eben gethan hatte! . . .

opfend, wachte in! Keinen Mittag ging Gertrud Ruprecht'mit es die andern nicht sehen konnten «nd^

besonders fü r die Nerven,
Als Nährmittcl bei allen Erschöpsiuigsznständen 

von Professoren imd Aerzten
glänzend begutaHtet.

Erhältlich in Apotheken und Drogerien.
Her gestellt von Dauer L 6ie., Lerlin 8.0.16^

Atteste gMiß und franco.
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echt import, —  
via London 

v.Mk. iSOpr.'/.Ko. 
80 Gr. 15 Pfg.
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in Original-Packeten ä. Vi, V-, V4 Pfd. 

von 3 bis 6  Mk. pr. Pfd. rusf.ÜU88.
8 » W W s 8

laut illustr. 
Kreislistk» ^

k 2 L S V h ° « i i .d « c h - 7
L Mk. S.bO und 2HS pr. V, Kilo 

offerirt
Rufs. Thee-Handlung

k .
Thor«, Krückenstr.

(vis-ü-vis Hotel „Schwarzer Adler".)

kiglimbeiiikikn!
s o « / ,

-M iger alS die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halle

Hocharmige, unter 3 jähriger Ga­
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur

30 Mark.
«Lsoklav köklsi-, Vidnalting 8 t,u11Iv, 

kingsvditsokon V/Kvivr Le WUson
zu den billigsten Preisen.

Theilzahluugeu mo«atl. voa 
6 Mark a».

Reparaturen schnell, sauber u. billig

8. t.amkbvrgvi',
Heiliaeaeiststr. 18.

Grötzto S-i-t«n«»fShiak-tt. 
Ikvnvslv kayoos. Lvllles Illalvrinl.

Die Nuiform-Mührn-Falirik
von

K.Ik>»iL.Am.Bm!eslr.7.
Elke Wauerftratze» 

empfiehlt sämmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in Militär- 

nnd Beamten-Effekte«.

KMM-
SM I»Il>L «-8IM

Lu nur
voerüglloken QuslitLtvn

empützdlt
llriek MiNIerNsekf.

V r v 1 to str a 8 8 0  4 .

Man wasche sich
nur mit

imIio-Wmi»-8eik
von

LeonIillrätL Lröstzr, Dresdr«,
» St. 20 Ps.. Karton L 5 St.LOPf-

_____Seifenfabrik, Thor».

8«lt>> tn lkkm Ä rs
sür 10,50 Mk. liefert frei Haus 

vastav Leekor, Schwarzbruch.

Einen Lehrling
Mit guter Schulbildung sucht 
k s u l^ V e d e r ,  Drogenhandlung, 

Breitestr. 26, Lulmerstr. l.

virä in 100000 kamilisu nuck »n wedrsron Sütsn viel. zntnucksn. krokspavüste SO ll. SO ktz. bei S uok insnn , Lrückenötrasss 34.

Fast neues, zweispänuiger

M Geschirr,
sowie einen schönen

Spazierschlitte»
verkauft. p . Lok,»-, Thorn

I<4§
Reichhaltiges Lager in

Kunststein - Fabrikaten
M  B riiM tllb llll-B eN rssirtikelil. 8

D  Ausführung von

8  Zkmntktffelblniiiikii, Tikstghrtrmmkii, Wafferleiimten«. 8
E  für private und industrielle Anlagen.
^  Ktstt KrstrtM. Solide Kreise. Günstige Zahinngsdedingnnge«. ^

Kunststein-Fabrik nnd Brunnen-Baugeschäst L  O o

bigseeen  an geos.

L « r 8 v t 8 ,
große 7 vorföglicht. galsltzeii-r Farm.

empfiehlt

Mkwa MavL UnokL

A,c.mk-M,lMr.,l>
ist et» auSgetetchneteS Hausmittel ,ur Kräftigung tür Kranke und Rekonvaleszenren und bewährt 
sich vorzüglich als Linderung bet VMunüSnden drr Atmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhusten

Malz-Extrakt mit Eisen
armut tBleichsucht» rc. verordnet werden. Fl. M. I.u. 2.

Malz-Extrakt mit Kalk
stützt wesentlich die Knochenbildung bei Kindern. Fl. M. L,—.

Schering's Grüne Apotheke, «h-uKL"--S-1».
Niederlagen in fast sSmtlickeu Apotheken und größeren Droaenharidlungen.
Zu haben in Thorn in sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke

Llklvbsuvbi —  UervosüA —  Verüauungssiörungeii.
vrsl kMsu entsprsetisn 2 Ornrom Llut unä 1 vramm ksttkrsism Lluskslüelsod. 
Von LU8§626iodn«t6r ^irkunx bsi »Usu Lrankdoitsorsodsiaun^sn, vslods äniek 
viodt vormnls AIntdllclunA veranlassk vsräsu. — Lsrr Vr. 2LedLrtms sebllsssh 
Seins Xrltllc tu üvr meäieinigoksu LüoltuvA: Îllslueu Lerrsu OoüoFsn Kanu lob 
nickt ärin^ova bovas üiv Vsrorämms äsr kllnins rodorriatsg LsUo LurLtdsv.E 
Anek OrbvlU 1u velouvu ülv kiinlLS roboravtos LsIIs uiodti ru dnbsu ssia solltsu, 
vvütkrsl ru Ori'sivLlprelsvQ von 6sr vrlvIleLirEVL ^vorkvlL » 1u L o stv ir ,  
^orlL» kok r» ru dsLlsdeu, L SvdnoKtvL 1K0 Ä»

______ v e p o t  l ^ k o r n :  i ^ ü ^ v s n - N t p o l U s l L S .

W . . M W
Hundestraße 2.

g r ö ß e r e  u kleinere Wohnungen 

^.^^o^keESchuhmacherstr. 24.

grab-
gimr.

A lle  Muster.

Heiligegeiststr.
7!9.

Die besten Sänger in
Harzer

empfiehlt
I .

Covvernikusstr. 29.

l w  8 g tx -« M li>
» » . ä s t «

L u l i n s r s t r s s s e  d ir . »0
im Kellergeschotz.

I ? .  H I O V S I » ,
Tischlermeister.

LLleine Wohnungen, Schulstr. V, 
vs' vom 1. April zu verm. Näheres 
Mellienstr. S5. « a ^ .

Konkursmassen -Ausverkauf
der

4 - t t o  schen
Pastier-, Schreib- Nb Zeichen - Materialien - ßaMunz.

unterm Kakenpveise
0 (also zn halben Preisen).

Reichhaltiges Lager in

8imM M o  '  i>i»" kLWf M t.
Tornister, Schultaschen, seine Kinderspiele. 

Gesangbücher, Küchenspitzen in  Papier und Leinwand. 
Ganze Laden- und Schausenftereinrichtung

billig zu verkaufen.

Großes Lager von MöbelauSstattungen
in jeder Holzart

der Neuzeit entsprechend zu billigsten
Preisen.

Besichtigung des Waarenlagers 
ohne Kaufzwang

«» PretSaufstellungen bereitwilligst. »»
I». V r s u l m s n n - T t z o r » .

Feinste Sührahm-M argarine
von

O a r L  G » l L r 8 i 8 8 -
Vliorn» Solrudinaolierslrssse 2V.

v o -o l«  spritzt nickt beim v-akoi» wie andere G s-g s-ln » . 
v a r o l s  schäumt genau beim S r » « « »  w ie feinste » » « " » 'd u N sb ',  
O a p o l a  bräunt genau beim S i e s r s i ,  w ie seinste I ß s t u r k u t t s ^  
Vorola duftet genau beim OpsLsn lvie feinste 
vapola ist genau so ousgiobig wie feinste >«a«upbuttop, 
v s ro la  ist genau so feinschmeckend w ie femste Ißstorkulto,' und 
daher auch als Ersatz sür feinste B u tter  auf B ro t zu essen!

Da in m einem  Geschäft täglich zirka 10 Eim er „ 0 s ro io "  ausge-! 
! stochen werden, so bin ich im Stande, m einer Kundschaft stets n u r  

frische Waare zu liefern. ^
v a r ' Q l a  ist nur i« meinem Geschäft zu haben.

-  e o g n s e - v e r t i l l i n i n g
im  N c k u s k a l r  V  s t l e l d o ä e  ä e r  L k a v e n r e  ( ^ r a n k v - l c v )
S 0 LHNV von Jederm ann sofort höchst einfach und leicht selbst herzustellen.

----------- Selbstkostenpreis L iter V 0  P fg . —

Ä o e s p l:  L r k i ä r u n g r ^ K ^
L os L dsm psm " ----- " ------------

g ° w ^  «achahmlicher Natu«r-u. w'-°°rgi-

Linch vbne
kcklreM 6!eiclull!

I»an vrüts selbst! — ein Versueb v/irä es beweisen!
IT N K 1 N °-n °M .u rp r^n °--^
> «vkrtr i LstvLtdersstung von kum. vrsnnr- l

von wundernollmn Aroma u. köstlichem Geschmack.
, « v n r  r ,  LoN-swersnung von Nun,, vrsnnr-. --------- ,

s.i'«^"i'i»usurva von wundervollem Aroma u. köstlichem Geschmack.

-L .
Versand gegen Voreinsendung oder Nachnahme.

Ei»»«« garantirt nur tnOriginalflaschcnmit ureiuem N am enSjnger

OtiO Zsivds!, U>iü.li»Mi>rll.t « s
V r v s s l v  x ' s v r I L  V e n ts v lr la r r il»  im Verkehr mit Consmnenten.

V2rnung'°''M c1ii ecbien^,°r°"isu§cbeni>  s-nii-hs-Ksmen!

M e n , 5c k m e r r k a j 1er i f u s s I e i S Ä
(offenen Flitzen, eiternden Wunden rc.) hat ^  (Preis " ^ 50)

R M Z U - M M Z E Z Z
Sell'S Üniversal-Heilsalbe, Gaze und Blutreinigungsthee sind gesetzlich geschützt.

—' ^___  , . __ _ I« » o h n u n g ,  1. Eloge, vor», «ackerstr. 
W  35. 4 Ziium. u. Znbeh., bisher 
von Herrn In g e n ie u r  U .  ^  nuseli be­
wohnt, ist vom k.ÄPnl zu vermiethe«. 
Näheres bei »  Ibober, Bauunter- 
»ebnier. Mrabcnstr. 16, I.

Ei» Labt«,
der Neuzeit entsprechend eingerichtet, 
nebst anhängender W ohnung, in 
meinem Hause Schuhmacherstraße 23 
per 1. April oder früher zu ve»

Gerechteste. 30,
eine schöne Kellerwohnung, auch 
zum Obsthandel passend, per 1. 
April er. oder auch früher zn der» 
miethe«. . vlonantkal,

Covpernikusstr. Nr. 8.

Laden
mit auch ohn« Wohnung sofort ode» 
vom 1. April z. verm. Zu erfragen


